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W anderer Gleiwitz. 11. Jahrgang.
D ie  h e u tig e  A u s g a b e  u m fa ß t 1 2  S e ite n .

Der ostastatischr Krieg.
Dis friedliche Lösung, dis unter der M itwirkung des französi­

schen Botschasters in London
der rnMrch-engLMe Zwischenfall 

gesunden hat, ruft allenthalben die größte Genugtuung hervor, allent­
halben zollt man der britischen Regierung volle Anerkennung dafür, 
daß sie die Rücksicht auf bie fernere Lokalisierung tus Krieges in 
Ostasien mitsprechen ließ. Dis russische Regierung ist ihrerseits ent- 
geaeugefommen. Au ihrer Bereitwilligkeit Genugtuung zu leisten, 
besteht nirgends ein Zweifel. Mit großer Befriedigung nimmt man 
auch in Deutschland bk Sluribz von der Verständigung auf. »Eknn 
von beiden unmittelbar beteiligten Mächten abgesehen, so schreibt die 
.N o rd d / ein S taa t Anlatz hat, diesen Ausgang zu begrüben, so ist 
es Deutschland, bessert Staatskunst seit einem Menschenaltcr auf Er­
haltung des Friede:as gerichtet ist, der die notwendige Voraussetzung 
bildet für die Entfaltung und Wohlfahrt unseres Volkes/

Die Neds Lord Vnlfonrs,
dis der englische Premrermiuister am Freitag in Southampion 
hielt, besaote. nach vageren Meldungen u. er. noch folgendes: J?der 
Untertan S r. mahNct und das Gewiffen unserer großen englisch 
redenden Völker m  ganzen Weltall sind in Aufruhr geraten. Ich
rTaube, ich darf sagen, bte allgemeinen Empfindungen des ganzen 
i-trüfierten Europa v.briren mit. Soweit ich in dis Zukunft sehen 
kann, wird ober das beklagenswerte furchtbare Ereignis, das in der 
Nacht vom setzten Freitag vorkam, n ic h t in einem jener großen 
nationalen Kampfs enden/die, obwohl sie von Zeit zu Zeit unvsr- 
lneidlich, sind, im Laufe der Weltgeschichte immer eine beklagenswerte 
S p u r  ‘,U'U( j?n. ^Zw ri Annahmen sind uns mitgeteilt worden,

letzt wud, obschon es unmöglich war, zu bezweifeln, welche von 
ch-M beiden Umna'gmeit dis absolut wahre ist, die AngelegrnheiL zum 
Gegenstands einer unparteiischen nationalen Untersuchung gemacht 
werden. Wir erhoffen bei dieser Untersuchung bis Mitwirkung von 
Vertretern der russischen Regierung. Dis Untersuchung selbst wird 
engUscherseits vom Handblsamts aus organisiert. Als Verbündete 
von Japan  sind wir unter bestimmten, genau festgesetzten Bedingungen 
verpflichtet, den Japanern zu helfen, aber gerade wie wir es als 
eine Ehrenpflicht ansehen würden, unsere ganze nationale Macht zur 
Erfüllung des Vertrages einzusetzen, ebenso ist es auch Ehrensache, 
unsere Pflichten als Nmtrale aufs gewissenhafteste zu wahren. Es 
ist einfach unglaublich, daß die Fischerflotts mit feindseligen 
Operationen befaßt fern konnte, und einfach l ä c h e r l i c h  ist auch 
feie Idee eines Torpedobootangriffes. Die russische Flotte war 30 
Meilen von ihrem richtigen Fahrwege entfernt Es ist absurd, an ­
zunehmen, daß der Kommandeur der angeblichen Torpedvslottille

wünscht, über alles, was in bet Nordsee vorging, möglichst? Klar­
heit zu fdfajfm, halt er es für angebracht, bk sorgfältige Prüfung 
dieser Frage

einer irrEernaUsrralerr llnkr]ttchmZgSksmmMmr
wie sie in bet Haager Konvention vorgesehen ist, zu ß&ertmqen. 
Auf Bllerh. Befehl fordere ich Eure Exzellenz auf, der englischen 
Regierung diese Form zur Lösung bet Frage vorzuschlagen. Gras 
B e n c k e n d o r f s  antwortete am gletdjm T age: Ich habe Lord 
Lansdowns hie m dem Telegramm, das Eure Exzellenz heute von 
Zarskoje Sselo an mich gerichtet hat, befohlene Mitteilung gemacht. 
Die englische Regierung nimmt den Vorschlag an, die Untersuchung 
der Vorgänge in der Nordsee einer internationalen Kommission zu 
übertragen, tote sie in der Haager Konvention vorgesehen ist.

D as einzusetzende S c h i e d s g e r i c h t  wird binnen kürzester 
Frist an die Arbeit geben. Es dürfte, nach Mitteilungen der Wiener 
N. F r. P r., aus Mitgliedern der mittelstaatlichen Delegierten beim 

f Haager Schiedsgerichtstribunal bestehen, auf die sich die beiden 
Streitteile zu einigen haben werden. M an vermutet, daß je zwei 

'Holländer, zwei Belgier und wahrscheinlich auch zwei schweizerische 
Schiedsrichter, denen man besondere' Kenntnisse des Völkerrechts zu­
erkennt, zur Entscheidung der Doggerbankana.Aegenheit berufen 
werden. Man nimmt ferner an, daß diese Schiedsrichter sich in 
H ü l l  versammeln, weil an diesem Orte der Tatbestand am raschesten 
und [ifgttemjieit festgestellt werden sann, es wäre denn, daß Rußland 
es vorzieht, das Schiedsgericht am gegenwärtigen Standorte der 
baltischen Flotte in V i g o  zusammentreten zu lassen, da jebenfaUS 
auch mit den Offizieren dieser Flotte ein Verqör vorgenommen 
werden mutz. Zu dem SchiedSrichterkollegium werden auch Fach­
männer aus Marmekreisen zugezogen. M an rechnet damit, daß bei 
der möglichsten Beschleunigung des Verfahrens vor dem Schieds­
gerichte bis Entscheidung m frühestens acht bis zehn Tagen fallen 
wird.

I r r  derr e s ito in n fessen G ew W errr»
Trotz der verbesserten politischen Lage macht sich in ganz Eng­

land und in allen englischen Kriegshäfen eine gesteigerte Tätigkeit 
bemerkbar. Es wird eine große Anzahl von Linienschiffen und 
Kreuzern der Reserve fertiggestellt. Die Admiralität scheint eine 
Flottenkundgebung im Kanal zu beabsichtigen. 110 Torpedoboote 
sind der Heimatsflotte attachiert. Die Linienschiffe Albemarls. 
Montagu und der Kreuzer Leander gingen von M alta nach Gibral­
tar, das Linienschiff Bulwark ist von Korfu dort eingetroffen. Das 
englische, Konsulat in Vigo erhielt telegraphisch Auftrag, für die 
Verproviantierung des englischen Kanalgeschwaders Vorkehrungen 
zu treffen.

Der Hafenkommandant von Vigo stellte dem russischen Admiral 
die Genehmigung zu, in Vigo die für die Untersuchung des Hüller 
Zwischenfalls nötige Zeit zu verbleiben. Der Kommandant des 
englischen Kreuzers Lancaster traf in Vigo ein und hatte eine Be­
sprechung mit dem russischen Admiral Roschdestwenski' gegen abend 
setzte er die Reise fort. Fünf englische Fahrzeuge kreuzten vor den

hfX
das Zentrum " einer Fischeniflotte zur Basis für einen Angriff auf 
die russische Flotte wählen sollte. S o M  eine Geschichte ist absurd, s Cies-Jnseln. 
und ich bin außer stände, an die Existenz dieser japanischen Schiffe Der spanische Minister des Aeußern erklärte, Rußland habe 
Zu glauben. Des nächste japanische Kriegsschiff liegt 14 000 Meilen f Spanien um die Ermächtigung gebeten, die in Vigo ankernde Flotte 
atrit weg und die Erzählung des russischen Admirals ist einfach title i MB zur Beendigung der Untersuchung des Hüller Zwischenfalls in 
H a l l u z i n a t i o n .  Ich hoffe aber, dis Wahrheit wird klar wies Vigo zu belassen. Vor Erteilung der Ermächtigung habe Spanien
Sonnenlicht erscheinen, wenn die vom Zaren genehmigte Untersuchung 
ftatifinbet. Die russische Regierung hat zu keiner Zeit bte Schwierig­
keit Der Krise unterschätzt oder unterlassen, das zu tun, was sie über­
haupt tun konnte, um die Krise zu verringern. Die russische Diplo- 
Giatie bewegt sich langsam, aber ich glaube, d i e S  ch w i e r  i gk e i t e n 
s i nd ü b e r s t a n d e n .  Immerhin darf grobe Fahrlässigkeit oder 
Gleichgiltigkeit gegen die Grausamkeit von feinem Manne geschont 
werden, der die Interessen drr Zivilisation oder feines eigenen Gewiss ms 
am Herzen hat. Man darf keinen Moment zugestehen, daß aus jenen 
großen'FahrstraßkN von Petersburg bis Wladiwostok und durch die 
ergen HandAswege, wie den Kanal und das Rote Meer, ein Ad­
miral eine solche T at unbehindert und ungestraft vornimmt. Ich 
freue mich überaus, daß dis russische Regierung, diesen Gesichts­
punkten zustimmend, sofort ihr tiefes Bedauern aussprach. Der Zar 
telegraphierte betn König in diesem Sinne und feine Regierung ver­
sprach die l i b e r a l s t e  E n t s c h ä d i g u n g .  S ie hat die on der 
Katastrophe beteiligten Schiffs der russischen Flotte in Vigo anzu­
halten beordert, und diejenigen O f f i z i e r e ,  dis verantwortlich sind 
und Augenzeugen der Katastrophe waren, werden nicht nach dem 
fernen Osten fahren. Eine Untersuchung der Tatsachen soll vorge- 
tiommen werden und die englische und russische Regierung sind darin

die Vertreter der fremden Mächte Befragt und diese hätten die E r­
teilung der Ermächtigung gebilligt. Die Ermächtigung beziehe sich 
nur auf die gegenwärtig in Vigo vor Anker liegenden Schiffe.

Die b r i t i s c h e n  Schlachtschiffe „Jupiter" und „Mauguifi- 
cent" gingen am Sonnabend von G i b r a l t a r  in westlicher Rich­
tung in See, vermutlich nach Tanger. Die in Tanger eingetroffe­
nen r u s s i s c h e n  Kriegsschiffe sind die Linienschiffe „Ostjabaja", 
„Ssinoi", „Weliki", „Rawerin", der große Kreuzer „Admiral Na- 
chimoff" und sieben Torpedoboote. _ Beim Einlaufen der russischen 
Kriegsschiffe wurde kein S a lu t mit den Strandbatterien ausge­
tauscht. Die Ueberwachungsschiffe f umkreisen die Schiffe. Dm 
russischen Kriegsschiffe, sowie sänitliche Torpedobootszerstörer nah ­
men von dem Kohlenschiff „Korea" Kohlen ein. Der Kapitän des 
Torpedobootszerstörers „Bleschtiaschty" wurde um eine Unterre­
dung ersucht, lehnte es aber ab, irgend welche Mitteilungen zu 
machen, und sagte nur, er habe alles, was für feine Reise nötig fei. 
I n  Tanger liefen am Sonnabend vormittag noch die russischen 
Kreuzer Aurora, Dm itri Donskoi und Kamschatka, am nachmittag 
die Kreuzer Swetlana, Jemtschug und Almas ein.
N ebe? d ie  B esch ießung  d es  dcrrLfch:rrV «m pf§Ps ,S sm rL ng^
durch die Russen liegen in Berlin an amtlicher Stelle noch keine

& # « » « *  das bie r  b e r > = B,= S f e g T
. »r n a t i o n a l e  K o m Miss ion bte .̂a.sach.n mitteilen ,0«  s-mil Mit» m nn hem ..S lfirf =ß.mtr " hon her Srar>tfirm11 nh 11rtrr irhrpttv

ünd daß P e r s o n e n ,  bte durch dieses Tribunal etwa schuldig be­
funden würden, a b g e u r t e i l t  u n d  a n g e m e s s e n  b e s t r a f t  
werden. Die russische Regierung hat den Wunsch geäußert, daß 
Wahrheit und Gerechtigkeit in dtiser Sache den ©teg davontragen. 
Zugleich gab Rußland Weisungen, um eine Wiederholung solcher 
Vorfalls zu verhindern. Der Kaiser von Rußland erwies sich seines 
Erachtens als erleuchteter Beurteiler dessen, was in der Angelegen­
heit zweier Nationen Recht fei. England verlange nichts, wa8 eS 
nicht selbst an Rußlands Stelle gern bewilligt haben würde. Daß 
ferne Verzögerung in den diplomatischen Verhandlungen oder etwas 
Schlimmeres eingetreten, sei, wie er hoffe, zum Teil der Gerechtigkeit 
und der Mäßigung der englischen Forderungen, zum Teil aber auch 
der Weisheit des Kaisers von Rußland Zuzuschreiben.

Die Ansichten der englischen Presse über die Rede Balfomk und 
die Lösung der Streitfrage sind sehr geteilt. Die Blätter der Oppo­
sition erklären sich mit der Lösung und Vermeidung des Krieges sehr 
zufrieden.

Der russische Minister des Auswärtigen Graf L a m b s d o r f f  
richtete am 28. an den russischen Botschafter in London Grasen 
Benckendorff folgendes Telegramm: Da unser erhabener Monarch

statt. Wie man dem „Vörs.-Conr." von der Wesermündung schreibt, 
herrscht dort eine unbeschreibliche Aufregung über das Vorgehen 
des russischen Ostsee-Geschwaders gegen den Fischdampfer „Sonn­
tag", der in üblicher Weise längere Zeit an der jütläudischen Küste, 
und zwar an dem fischreichen Hornsriff, geweilt hatte und hier eben­
so wie die englische Fischerflottille bei ahnungsloser Ausübung der 
Fischerei einige Stunden hindurch von den russischen Kriegsschiffen 
beschossen wurde. Der Unterschied gegenüber dem Schicksal der 
englischen Schiffe besteht fast nur darin, daß auf dem deutschen 
Dampfer alücklicherweise keine Toten und Verwundeten zu beklagen 
sind, und daß auch, obwohl die russischen Granaten in großer Menge 
dicht an der Bordwand des kleinen deutschen Dampfers niederprall­
ten, der letztere selbst doch — was übrigens nach Aussage des Kapi­
täns und der Mannschaft fast als ein Wunder erscheint — unverletzt 
blieb. Der Fischdampfer „Sonntag", ein kleines Schiff von einem 
Raumgehalt von 156 Brutto- und 38 Netto-Register-Tons und einer 
Maschine von 240 indizierten Pferdekrästen, ähnelt in keiner Weise 
einem Torpedoboot oder sonst einem Kriegsschiff und hat —  es er­
scheint fast lächerlich, daß das ausdrücklich noch hervorgehoben ^wer­
den muß — nicht im geringsten kriegerische Ahsichten gegen die 14 
russischen Kriegsschiffe vermuten lassen, die in seiner nächsten Nähe

vorbeidampften und bei dem grellen Lich  ̂ ihrer Scheinwerfer in  
unzweideutiger Weise erkennen konnten, welcher Art das kleine 
deutsche Fahrzeug war. Der Führer, Kapitän Hänel, und die ganze, 
insgesamt aus zehn M ann bestehende Besatzung versichern, daß sie 
bei Ausübung ihres friedlichen Handwerks in höchstem Grade er« 
staunt gewesen sind, daß ihnen das russische Geschwader besondere 
Aufmerksamkeit zuwandte. Signale, die auf die Absichten der 
Russen hingedeutet oder auf die drohende Gefahr vorbereitet hätten, 
sind von dem deutschen Dampfer nicht bemerkt worden. Im  übri­
gen hätte ein deutsches Schiff au ch keinen Anlaß, den Signalen 
russischer Kriegsschiffe, falls es sich nicht etwa um Fälle von Seenot 
handelte, Beachtung zu schenken oder gar Gehorsam zu leisten. Das 
Verhalten deö russischen Geschwaders ist geradezu unverständlich.

Es wird erwartet, daß das Auswärtige Amt Gelegenheit neh­
men wird, den Ansprüchen der deutschen Schiffahrt auf Schutz vor 
russischen Ueberariffen Geltung zu verschaffen und eine Sühne für 
das unzweifelhaft auch gegenüber Deutschland wieder von Rußland 
verschuldete Vergehen gegen das Völkerrecht zu verlangen. Unter 
den Fischern besteht zudem die Befürchtung, daß sich ein Fall, wie 
er den Dampfer „Sonntag" betroffen hat, leicht wiederholen könne. 

A rrs  Der M m rdsch rrrri.
Ein Telegramm aus dem Hauptquartier K u r o k i s meldet, 

daß die Japaner am 27. Oktober nach heftigem Kampfe Wartaoschan 
nahmen. Der Angriff begann um 8 Uhr morgens und endete um 
4 Uhr nachmittags. Die Japaner erbeuteten zwei Maschmenge- 
schütze. Die Verluste der Russen betrugen 200 Mann, die der J a ­
paner werden auf 170 M ann geschätzt. Die Russen, die Waitaoschan 
seit dem 14. Oktober mit acht Kompagnien besetzt hatten und Ver­
teidigungswerke anzulegen begonnen hatten, zogen sich über den 
Schahs zurück. Marschall O y a m a meldet, daß nach der am 27. er­
folgten Einnahme von Waitaoschan durch die Japaner der Feind 
den Platz am 28. bis zum Nachmittag andauernd beschoß und dann 
verschwand. Am 28. fanden sonst keinerlei Kämpfe von Bedeu­
tung statt.

Die Russische Telegraphen-Agentur meldet aus D a d z i a p u  
vom 29.: Die Javaner zeigten heute auf den Vorposten Bet den 
Ortschaften Tsontsin und Pntsaova einige Tätigkeit. Ein Jag d ­
kommando des Regiments Sam ara kämpfte den ganzen Tag mit 
wechselndem Erfolge gegen den Gegner in Starke etwa eines In -  
fanterie-Regimetcks. Nachts bemächtigten sich die Japaner, nach­
dem sie größere Verstärkungen erhalten hatten, des Dorfes Tsytsin, 
ioelches gänzlich abbrannte.

Vort Arthur.
Nach Meldungen, die in Schanghai aus Tokio eingingen, sollen 

die Japaner Anfangs November einen starken S tu rm  auf Port 
Arthur versuchen, um die Festung dem Mikado als Geburtstags- 
Geschenk zu übergeben.

Drutschrs Urich.
Montag, bm 31. Oktober 1904. ‘

P rinzreg  ent Lmistold, so teilt die Münchener »Korrespondenz 
yoffmatm* weiter mit, bemerkte seit längerer Zeit im rechten Bein 
Schmerzen, welche ab und zu auftraten und ihren Grund in früher 
überstandenen Erkältungen haben. I n  den letzten Tagen wurden, 
wohl infolge der Bet den diesjährigen Hochgebirgsjagden abnorm 
schlechten Witterung, bte Schmerzen heftiger, hielten länger an und 
behinderten vor allem den Regenten am Gehen. D as übrige Be­
finden ist ausgezeichnet.

De« lippeschen E rbftre it soll, der,T äg l. Rundschau^ zufolge, 
nach einem Vorschlags des Reichskanzlers ein fürstliches Schieds» 
gerietst unter Vorsitz des GroßherzogZ von Baden entscheiden.

Ueber die neue M ü itä rv srla g e  gehen allerhand Mitteilungen 
durch bte Presse. S o  wird muerbingS in den ,Münch. N. Nachr/ 
behauptet, der neue Militärgesetzentwurs werde die gesetzliche Fest­
legung der zweijährigen Dienstzeit für die Infanterie bringen und 
gleichzeitig Aenderungen in der Organisation vorschlagen, .die die 
infolge bet zweijährigen Dienstzeit zutage _ getretenen Mängel ver­
bessern soffen/ Namentlich solle bie Organisation bet Unterosfiziere 
und der niedrigen Osfizierchargen geffftigt und verbessert werden.

Die deutsch - österreichischen H an d elsv ertrag s  - V erhand ­
lungen werden, wie dem „9 n i. Tageb!/ zufolge sitzt bestimmt sein 
soll, in Berlin stattfinden. Von unterrichteter Seite verlaute, daß 
feie letzten Besprechungen des Botschafters mit dem Reichskanzler 
Grasen Bülow einen rascheren Fortgang der Verhandlungen voraus­
setzen lassen. Der „Börseu-Courier'' will noch erfahren haben: 
.Keiuessalls merbm bk Verhandlungen mit Oesterreich-Ungarn da­
durch eine Verzögerung erleiden, daß Deutschland mit der Schweiz 
noch zu keinem Vertragsabschluß gekommen ist. Wie immer sich die 
Verhandlungen in Luzern gestalten mögen, ob sie, ma§ heute noch 
nicht entschieden ist, unterbrochen oder infolge einer inzwischen ver- 
Hferten Situation fortgeführt werden M en , so besteht lein Hinder­
nis, trotzdem die Verhandlungen mit O sterreich-°Ungarn gleichzeitig 
zu pflegen. Die deutsche Regierung hat dafür Sorge getragen, daß 
für beide Verhandlungen genügend fachmännische Kräfte ihrerseits 
m  Verfügung gestellt werden können/ — Im  Anschluß an die 
Besprechungen, die der Reichskanzler Gras v. Bülow kürzlich mit dem 
österreichisch-ungarischen Botschafter v. Szögyenrr-Marich führte, wird 
sich der Staatssekretär dks Innern Graf v. Posadowsky in einigen
jtagen nach Wien begeben, um die Handelsoertragsoerhandlungen
zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungaro zu E n d e zu führen.

Fürsorge für den B auernftaud. Unter den Schwierigkeiten, 
die zur Zeit dem Bauernstands und feiner kräftigen Entwicklung 
entgegenstehen, nimmt die vergleichsweise hohe Verschuldung etne 
der ersten Stellen ein. Die hierüber veranstalteten Erhebungen sind 
laut einer offiziösen Mitteilung, nunmehr für einige Provinzen zum



Abschluß g e lan g t. D ie  S ta a ts re g ie rm rg  ist aus G ru n d  der E rh eb u n g s- 
ereignifse z«  der A uffassung gekommen, d aß  es sich em pfiehlt, ohne 
den Abschluß der E rm itte lu n g en  fü r  die üb rigen  P ro v in zen  abzu ­
w a rte n , schon jetzt an  bte Lösung der g roßen  A ufgabe heranzu tre ten . 
E s  w ird  daher der Versuch u n te rnom m en  w erden , u n te r  finanzieller 
M itw irkung  des S ta a t e s  dis nötigen  provinziellen  E in rich tungen  zu 
treffen, um  den B a u e rn  u n te r b illigen B ed ingungen  die A bstoßung  
der sie am  schwersten belastenden S chulden  zu  erm öglichen, und  «s 
dü rfte  voraussichtlich schon der nächstjährige E ta t  die G elegenheit 
bieten, sich m it dieser F ra g e  im  L an d tag e  zu befassen.

D i ä t e n  f ü r  derr R e ic h s ta g  sollen nach der „Dtsch. T agesztg .*  
bew illig t w erden, »freilich nicht m ehr fü r  den jetzigen R eichstag , der 
u n te r  der V oraussetzung der D iätenlosigkeit gew ährt w orden  ist, | 
sondern erst fü r seinen Nachfolger."'

D ie  g e p la n te  N o v e lle  z u r  B r a u f t e u e r  w ird , der „N at. K orr."  
zufolge, dem  R eichstage vielleicht schon Bei seinem  W iederzussM m m - 
tre ten  vorgeleg t w erden. D agegen  w ird  der E n tw u rf  ü b * bte 
R e c h t s f ä h i g k e i t  d e r  B e r u s s v e r e i n e  voraussichtlich erst 
nach N eu jah r an  den R eichstag  kom m en.

P r e u ß is c h  - m eÄ le u b u rg isch e  E ifö n b a h n g e m e in s c h a f i .  D er 
B ize-L andm arschall von  M ecklenburg-Schw erm , F rh r .  von M altzan, 
brachte im  A m tskonvent den A n tra g  ein, die R eg ie rung  zu ersuchen, 
m it P re u ß e n  w egen des Abschlusses einer E ifm bahN gem einschast in 
V e rh an d lu n g  zu tre ten . D e r A n tra g  w u rd e  angenom m en  und  kom m t 
schon au f dem d iesjäh rig en  L an d tag e  zu r V erh an d lu n g .

N e u e  F ü n fz ig .P f e u n ig e »  B ekanntlich haben  sich die jetzigen 
60 P fenn ig -S tücks in  der P ra x is  nicht b ew äh rt, sie schleifen sich sehr 
ba ld  ab , daß  die G efah r einer häu figen  V erw echslung m it 10 P fen n ig - 
Stücken vorlieg t. E s  sollen daher neue 50 P fennig-S tücke, und 
zw a r in  beträchtlich g rößerer S tä rk e  un d  m it viel stärker geripptem  
R an d s  nach einer vom  B u n d e s ra t  genehm ig tm  Zeichnung gepräg t 
w erden  und  demnächst bte b isherigen  50 P fennig-S tücke eingezogen 
w erden . D ie  deutschen M ünzen  w erden in  der nächsten Z e it m it 
der A u sp rä g u n g  dieser neuen M ünzen , welche dis B ezeichnung von  
*U M ark  e rh a lten  sollen, vo llau f beschäftigt w erden. E s  h an d e lt sich 
dabei u m  die A u sp rä g u n g  von  etw a 100 M illionen  S tück, von  denen 
demnächst au f e in m al e tw a die H älfte  dem  Verkehr zugeführt 
w erden  san n .

E i »  V e r b a n d s h a u s  d e r  d eu tsch e»  G e w e rk v e re in e  ist am  
S o n n a b e n d , den 22. O ktober in B e rlin  u n te r  ü b e ra u s  zahlreicher 
B e te ilig u n g  der V erbundsgenossen und -G enossinnen von  B e rlin  und 
U m gegend und  vieler D eleg ierten  a u s  ganz D eutschland, M itg liedern  
der G e n e ra lrä te  und  des Z e n tr a l r a ts  e ingew eiht w orden . D e r  B e­
such w a r  so stark, daß  d a s  mächtige G ebäude in  allen  seinen T e ilen  
b is  aus den letzten P la tz  gefüllt w a r .  D ie  Festrede Hielt der V er- 
b a n d s a n w a lt  D r .  M a x  H i r s c h ,  der u . a . d a rau s  h in w ies, d aß  es 
sich hierbei u m  d a s  W erk und  E ig en tu m  beS ganzen g roßen  V er­
b an d es  der Deutschen G ew srkvrreine hand le , d a s  w ah rh a fte  R esu lta t 
vere in te r K räfte  von  17 n a tio n a le n  B e ru fs - , w eit über 2000 OiL- 
vereinen und  110 000 M itg lied ern  in  a llen  G a u m  des Reichs. M it 
Geist und  H an d  haben alle, und  zum teil schon seit 24 J a h re n ,  zu ­
m a l abe r in  letzter Z eit, rüstig  d a ra n  m itgearbeite t, T ausende der 
A erm sten haben  ih r Scherflein , kleine und  große V ereine zehn- und  
H underttausends ih re r sauer ersparten  A rbeiterm ark  geschmk- oder 
leihweise dazu hergegeben. O hne diesen hohen G em einsinn w ä re  es 
unm öglich gewesen, a u s  u n bem itte lten  Volksschichten, m itten  im  
R ingen  u m  Gleichberechtigung un d  Jo rtsch r ttt , solch ein v e rh ä l tn is ­
m äß ig es  Riesenwerk h ervo rzu ru fen ! W ir, so vo rw ärtsstrebend  und 
reform ierend  w ir  sind, bekennen u n s  allesam t zu den G ru n d la g en  der 
K ulturgesellschaft, zu freier S elbstbestim m ung  und  P r iv a tr ig e n tu m . 
A ber gerade d a r in  finden w ir  A n trieb  und  K ra ft, auch d a s  G em ein ­
w o h l w ü rd ig  au szu sta tten . E in  „A rbeiterschloß", d a ru m  vo r allem  
keine S tä t te  des L u x u s  und  P ru n k es , sondern der G ediegenheit und  
Nützlichkeit. E in  praktisches G eschäftshaus der Deutschen G ew srk- 
n  ereilte ist geschaffen w orden . B o n  bsn Z im m ern  fü r  die S itzungen  
der O rtsv e re in e , dieser w ichtigen Z ellen  unserer O rg a n isa tio n , und  
fü r  die B u re a u s  der G ew erkvsreine, b is  zu großen und größ ten  
S ä le n  fü r die B e ru fs -  und  V e rb an d sv ersam m lu n g m , fü r S t i f tu n g s -  
un d  allgem einere Festlichkeiten ist a lle s  a u fs  Beste oorgesorgt. U n te r­
stützung und  brüderliche G astfreundschaft fü r  alle   ̂ M itg lieder N ah 
und  F e rn ,  d a s  soll ein schöner Zweck des Arbeiterfchlosses sein! 
V o n  hohen, ew igen G rundsätzen und  Z ie len  sind bte Deutschen G e- 
w erkoereine im  J a h r e  1868 ausgegangen , beseelt und  erfü llt w orden, 
sie w a re n  die Schöpfer unserer O rg an isa tio n , lan g e  bevor sie reiche 
äußere  Besitztüm er e rw arb . B efreiung , G leichberechtigung, berufliche 
S elb sth ilfe  der arbeitenden  Klassen —  so lau te te  schon d a m a ls  der 
helle R u f zum  ernsten S tre b e n , zum  geistigen K am pfe. U nd bei 
a lle r  Entschiedenheit des S tr e ü e n s , bei a lle r Hitze des K am pfes zu ­
gleich B esonnenheit und  Gerechtigkeit. N u r aus dem geraden W ege 
der S ittlichkeit, n u r  au f dem B oden des G em einw oh ls  fü r  a lle Klassen 
u n d  alle Völker kann d a s  Beste auch der einzelnen Klassen und  
N a tio n en  gesichert w erden . W eihen w ir  u n s  dem  A rbe ite rtum , dem 
D eutschtum , aber nicht in  einseitiger egoistischer Beschränkung, sondern 
in  idealer - E rw e ite ru n g  zu beglückender H u m a n itä t i
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§§ D e u ts c h la n d s  I n t e r e s s e »  a m  o s ta s ia tifch e n  K r ie g e  be 
h an d e lte  ein hochinteressanter und  inhaltreicher V o rtrag , den am  
S o n n a b e n d  beim  ersten S tif tu n g sfe s te  der K reisg ruppe Tost-G leiw itz- 
Z ab rze  des Deutschen F lo t te n v e r r in s O b e rp rä s id ia lra t D r .  M ic h  a  e l i s  
a u s  B re s la u  im  V ik to ria th ea te r h ie lt un d  zu dem  sich zahlreiche T e il ­
nehm er, D a m e n  u n d  H erren , e r fa n d e n .  Nachdem « m g ^ M u s i ^

r W n ^ e ^ b e ^ O d fa r u p p e ,  D w e tto r^H  e l m a n n , d i?E rsch ienenen  und 
gab  einen Rückblick au f die T ätigkeit im  m rf lo s f tm n  V rre in s jah re , 
d a s  reich a n  A rbe it und  E rfo lgen  w a r , w ie u . a . der gegenw ärtige 
M itg lied  erstand von  512 P erso n en  beweist. D a rm  tsi zugletch au§* 
gedrückt, daß  die Z ie le  des F lo ite n v e re m s  m O berschlesien auf fruast- bilber, 
b a ren  B oden  gefallen find. M it  besonderem  D anks gedachte R edner 
h ierbei der rastlosen E nerg ie  des früheren  Vorsitzenden, ß an b rtd jte r  
D r .  S te rn -B e u th e n . U n ter B e to n u n g  der echt deutschen G ru n d lag e  
d es  V e re in s  fo rderte  R edner die M itg lied er zu w e ite rer m ergffchrr 
T ätigkeit au f, die gerade h ier n ö tig  sei, u m  gegenüber dem A nsturm  
des P o le n tu m s  im m er neue B egeisterung fü r vaterländische Id e e n  glichen V orlesung 
zu schöpfen. I n  einer ferneren  Ansprache feierte L andrich ter D r.
S t e r n -  B eu then  bis idealen  A ufgaben  des Deutschen F lo tte n v e rrm s  
u n d  der deutschen F lo tte , m it besonderem  Nachdruck im m er w ieder 
be to n en d , d aß  die F lo tte  ein bedeutsam es In s tru m e n t  sei zu r 
S tä rk u n g  der M acht des R eich s ; diesem Gedanken im  Volke w eitere 
V erb re itung  zu schaffen, dazu sei der F lo ttenvere irr hauptsächlich br- 
sttm m t. D ie  dem inierrnde S te l lu n g  au f dem  europäischen F estlande 
m u ß  u n s  gesichert w erden , aber auch die E rw e ite ru n g  unserer über» 
fletschen B eziehungen, die w ir  nicht m ehr missen können, bedarf neuer 
M ach tan tte l. R edner begründet d a s  d an n  n äh e r m it historischen und 
tbeolen G ründen . D ie  größten  K äm pfe aber, die u n s  in  Z ukun ft 
noch bevorstehen, find solche um  die politische M achtstellung. W ollen  
w ir  unsere historische A usgabe richtig auffassen, so müssen w ir  u n s  
d a ra u s  vo rbereiten , unsere M acht au szub re iten  und  zu behaupten .
W ir  m üssen bereit sein, jeder Z e it O pfer zu b ringen , zum al in  
S tu n d e n  der G efah r. D en  H a u p tv o r tra g  h ielt d an n  O berp räsid ra l- 
D r .  M i c h a e l i s ,  der von dem  zunehm enden In teresse  a u sg in g , 
d a s  m a n  bei u n s  a m  russtsch-japanffchm Kriege n im m t und v o r dem 
sogar die U n ru h en  in  S ü d a fr ik a  zurücktreten. R edner ist der 
M e in u n g , d aß  der K rieg , von  der w etteren  B elagerung  P o r t  A rth u rs  
abgesehen, in  diesem J a h r e  noch ntcht zu E nde kommt. D ie  Russen 
haben  zu große V erluste g eh ab t und  es w rrd  ihnen kaum  gelingen, 
noch in  diesem J a h r e  ausreichende T ru p p e n  nach dem  K riegsschau­
plätze z«  b r in g e n ;  die J a p a n e r  a u f der and ern  S e ite  aber können

w ohl a lles  M ögliche e rtrag en . H unger und  S tra p a z e n , ab e r keine 
K älte  w ie sie der mandschurische W in te r m it sich b rin g t. S chon  d a ­
m a ls , a l s  R edner in  J a p a n  zubrachte, 1885—-89, g a lt  es a l s  a u s ­
gemacht, daß  J a p a n  zw ei große K riege füh ren  müsse, den einen 
gegen C h ina, ben anderen  gegen R u ß lan d . D ie  N euzeit fü r J a p a n  
begann  m it hm J a h r e  1858, w o es zum  ersten m ale , nach 
Erscheinen eines amerikanischen H andelssch fffrs , m it bem A u s ­
lands in  B eziehungen t r a t  und  d am it d m  b isherigen
B a n n  gegen a lles  F rem de brach. D a m a ls  b egann  im  ganzen 
L ande eine geradezu fieberhafts T ä tigkeit, um  d a s  nachzuholen,
w a s  m an  in  ja h rh u n d e rte lan g e r Abgeschlossenheit versäum te.
I n  Zwei M enschenalteln  erreichten denn auch die J a p a n e r  d a s , w ozu 
w ir  in  P reu ß e n  z w ü  Ja h rh u n d e r te  brauchten . D ab e i w a re n  ihnen  
aber dis F rem d en , die a l s  V orb ilder dienten , im m er ein D o rn  im  
A uge —  sie w ollten  sich möglichst schnell von  allem  frem den E in ­
flüsse Befreien. S ie  bem ühten  sich auch, in  der W elt a l s  ebenbürtig  
anerkann t zu w erden , in  der m a n  sie b is  d ah in  nicht ernst genom A en 
hatte. D ie fleißigen und sparsam en Chinesen sind wirtschaftlich
tüchtiger a l s  die J a p a n e r  und  bedeuten fü r diese daher eine gewisse 
G efahr. Um  diese wirtschaftliche U rberlegenhü t C h in as  zu brechen, 
m uß ten  sie dieses erst kriegerisch besiegen; sie haben  d a m a ls  in  über­
raschender W eift gezeigt, w ie g u t sie d m  preußischen Hecresgeist sich 
angeeignet, sie bewiesen auch, daß  sie ein ernst zu nehm endes K u ltu r ­
volk sind. J a p a n  zäh lt 55 M illionen  E in w o h n er, C h ina  e tw a zehn­
m a l sov ie l; w enn  alle diese M enschm  m it ihren  ungem ein  geringen  
B edürfnissen m it einem m ale m it unseres In d u s tr ie  in  W ettbew erb  
treten , so w ürde d a s  a n fa lle n  G ebieten zu bedeutenden U m w älzungen  
führen  müssen. A uf einzelnen G ebieten, z. B . ßaciarbetien , H olz- 
und  Elfenbeinschnitzerei, Bereiten sie u n s  bere its  Konkurrenz und  in  
den M rtte lm eerländern  trifft m a n  heute schon a llen tha lben  aus 
S treichhölzer japanischen U rsp rungs. W ährend  frü h er a u s  D eutschland 
allerle i K lem e if lm v a rm  nach J a p a n  gingen, kommen jetzt solch? von 
d o rt Zu u n s . E s  sind hauptsächlich solche Industriezw eige , zu denen 
Geschmack un d  K unstfertigkeit gehören, w ie sie den J a p a n e rn  durch­
weg zu eigen sind. Schon  nach bem  chinesischen Kriege w urde  d araus 
aufm erksam  gem acht, d aß  m a n  den J a p a n e rn  d a s  g roße chinesische 
Absatzgebiet nicht überlassen dürfe, daher fiel auch der F ried e  von 
Schim onoseki fü r  die J a p a n e r  in  gewissem S in n e  v e rhängn isvo ll 
a u s : sie bekamen d a m a ls  n u r  F o rm osa  und  nicht auch Korrcr, nach 
dem sie noch verlang ten . S e itd em  stand i s  bei den J a p a n e rn  fest, 
d aß  sie h ie rfü r Rache nehm en m üß ten . I n  erster L inie richtete sich 
diese Rache gegen R u ß la n d , d a s  sie schon früher e inm al „ÜberZ O h r 
gehauen" hatte , a l s  die R uffen S ach a lin  nah m en  und  den J a p a n e rn  
n u r  die K urilen  überließen. D is  Russen bedürfen im  Hinblick auf 
die ungeheuere A u sd eh n u n g  ih res  Reiches auch der S ee , um  von 
hier a u s  B eziehungen nach dem übrigen  Asien anknüpfen zu können. 
J a p a n  ist übervölkert und  d a ru m  müssen die J a p a n e r  h in a u s  a u s  
ihrem  L ande, sie müssen a n s  F e s t la n d ; thuen  schwebt a l s  festes Z ie l 
vo r A ugen, d aß  ihre, die gelbe Raffe in  Asien die V orherrschaft er­
ringen  m uß . Noch alledem  w a r  auch d rr  aeg m m S d ig e  K rieg u n ­
ausbleib lich . E s  ist m erkw ürdig , w a s  dieses Volk a lles  geleistet h a t ;  
es ist ein geborenes K riegsvolk , aufgewachsen tu  G ehorsam  und  D is ­
ziplin  und  von  einer unbedingten  T o d esv e rach tu n g ' beseelt, die in  
ih ren  religiösen A uffassungen begründet ist. W -r stehen staunend 
still v o r B ew u n d eru n g  über bte H elden taten , bte sie bei P o r t  A rth u r  
verüb ten , w o  sie zeigten, d aß  T odesfurch t ein ihnen unbekannter 
B egriff ist, d aß  sie ein Volk sind, d a s  g-m nllt ist, b is  zum  letzten 
A tem zuge zu kämpfen. R edner g la u b t nicht, d aß  die R uffen vor 
A b lau f von  zw ei oder drei J a h r e n  Aussicht au f einen durchgreifenden 
E rfo lg  haben  w erden. E ine große Z a h l  der Schw ierigkeiten, m it 
denen die Russen bei sich selbst zu kämpfen haben, sind von  den J a ­
p an e rn  g en äh rt w orden , so §. B . der W iderstand der P o le n  bei den 
A ushebungen . S icher erscheint schon heute, d aß  die J a p a n e r  ihren  
E in flu ß  in  C h ina  m ehr geltend zu machen beginnen, daß  sie an g e ­
fangen  haben , den Chinesen den W ert technischer E rrungenschaften  
k lar zu  machen, sie wirtschaftlich und  kriegerisch zu m obilisieren. 
W ir  stehen h ier v o r F ra g e n , die m it einem S ch au er erfüllen können; 
d a ru m  ist bei gegenw ärtige K rieg fü r u n s  so in teressan t und  darum  
h a t auch D eutschland ein so h ervo rragendes In teresse a n  seinem 
A u sg a n g . D ie Besetzung von  Kiautschou w a r  s. Z . einer der glück­
lichsten G riffe unserer ReichLregierung, aber dieser Besitz kom m t in 
G efah r, sobald die J a p a n e r  sich in  verstärktem  M aß e  au f dem F ff t-  
lanbß au sb re iten . W ir  sind durch unsere außereuropäischen B e­
ziehungen d e ra r t om  W elthandel bete ilig t, d aß  es m it F reu d en  zu 
begrüßen  ist, w enn  b sr a u f sachlichem B oden stehende F w ttem rerem  
nicht n u r  belchren, sondern im m er w eiteren  .Kreisen d a s  V erständn is 
fü r die g roßen  in te rn a tio n a le n  B eziehungen verm itte ln  w ill, in  deren 
M itte  w ir  stehen. —  D ie  A u sfü h ru n g en  des V ortragenyen  fanden 
den lebhaften B eifa ll b t r  V ersam m lung , dem D irektor H sim an n  
noch in  besonderen D onkesw orten  Ausdruck verlieh. Z u m  S ch luß  
führte L andrich ter D r .  S t e r n  eine große A nzahl P ro ftk tio n s- 

die die V o rg än g e  au f dem ostasiatischen Kriegsschauplätze 
n äh e r erläu te rten , zahlreiche S ch iffs typ rn  und tabellarische Z u sam m en ­
stellungen vo r, a n  letzteren zum al die B ed ü rftn ss tag en  nach w eiterer 
A usgesta ltung  unserer K riegsflo tte  näh e r veranschaulichend.

D ie  r e v o lu t io n ä r e  B e w e g u n g  d e r  J a h r e  1 8 1 8 / 4 9  in  
D e u tsc h la n d  u n d  i h r  E r g e b n i s .  I n  seiner zw eiten wLsftnschast- 

tm  L ehreioerem  zu Gleiwitz füh rte  U n iv e rs itä ts - 
Professor K a u f m a n n  a u s  B re s la u  vorgestern  a u s ,  durch die 
K äm p ft um  die R eichsm rsaffung , die den M itte lp u n k t der rev o lu ­
tio n ä re n  B ew egung b tlb eh it, sei die F ra g e  entschieden w orden , ob 
die deutsche Reichs'einheit m it oder ohne Oesterreich geschaffen w erden 
m ü ß te . V o n  der G e w a lt der B ew egung  kann m an  sich eine V o r­
stellung machen, w enn  m an  e rw äg t, d aß  von  ih r d a s  ganze L and  
ergriffen w urde , o bw oh l d a m a ls  n u r  v e rh ä ltn ism ä ß ig  w en ig  E isen­
bahnen  vorhanden  w a ren , der Postverkehr noch gering  und  der T ele- 
graphenverkehr fü r p riv a te  Zwecke fast noch g a r  nicht im  G ebrauch 
w a r . I m  J a h r e  1847 w u rd en  die deutschen L ande von  einer schweren 
N o t heimgesucht. Diese N o t, der H unger und  d a s  E lend haben  nicht 
w en ig  dazu  beigetragen , d a s  Volk zu veranlassen, in  diese B ew egung  
rücksichtslos  ̂ einZutreten. Falsch ist es jedoch, w en n  m an  diese B e­
w egung  au f d as  N o tjah r zurückführen w i l l ;  sie w urzelte  in  dem 
V erlan g en  nach der R richseirrbn t, der V erfassung. I n  Schlesien, 
insbesondere in  B re s la u , knüpfte die B ew egung , die eine R eform  
b e t R echtsverhältn isse forderte, a n  den W eberprozrß  an . D e r  0 6 m  
P räsiden t M erkel, der denen, die d o s  O h r des K ön igs fü r  sich ge­
w o n n en  h a tte n , nicht schnell genug die H and bo t, w urde  zum  Rück­
t r i t t  v e ra n la ß t. S e rn  Nachfolger v . W edelt h a t g a r  nicht erst B oden 
gefaßt. D e r  S ta d tr ich te r  Heinrich S im o n  in  B rsß la u  w u rd e , w ell 
?c öffentlich seine M ein u n g  v e r tra t , verfo lg t. Diese D in g e  gaben 
ber B ew eg u n g  in  Schlesien N a h ru n g  u n d  K ra ft u n d  bestim m ten ihre 
T o n a r t .  Uebem Ö, w o  die R eg ie rung  den bescheiden vorge tragenen

zeitgemäßen Wünschen nachgab und m it fester H a n d  die R eform en 
durchführte, blieb eS verhältn ism äßig r u h ig ; w o  bieS nicht geschah, 
t r a t  der radikale E in flu ß  hervor. O b w o h l es  zu A usschreitungen 
gekommen ist, im  ganzen Reiche blieb der echte B ü rg e rs in n  M sifter 
b u  B ew egung . W ir  haben  übera ll in  D eutschland in  dieser leiden­
schaftlich bew egten Z e it die B eobachtung , d aß  die B ew egung n u r  auf 
bem  L ande eine rohere F o rm  a n n a h m . M a n  trat m it F o rd eru n g en  
auf, die m a n  v o r M o n a ten  nicht auszusprechm  gew ag t hatte. D er 
einfache M a n n  t r e t  h in  und  sagte, w ir  müssen ein V a te rlan d  haben, 
d a s  u n s  die Möglichkeit gibt, ein Volk zu sein. D ie P o lizei w arf 
die M ä n te l  h in , d am it die P ro p h e ten  einer neuen Z e it d a rü b er h inw eg ­
gehen konnten. I n  I t a l i e n  h a tte  die B ew egung  von vornherein  d a s  
Z ie l :  L o s  von  Oesterreich. D ie ungarische B ew egung  w a r  auf eine 
möglichst lose V erb indung  m it Oesterreich gerichtet und  erreichte ih r 
Z ie l in  einer R eihe v o n  Gesetzen, die der Z u stim m u n g  des K önigs 
bedurften. I n  B öhm en  gew ann  die B ew egung  einen tschechisch- 
n a tio n a le n  C harak ter. Oesterreich w a r  in  der ersten H älfte  des 19. 
J a h rh u n d e r ts  sehr zurückgeblieben. D e r B a u e r  la g  u n te r  einer Last J 
von  F ro h n d e n ; er m uß te  im  J a h r e  1840 54 p C t. vom  R einerträge 
abgeben, nach anderen  B erechnungen 70  p C t. un d  u n te r la g  Benach« - 
te ilungen  im  R schtsleben. I n  Oesterreich t ru g  die B ew egung  einen 
starken sozialen C h a ra k te r; die L age der A rbeiter w a r  sehr schlecht 
und  fü r  sie kein K oalitronsrech t vo rhanden . Z u  der großen  Not 
Ser Leute t ra te n  die klerikale B evo rm u n d u n g  und  der Druck au f die 
Presse. A m  13. M ä rz  1848 begannen  in  W ien  der © em erbm erein 1 
und  der juristische Lesevrrem  eine D em o n stra tio n . W äh ren d  sie { 
M ündlichkeit und  Orffentlichkeit in  der Rechtspflege fo rderten , erhoben 
sich die A rbeiter in  den V orstäd ten . A m  22. J u l i  t r a t  der neue 
R eichstag zusam m m , der Oesterreich eine neue V erfassung und  die 
B cm ernfteiheit gab . E s  fehlte jedoch die aufrichtige D urchführung 
der R eform en. U n ter S chw arzenberg  w u rd e  der östrrreichtsche Ab­
so lu tism u s  erneuert. A ls  die Nachricht von ben W iener V orgängen  
nach B erlin  kam, sah der K önig  ein, d aß  in  der E in fü h ru n g  von 
R efo rm m  ein schnelleres T em po  eingeschlagen w erden müsse. Die 
M ü n n rr  seiner U m gebung h a tten  d a s  H e ran n ah en  einer neuen Zrit 
gefühlt, sie w a rm  jedoch nicht seine R atgeber, sondern  seine O rgane, 
feine D im e r . A m  Schluffe seines V o rtra g e s  ließ  sich Professor 
K au fm an n  über die P ro k lam a tio n  des K öm gS un d  die B arrikaden- 
kämpfe in  B e rlin  a u s .

j*  T ie  V o lk su n te rh a ltu n g e n , die den Zweck haben, in  den os [ 
m ärkischen Deutschen d a s  G e fü h l der Z usam inengehö rigke it zu Wecks i 
u n d  z u .p fleg e n  u n d  unsere  polnisch sprechenden L a n d s le u te  zu u w  
heranzuz iehen  un d  sie m it  deutschem G eiste zu e rfü llen , haben  gestern 
h ie r w ieder ih re n  A n fan g  genom m en. D e r  starke Besuch, den Sie ; 
gestrige 42. a llgem eine  V o lk su n te rh a ltu n g  im  T yrolschen S a a l e  in 
P e te r s d o r f  fan d , ließ  erkennen, d aß  diese V e ran s ta ltu n g e n  nichts 
to n  ih re r  Z u g k ra f t v e rlo ren  haben. S chon  g e rau m e  Z e it  v o r  4 
U hr, a ls  R ech n n n g sra t F i s c h e r  die U n te rh a ltu n g  m it e in e r Ab­
sprache eröffnete , w o rin  er fe in e r F re u d e  ü b er die zahlreiche M enge 
der Z u h ö re r  u n d  Z ufchauer A usdruck gab u n d  a llen  M itw irkenden  
fe inen  D ank  absta tte te , w a r  kein S itzplatz m eh r zu h ab e n ; viele 
m u ß ten  sich m it  e inem  S teh p la tz  begnügen . D a s  L ied der Deut- 
fchen, d a s  von a llen  A nw esenden gesungen w u rd e , e rö ffne te  dis 
R eihe der V o rträ g e . D e r  übliche V o r tra g , den R ech n u n g sra t 
F  i  f ch e r  ü b e rn o m m en  hatte , behandelte  die Poesie  des H a n d w erk s  
I m  14. u n d  15. J a h r h u n d e r t ,  a l s  d a s  deutsche H andw erk  in  B lü te  
stand, w u rd e  auch d a s  deutsche V olkslied  gepflegt. W enn  M eister 
u n d  Geselle nach des T a g e s  A rb e it versam m elt w a ren , erscholl das 
deutsche L ied ; sie w a re n  selbst ih re  D ichter. H a n s  S ach s , d e r bs- 
ian n tes te , vo lksm äßigste  u n d  lau n ig s te  D ichter des 16. J a h r h u n ­
d e r ts , w a r  e in  H andw erker un d  ist a u s  den M eistersängerschuleii 
hervo rgegangen , d ie in  jen e r Z e it, wo d a s  H andw erk  einen  goldenen 
B oden  besaß, in s  Leben g e ru fen  w u rd en . D ie  Poesie  des H and ­
w erks ist längst verschw unden; jedoch auch heu te  noch, im  Z eita lter 
der M aschinen, eh rt d a s  Handwerk seinen M eister. D em  m it leb­
haftem  Beifall aufgenommenen V o rtra g  fo lg ten  G esan g sv o rtra? ' 
(A ve M a r ia ,  W aldabendschein u n d  H e im w ä rts )  des G e s a n g i  
der K önigs. W ag en h au p tw erk sta tt zu G leiw itz (V orsitzender In> 
g en ien r D a m s )  u n te r  L e itu n g  des M u sik leh re rs  U l b r i c h .  I n  
e in e r D ich tung  von E m il R i t te r s h a n s  „ E in  t re u e s  deutsches Herz'^ f 
schilderte H e rr  F  a  l  tz den U n te rg a n g  e in es b rennenden  S ch isses ans 
dem  E risee  un d  d ie R e ttu n g  e in e r M u t te r  m it  ih rem  K inde  durch 
einen  b rav en  D eutschen, der dabei selbst sein Leben op fe rte  und 
seinen M itm enschen einen  R e ttu n g sb a lk en  ü b erließ . D e r  H um or 
kam  durch H e rrn  S ch äfe r zu r G e ltu n g , der a ls  siegreicher F ranzose, 
a ls  N achtschw ärm er ec. v iel H eite rkeit e rreg te . V on  M itg lie d e rn  des 
G ese lligke itsve re in s  I n t e r n a t io n a l  w u rd e  ein  e inak tiges  Lustspiel 
„D e r D am enschneider" au sg e fü h rt. D a s  a llgem eine  L ied „T reu e  
L iebe" von H ossm ann  von  F a lle rs le b e n  beschloß die V e ran s ta ltu n g .

Zahlung der G e h ä lte r , R u h e g e h ä l t e r ,  W i t w e n '  
g e l b e r ,  U n - t  e r  ft Ü b u n g e n ,  so schreibt m an  u n s , h a t nach ben 
erlassenen M in ille r ia lv e rsü g u n g e n , die auch seiner Z e it  im  O bel' 
schlesischen W a n d e re r verössentlicht w orden  sind, stets am  letzte 
e ines M o n a ts  zu e rfo lgen , w enn  der erste des nächstfolgenden P ‘ 
n a ts  au s  einen  S o n n ta g  oder e inen  gesetzlichen g e i e r t a g  
E s  ist vom  O b e rp rä s id iu m  Schlesiens erst vo r kurzem  a u f  e ine Ä s  ! 
r e g n n g der O p p e ln e r  H andelskam m er, die in  Schlesien eingeführten 
katholischen F e ie r ta g e  a l s  gesetzliche F e ie r ta g e  au fzuheben , abschlä­
g ig  entschieden w orden , w a s  auch im  Oberschlesischen W a n d e re r  zu 
lesen gewesen ist. M i t  S ta u n e n  haben  w ir  d esh a lb  in  N r . 250 des 
W a n d e re rs  gelesen, d aß  h ö h e r e r  B  e st i  m  m  u  n  g zufolge der l. 
N ovem ber d. I .  (A llerheiligen), nicht zu  den gesetzlichen F e ie rtagen  
gehört, in  denen fä llig e  Z a h lu n g e n  n i c h t  geleistet zu w erden  b ra u ­
chen, m ith in  die P en sio n szah lu n g e n  bei der G leiw itzer Kreiskasse 
am  1. N o v  e m b e r  un d  nicht am  31. O k tober s ta ttf in d en  werden, 
D a  bei der K reiskasse in  B eu th en  O S .  ab e r, w ie verö ffen tlich t w or­
den ist, d ie Z a h lu n g  dieser B ezüge am  31. O ktober s ta ttf in d e t, beide 
K affen  doch w ohl dieselben A nw eisungen  haben  w erden , d ü rs te  es 
im  a llgem einen  In te re s se  liegen , zu  e rfah ren , welche B estim m ungen  
noch höhere G e ltu n g  haben , a l s  M in is te r ia l-  un d  O b e rp räs id ia lv e r- 
sü g u n g en . W enn  in  N r . 251 des W a n d e re rs  w ieder m itg e te il t  wird< 
daß  die R  e n  te n  e m  p  s ä n  g e e r  ih re  R en ten  in  der Kreiskasse 
a m  1. N ovem ber e rh a lten , w äh ren d  dieselben durch die P ostansta lten  
am  2. N ovem ber gezah lt w erden , so lieg t d ie s  d a ra n , daß  nicht nur 
die P o s t am  gesetzlichen katholischen F e ie r ta g e  zeitw eise geschlossen 
ift,_ sondern  auch die städtischen B ehö rden  die gesetzlichen katholischen 
F e ie r ta g e  berücksichtigen un d  desha lb  d ie U n fa ll- u n d  R en tenau it- 
h in g e n  bezüglich der B escheinigung der U n tersch rift der 4 b is  5 
h u n d e r t R en ten e m p fän g er erst am  nächsten W ochentage, dem  2. Nov.< 
vollziehen.

=  F e r ie n s o u d e rz ü g e  v o n  O b e rsc h le f ie u  i n s  R ie se n g e b irg e . 
D ie H irschberger H andelskam m er ist w iederum  bei der Kattowitzrl 
E isenbahndirektion u m  E in leg u n g  von  Feriensonderzügen  von  Obck 
schlesien nach den S ta t io n e n  des R iesengebirges vorstellig gew ord^  
D ie E isenbahndirektion h a t  d a rau fh in  eine erneute P rü fu n g  b$ 
A n tra g es  angeordnet.

** I m  S ta d t th e a t e v  kom m t m orgen , zum  A llerseelentage, daß 
Raupachjche D ra m a  „ D e r  M ü l l e r  u n d  s e i n  S f t n b ' ,  a «  
M ittw och d a s  Kneiselsche Lustspiel „ K r i e g  d e n  g r a u e n *  zur 
A ufführung .

** A m  n e u e n  W a f f e r t u r m  w erden  gegenw ärtig  seitens der 
S ta d tg ä r tn e re i  um fassende gärtnerische Z ie ran lag en  geschaffen.

** J u s t i z p e r s o u a l ie n .  S ta a t s a n w a l t  R e y m a n n  in  Gleiwitz 
w urde  zum  Landrichter in  M ag d eb u rg , Gerichtsassessor A r n d t  in 
M ein ingen  zum  S ta a t s a n w a l t  in  B eu then  O S .  e rn a n n t.

** G e r ic h ts p e r s o n a l ie n .  E rn a n n n t  zum  G erichtsschreibergehilfen 
d iätarijcher Gerichtsschreibergehilse P le w n ia  in  K önigShütte bei dem 
A m tsgerich t in  F ried lan d  Ö .» S . Versetzt die A m tsgerichtssekretäre 
W e i ß  in  S o h r a u  O . - S .  und  Scheffler in  H ultschin a n  d a s  A m ts ­
gericht zu G leiwitz bezw. Pletz. G erich tsak tuar L in d n er z. Z . bet 
der hiesigen K gl. S ta a ts a n w a lts c h a f t  ist vom  L  1  M ts .  a n  zum



Gerichtsdiätar ernannt und m dieser Eigenschaft an das Kgl. Amts­
gericht Königshütte O S . versetzt worden.

** F ü r  d as  F riseur-, B arb ie r- und Perückennrachergewerbe 
hat der Regierungspräsident unter Ergänzung der Verordnung vom 
21. März 1895 folgendes bestimmt: Ju  den Landkreisen Beuthen, 
Cosel, Gleiwitz, Kattowitz, Liblmitz, Ratibor, Tarnowitz . und 
Z a b r z e  unb in den Stadtkreisen B e u t h e n  O S ., Gl e i wi t z ,  
Kattowitz, Königshütte, Oppeln und Natibor ist an den ersten Oster-, 
Pfingft- und Weihnachtsseiertagen die Beschäftigung von Arbeitern 
(Gehilfen und Lehrlingen) im Gewerbe der Friseure, Barbiere und 
Perückeumachsr nur bis 10 Uhr vormittags gestattet. Die für bis 
Beschäftigung von Arbeitern bei der Vorbereitung von öffentlichen 
Theatervorstellungen und Schaustellungen gestatteten Ausnahmen 
werden hierdurch nicht berührt.

% Ueber die F rag e  des Bedürfnisses von DreimarkstüSeu 
a ls  Reichssilbermüuzen hat sich die Breslauer Handelskammer in 
einem längeren Gutachten an den Regierungspräsidenten in Breslau 
u. a. rote folgt geäußert: Soweit uns schriftliche oder mündliche 
Meinungsäußerungen zugegangen sind, können wir feststellen, daß 
bei der weit überwiegenden Mehrheit der beteiligten Verkehrsinteressen 
d ie  S t i m m u n g  g e g e n  e i n  n e u e s  R e i c h s d r e i m a r k -  
stück ist. Es fthlt allerdings nicht an Stimmen, die der Aus­
prägung einer solchen Münze zum Ersatz der alten Taler das Wort 
reden; die Freunde des Dreimarkstücks bezeichnen aber fast sämtlich 
dessen Einführung nur als wünschenswert, nicht als notwendig, 
und nur ganz vereinzelte Gewerbetreibende, namentlich einige Fabrik­
besitzer, gehen soweit, das Vorhandensein eines wirklichen dringenden 
Bedürfnisses danach zu behaupten. Richtig ist, daß sich das alte 
Talerstück beim Publikum großer Beliebtheit erfreut, die um so 
schärfer hervortritt, als gegen das silberne Fünsmarkstück wegen 
seiner Unhandlichkeit eine allgemeine und unüberwindliche Abneigung 
herrscht. Die Annahme, daß die Vorliebs des Publikums für das 
Talerstück bereits im Schwinden begriffen zu fein scheine, können 
wir als zutreffend nicht erachten. Die Beliebtheit des Talerstückes 
wurzelt nach unserer Ansicht viel weniger in der Wertstuft, die der 
Taler als das einheitliche Münzstück für den Betrag von drei Mark 
verkörpert, als vielmehr in seiner Form, insofern der Taler an sich 
bequem und handlich und von anderen Münzsorten schon im Griff 
leicht zu unterscheiden ist. Die wirklichen Gründe für die Kon- 
struierung eines Bedürfnisses nach Ausprägung eines solchen Gold­
stückes liegen aus einem ganz anderen Gebiet; sie wurzeln nämlich 
außer in der unglücklichen Form des Geldstückes, das den alten Taler 
zu ersetzen berufen war, des silbernen Fünfmarkstückes, in bem 
chronischen, überall gleichmäßig empfundenen Mangel an Stücken 
jener Münzsorten, die den Kleinzahlungsverkehr zu vermitteln be­
stimmt sind, das ist der silbernen Ein- und Zweimarkstücke, sowie 
auch der goldenen Zehnmarkstücke, über den auch in unserem Bezirke 
zeitweilig lebhaft g-klagt wird. Wenn es gelänge, dem Fünsmark- 
stück eine dm verkehrstechnischen Ansprüchen an Handlichkeit und 
Unterschridungsmöglichkeit genügende Gestalt zu geben, so würde 
das Bedürfnis nach einem größeren Silberstücke vollauf gedeckt sein 
und das Verlangen nach Schaffung einer weiteren Zwtfchenstuse 
zwischen dem Zweimarckstück wahrscheinlich sehr bald verstummen. 
Wir kommen daher auf Grund der vorstehenden Erwägungen zu 
dem Schluffe, daß wir neben der Ausstattung der Fünfmarkstückk 
mit einer handlichen Form die genügende Ausprägung von silbernen 
E i n -  u n d  Z w e i m a r k s t ü c k e n  und die verstärkte Ausprägung 
von g o l d e n e n  Z e h n m a r k s t ü c k e n  für ein ungleich dringen­
deres Verkehrsbedürsms, als die Schaffung eines neuen Dreimark­
stückes, erachten.

ch E ine Riesenkartoffel im Gewicht von 690 Gramm, ge­
erntet auf dem Wielochschen Grundstück, ging uns heute zu als ein 
neues Beweisstück, daß die Kartoffelernte gar nicht so übel ausge-

^  Zw ei Lokomotiven stießen in der Nacht von Donnerstag 
zu (Zrettug auf bem Rangierbahnhofe, etwa 100 Meist oberhalb 
der Zabrzer Chaussee-Ueberführung, zusammen. Die eine Rangier­
maschine wurde stark beschädigt. Die Zylinder an der einen Seite 
der Maschinen wurden abgerissen, ebenso der Tender, während die 
Kolben in Stücke sprangen. Die eine Maschine wurde erheblich 
ata Dache beschädigt, konnte aber weiter fahren, während zur Fort­
schaffung der anderen schwer beschädigten und betriebsunfähigen Ma­
schine der Rettungswagen der Hauptwerkstatt mit den Mannschaften 
herbeikommen mußte. Der Materialschaden ist bedeutend. Personen 
sind nicht verunglückt.

$  E in  schwerer Embruchsdiebstahl wurde in vorletzter Nacht 
beim Destillateur Emil N i k l i s  (Bahnhofstraße 23) verübt. Der 
Dieb ist wahrscheinlich von der Wilhelmstraße aus in das Gehöft 
gedrungen, hat im Hofe mittels eines Hakens oder einer Krücke den 
unteren Fensterflügel, dessen Haken er erreichen konnte, da der obere 
Flügel nicht geschlossen war, geöffnet und ist in das Gastzimmer ge­
stiegen. Alsdann erbrach er das Vorschloß einer Tür zum Neben­
raum und den in diesem Zimmer stehenden Kleiderschrank, worin sich 
eine Geldkassette befand, die am Fußboden an einer eisernen Platte 
festgeschraubt war. I n  der Kassette, die der Dieb samt Platte los­
riß und mitgehen hieß, befanden sich 250 Mark, eine Lebensver-- 
sicherungspolice über 5000 Mk. auf den Namen Emil Niklis, ein 
Sparkassenbuch über einige hundert Mark auf den gleichen Namen, 
ausgestellt vom Vorschußoerein, ein Sparkassenbuch über 100 Mark, 
ausgestellt von der Diskontobank, mehrere Quittungen über Beträge 
von '250 Mk., 100 Mk. rc. Außerdem fielen dem Diebe eine ange­
brochene Kiste Zigarren (Flor Mexiko), eine andere Kiste (Lenzhlume) 
und eine vierkantige Flasche Kirschlikör in die Hände. Nach den 
Fußspuren zu urteilen, hat sich der Dieb, ein anscheinend 20jähriger 
Mann, aus demselben Wege, aus dem er gekommen war, ent­
fernt. Das gestohlene Geld bestand aus 5 /3 , 2, 1 Mark- und 50- 
Pfennigstücken, vier Rollen 50 - Pfennigstücken, für 10 Mark 
2 und 1 Pfennigstücken und einer größeren Anzahl 10 Pfennigstücken. 
Herr Niklis hatte bis Freitag in dem Nebenraume geschlafen, um 
jetzt zu feinen Eltern zu gehen. Man nimmt an, daß der Dieb von 
dem Vorhandensein des Geldes in dem Schrank gewußt hat unb mit 
der Oertlichkeit vertraut ist.

£  Z um  Ankauf von P ferden  fü r die Schutztruppe in 
Südwestasrika wurde heute auf dem Kmkauerplatze ein Markt ab­
gehalten, der mit 800 Pferden beschickt war. Von der Militär- 
kommiision wurden bis 11 Uhr vormittags 40 Pferde ausgemustert, 
die vorzugsweise zur Berittenmachung von Infanterie bestimmt sind.

$  Laubeudiedstähle wurden in letzter Woche beim Arbeiter 
Franz M e ich er (Kloppotgaffe 10) ausgeführt. Vorgestern wurden 
ihm aus feinem verschloss-nen Boden, der mit einem Stemmeisen 
erbrochen wurde fünf Tauben entwendet, nachdem ihm acht Tage 
vorher zwei Lauben abhanden gekommen waren. Damals fand 
sich eine Taube im Besitz eines Knaben, der sie eingesangen haben will.

*** Gottesdrenftvrdrm ng. I n  der k a t h o l i s ch e n P  f a r r- 
ki r che :  DienStag (Fest Allerheiligen) um 6 und 8 Uhr Rosen­
kranz-Kantate, um 9 Uhr deutsche Predigt, um 10 Uhr Hochamt, 
nachmittags um 2s/4 Uhr Vesperandacht mit Prozession in der KirLe 
und hl. Gegen, darauf Besuch der Gräber. Mittwoch (Allerseelentag) 
um ö Uhr Officium deffunctorum für den 3. Orden, um 6 Uhr pol­
nische Predigt unb Vermeidung der Fürbitten, um 8 Uhr 1. Requiem, 
woran die Schulkinder teilnehmen, um 9 Uhr deutsche Predigt, um 
10 Uhr 2. Requiem, abends um 7 Uhr letzte Rosenkranz - Andacht. 
Donnerstag um 5 und 77, Uhr Requiem, um 8 Uhr S t. Korpus- 
Christi-Andacht, um 9 Uhr Requiem für verstorbene! Lehrer der 
Parochie. — I n  d e r  S t .  P e t e r - P a u l - K i r c h e :  Dienstag um 
8 Uhr Kindergottksdienst, um 9 Uhr polnische Predigt, um 10 Uhr 
Hochamt. Nachmittags um 2% Uhr Vesperandacht mit Prozession 
in der Kirche, darauf Besuch der Gräber. Mittwoch um 6 Uhr Be­
ginn der polnischen Andacht, um 77, Uhr Beginn der deutschen An­
dacht (Requiem mit Pregigt und Vermeidung der Fürbitten), abends 
um 7 Uhr letzte Rosenkranz-Andacht.

*** Evangelisch - lutherische Gemeinde (Kronprinzenstraße). 
Mittwoch, dm 2. November, abends 77, Uhr: Bibefftunde. Pastor 
Birke.

WeLter-Teiegracmm.
H am burg, 31. Oktober. Ein Maximum mit 775 mm. befindet 

sich Bei Riga, eins Depression unter 760 mm im bohrn Norden. In  
I n  Deutschland wehen schwache meist östliche Winde, das Wetter 
ist trübe, vielfach neblig, sonst trocken. Fortdauer wahrscheinlich.

Beuth euer Nachrichten.
Bahnhofstr. 24  31. Oktober 1 9 0 4  Fernspr. 92
U. Bei den Ostmärkern! D as war wieder einmal ein gutes deutsches 

Fest, das die Ortsgruppe Beuthen des Deutschen Ostmarkenvereins am 
Sonnabend im großen Konzerthaussaale beging. Zehn Jahre sind zwar 
nur ein Tröpflem im Meere der Zeit, für einen Verein aber wie der Ost­
markenverein, der mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen hatte und 
solche noch zu bestehen hat, bedeutet der Abschluß dieser kurzen Spanne 
Zeit immerhin einen bedeutsamen Markstein. Der 10 jährige Bursche hat 
sich, wie der Vorsitzende in seiner Begrüßungsrede drastisch sagte, stramm 
entwickelt. Zu welcher Blüte die Ostmarkenbestrebungen in Oberschlesien, 
insbesondere in Beuthen, gelangt sind, erhellt daraus, daß die einzelnen 
Ortsgruppen sich immer mehr ausdehnen, die Beuthener zählt z. Z. 508 
Mitglieder. Zahlreich war ine Zahl derer, die sich zu dem Familienaüend 
anläßlich des 10 jährigen Bestehens einfanden. Aus allen Ständen sehten 
sich die Teilnehmer zusammen — Zivil und M ilitär und ganz besonders 
auch das zarte Geschlecht gab der Festlichkeit einen eigenen Reiz. Land­
richter G a z e ,  der Vorsitzende, dankte allen für ihr Erscheinen. Die Ver­
sammlung stimmte in das Hoch auf den Ostmarkenverein begeistert ein. Ein 
Doppelquartett sang zwei Lieder „Wir Deutschen fürchten unseren Gott" 
und „Zu Stratzburg auf der langen Brück". Dann folgte die Festrede des 
Genrals v o n  P a c z e n s k i  u n d  T r e n c z i n .  Im  Auftrage des 
Landesausfchufses übermittelte er zunächst den deutschen Gruß. Auf die 
10 jährige Tätigkeit des Ostmarkenvereins eingehend, hob er besonders die 
Verdienste der Beuthener Ortsgruppe hervor; sie sei nicht nur die stärkste in 
Oberschlesien, sondern auch ein leuchtendes Beispiel für Beuthen. Von hier 
aus ist die bekannte Denkschrift in der Polenfrage ausgegangen. I n  seiner 
weiteren Rede pries der Redner Bismarck als den geistigen Vater und 
Schöpfer der deutschen Ostmarkenbestrebungen; sein Andenken müsse daher 
in dieser Stunde besonders geehrt werden. Redner forderte zum Schlüsse 
zum festen, engeren Zusammenscblutz auf; deutsche M änner sollten sich 
überall zusammenfinden und an der Arbeit der Ostmarkenvereine m it­
wirken. Die Rede endete mit dem Kaiserhoch, worauf die Nationalhymne 
gesungen wurde. Der Vorsitzende verlas ein Begrützungstelegramm aus 
Teschen, dann wurde der Aufruf bezw. der Notschrei aus Oesterreich-Schle­
sien verlesen. Eine sefort vorgenommene Sammlung ergab den ansehn­
lichen Betrag von 101,75 Mark, der sofort den deutschen Brüdern Oester­
reichs übermittelt wird. D as Festprogramm war außerordentlich reich­
haltig.- Kurz sei das Mitwirken der Schauspieler Breitenfeld, Langefeld 
und Gobelmann erwähnt; ihr gesangliches Können ist bekannt. Auch der 
Turnverein „Vorwärts ta t das ©einige; der von 6 Paaren getanzte Reigen 
war ebenso musterhaft wie die prachtvollen Leistungen am Reck, endlich das 
lebende Bildrlebende Bild: Huldigung der deutschen Turner an Bismarck, 
und die Turner-Pyramiden. Augen und Ohren fanden an diesem Abend 
erlesene Kost. Nachdem das zweite „Allgemeine" gestiegen, gedachte der 
Vorsitzende der deutschen Frauen. Zum Schluß sagte der Leiter des Abends 
allen Mitwirkenden herzlichen Dank. D a an dem Abend eine ungewöhnlich 
gehobene, fröhliche Stimmung herschte, so endete das Fest viel später, als 
Wohl die meisten Teilnehmer erwartet.

[] Vom  O stm arkenverein . Die Ortsgruppe B o b r e k  ver­
anstaltet am 6. November einen Volksunterhaltungsabend, am 5. 
November die Ortsgruppe K a t t o w i t z  einen Fffttommers. I n  
B e u t h e n  soll im Dezember ein Herrenabend stattfinden.

[] Der „R afte lb indsr" , der voriges Jahr mehr als 14 mal 
hier gegeben wurde, gelangte am gestrigen Sonntag, nachmittags 

• und abends, im Stadttheater zur Aufführung. Die Zugkraft ist 
wohl mit in der Hauptsache in dem Auftreten der beiden Kinder 
Army von Babos und Hansi Hanke, als „Janku" und „Suza" zu 
suchen. Zu beiden Vorstellungen war das Haus bis auf den l tzten 
Stehplatz ausverkauft; eine Wiederholung der so beliebten Operette 
ist für Freitag geplant.

f] Beuthener S tad tth ea te r . Mittwoch: ,D er Freischütz", 
Freitag: .Der Rastelbinder.'*

§ Orchefterverein. Dieser Beuthener Musikoerein beging gestern 
im Hotel »Weißer Adler" sein zweites Stiftungsfest. Es ist nur 
zu verwundern, daß ein Musikoerein rote dieser sich so hoch empor­
arbeiten konnte. Herr Riedel, die musikalische Seele der ganzen 
Vereinigung, hat sich die erdenklichste Mühe gegeben, um den Verein 
auf die Höhe zu bringen, aus der er eben steht. Herr Remus als 
erster Vorsitzender hielt bri der gestrigen Versammlung die Be­
grüßungsrede und hob ebenfalls dm Umstand hervor, daß der Verein 
nach so kurzem Bestehen sich aus die jetzige Höhe emporgeschwungen 
hat. Das gestrige Programm war ebenso reichhaltig wie schwierig. 
Zwölf Nummern wurdet ebenso schnell wie kunstvoll vorgetragen; 
um bem jungen Volke entgegenzukommen, beeilte man sich, dem 
Tanz- Platz zu machen. Aus dem Programm sind besonders hervor­
zuheben: Stabat mater, das eigentlich für ein großes Orchester be­
stimmt ist, von unseren Dilletanten aber verdienstlich ausgeführt 
wurde. Dann ist ein Concertino für Klarinette hervorzuheben; 
Herr Eisenbahnsekretär Northa löste seine Ausgabe in vorzüglicher 
Weise. Ferner trug Herr Gawron das Abendglöckchen, Idylle mit 
Echo von Bach, zur vollen Zufriedenheit der Besucher vor. Auch 
der zum ersten Male hier vorgetragene Walz?r M a n  ist nur einmal 
jung' von Translater fand viele Anerkennung. Beuthen kann froh 
sein, einen solchen Verein m  besitzen.

[] M aler- und Lackierer-Innung fü r den obsrschlesrfchen 
Jndustriebezirk. Gestern nachmittag wurde im Vereinslokale 
„Deutsches Haus" hier die 4. ordentliche Jnnungsversammlung ab­
gehalten. Aus der am 19. abgehaltenen Freisprechung würden 13 
Gesellen mit dem Lehrbrief versehen, einer zurückgestellt. I n  die 
Innung wurden weitere 21 Lehrlinge aufgenommen, ferner die noch 
nicht verpflichteten und noch nicht eingetragenen Mitglieder Bruno 
Haidek aus Gleiwitz und Hugo Schliwa aus Friedenshütte. Der 
Haushaltsplan für 1905 wurde auf 1060 Mark festgesetzt. Aus der 
Wahl der Rechmmgsprüser gingen hervor: Fuchs-Königshütte, 
Bachner-Neuherduk und Lemport-Kattowitz. Als Versammlungs­
und Prüfungstermme für 1905, und zwar für Gesellenprüfungen 
wurden der 26. und 18. Oktober, für Jnnungsversammlungen der 
22. Januar, 30. April, 23, Ju li und 22. Oktober festgesetzt. Die 
Jahresprüfung soll am 16. März erfolgen. Weitere Besprechungen 
gelten den Kreisversammlungen, neuen Erfindungen und Gerichts­
entscheidungen. Nachdem der Vorsitzende Obermeister Nawrath in 
kurzen Worten die Freigesprochenen zur Erfüllung ihrer Pflichten 
ermahnt, wurde die Versammlung geschloffen.

[j Zum  M eister ernannt wurde der Fleischer Emil Schedlatzki 
aus Städtisch-Dombrowa. Die Meisterprüfung fiel mit bem Prädikat 
„gut" aus.

br. Beuthener Gerichtssachen. Der Schuhmacher August Fabian aus 
Königshütte geriet am 27. August mit der Selma Alexowitz in Streit, wo­
bei er sie so heftig auf den Kops schlug, baß sie durch den Schlag das Gehör 
verlor. Mit Rücksicht darauf, daß F. gereizt worden, erhielt er nur 50 Mk. 
Geldstrafe. — Zu 14 Tagen Gefängnis wurde der 16 jährige Richard Ziaja 
aus Roßberg wegen Urkundenfälschung verurteilt. Bäckergeselle Richard 
Gawron, Dachdecker Viktor Dobry und Tischler Theodor Kalke aus Beuthen 
waren auf Veranlassung der unverehelichten Elisabeth Berger, die bei dem 
Rentier Konstantin Trzaskalik in Beuthen, Ghmnasialstratze, verkehrte, ein- 
gerochen und hatten dort über 3000 Mark gestohlen. Damit unternahmen 
die Angeklagten Reisen nach Gleiwitz und Tarnowitz, wo sie einen Teil des

Geldes zur Anschaffung hochfeiner Kleidungsstücke verwandten trtro 800 Mk 
in der Tarnowitzer Kreissparkasse einzahlten, um das Geld später für eine 
Reise nach Hamburg vorrätig zu haben. Sie wurden aber vorher gefaßt 
und das Gericht verurteilte am Sonnabend Gawron zu 2y2 Jahren Ge­
fängnis, Dobry zu 3 Jahren Zuchthaus, Berger zu 1 Jahr und Kalke zu
6 Monaten Gefängnis.

[] Dynamirdiebstahl. Einem betrunkenen Bergmann wurden 
am Sonnabend bei feiner Festnahme vier Rollen Dynamit, jede 
200 Gramm schwer, abgenommen. Der Bergmann hatte daß Dyna­
mit auf der Hohenzollerngrube gestohlen.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Berlin, 31. Oktober. Genekal b. T r o t h a  meldet unter dem 

29. aus W i n d h u k  (ab 6 Uhr 10 Min. abends): „Am W. Oktober 
vertrieb Patrouille von Krüger eine Abteilung Witbois von Narib, 
Feind verlor zwei Tote, Pferde und Vieh. Der S tation Gibeon 
wurden 100 Pferde geraubt. Patrouille Steffen trieb in Gegend 
Nomtsas 1000 Stück Kleinvieh zusammen, ein Witboi erschaffen. 
S tation Kleinpenz unbeschädigt von 10 Ansiedlern und Soldaten 
besetzt. — Am 23. Oktober Wagen der Patrouille Steffen 4 S tu n ­
den von Nomtsas überfallen, ein Reiter, 2 Eingeborene diesseits ge­
fallen. •— Am 26. Oktober stieß eine Patrouille aus dem Wege von 
Kub nach Pforte bei Packriem aus Feind, der aus 80 Gewehre ge­
schätzt wurde. 2. Ersatzkompagnie ging am 27. Oktober m ittags 
gegen Packriem vor. — Lengerke mit 1 Kompagnie und 1 Batterie 
noch in Keetmannshoop, 1 Kompagnie in Warmbad. —- General v, 
Trotha meldet aus Windhuk am 30. Oktober: Nach Aussage von 
Gefangenen haben die Hereros alles Vieh verloren. Die Kapitäne 
sind nach Britisch-Betschuanaland geflohen. Das Volk, halb ver­
hungert und verdurstet, beginnt scheinbar, aus dem Sandseid nach' 
Westen zurückzuströmen. Bei Eware und Okawarumende haben» 
mehrere Trupps, teilweise mit Gewehren, Pad in westlicher Rich­
tung gekreuzt. Auf den Posten in Okatiekuri wurde am 26. Oktober 
geschossen. Mühlenfels ist angewiesen, durch Streiskolonnen die 
Gegend zu säubern.

P o ln , 39. Ott. I n  Abwesenheit des Erzherzogs Karl Stephan 
wurde heute hier das Denkmal der Kaiserin Elisabet enthüllt.

M adrid , 30. Okt. Während der Sitzung der D e p u t i r t e n -  
k ä m m  er, die den ganzen Tag über dauerte, brachte die Opposition 
25 Antrüge ein. Die wahrscheinlichste Lösung der Krisis wird, da 
weder die Regierung noch die Opposition in der Frage der geeicht» 
lichen Verfolgung von Deputierten nachgeben will, die sein, daß der 
Ministerpräsident M a u r a  ein königliches Dekret verlesen wird, durch 
das die Sitzungen des Hauses unterbrochen werden. Gleichzeitig wird 
Maura die V e r t r a u e n s f r a g e  stellen, und wenn er die nötige Er­
mächtigung erhält, eine teilweise Umgestaltung des Kabinets, durch 
Berufung einiger namhafter Mitglieder der Kammermmderheit vor­
nehmen.

Madrid, 30. Oktober. Im  Lause der letzten Nachtsitzung der 
Deputiertenkammer brachte die Opposition Antrag aus Antrag ein,

! begründete sie und verlangte die namentliche Abstimmung. Dis 
M ajorität hielt an der, Aufrechterhaltung des Quorum fest. Bei 
den darauf entstandenen Tumulten wurde der Präsident mit Stöcken 
bedroht, sodaß die Sekretäre und Saaldiener ihn schützen mußten. 
Später stellte die Gendarmerie die Ruhe her. Die Sitzung dauerte 
nachmittags 5 Uhr pnter unbeschreiblichem L ä r m  fort. D as 
Kruzifix über dem Platze des Präsidenten wurde mit Stockschlägen 
Heruntergeschlagen, die auf dem Präsidententische befindlichen Ge­
genstände wurden mit Tinte besudelt. Die Kammer hat sich in 
Permanenz erklärt, Ministerpräsident M aura, der seit gestern abend
7 Uhr zugegen ist, erklärte, er werde das Haus nicht vor Schluß der 
Sitzung verlassen.

Tanger, 30. Oktober. Zwei russische Geschwader-Divisionen, zu 
denen 21 Schisse gehören, darunter zehn Panzerschiffe oder Kreuzer 
und 7 Torpedoboote, sind gegenwärtig unter dem Kommando der 
Admirale Fölkersahm und Enqvist hier vereinigt. Nur wenige Offt* 
Ziere sind an Land gegangen; sie beobachten die äußerste Zurück- 
Haltung.

P e tersb u rg , 30. Oktober. Die A b r e i s e  d e s  K a i s e r s  
zur Besichtigung der mobilisierten Truppen ist für Ende dieser Woche 
in Aussicht genommen. Dem Vernehmen nach passiert der Kaiser 
Anfang November alten S tils  Tschugujew, Gouvernement Charkow, 
wo die für die Mandschureiarmes bestimmte zehnte Kavallsriedioifiotr 
steht.

Verantwortlich für die Redaktion: A l b e r t  H e r l i n g ,  für Reklamen 
und den Anzeigenteil: P a u l  S tallm ach . Rotationsdruck und Verlag: 
C. F. 3 i c u ma n n §  S t a d t b u  ch dr  ucker e i , sämtlich in Gleiwitz.
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■ C. Naumann, Seifen-u, Parfümeriefabrik, Offenbacb a.M.
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M it nur 1 Mark kann man Gewinne im Werte von 7500 Mark 
4000 Mark, 3000 Mark in der bereits am 10. November stattfindenden 
1. Gneseuer Pferdelotterie erzielen. Bei diesen Chancen sind 
die Lose naturgemäß sehr begehrt und dürften schon vor der Ziehung 
vergriffen sein. Es empfiehlt sich deshalb baldiger Kauf. Die Lose 
sind ä Stück 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark, in allen Lotterie-Geschäften, 
den meisten Zigarren-Handlungen. sowie durch das GeneraUDebtt 
H. C. Kröger. B erlin  S . 14, Alte Jacobstraße 94-95 erhältlich.

Festsevuttq der städtischen Markt-Notirnngö-iLomMission: 
B res lan , 31. Oktober. gute Sorte mittlere geringere

, Mk. I m ' l T I o  16.6U 16.50 15.602 Weizen, weißer 
Weizen, gelber . 
Roggen. . . .  
Gerste . . . . 
5pafer, neuer . . 
Victoria-Erbsen .
ffirfnVii

1350 W8Ö i S  12.80 12.70 l | |
15 50 14.80 14.80 18.80 13.30 12.80
13.70 13.40 13.10 12.70 12 60 12.10
19*50 18 50 17.50 16.50 15,50 14.50
17*0 17— 15.80 14.80 14—  13.50
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6 |W  hochgeehrten Herrschaften von Gleiwitz und Umgegend 
die ergebenste Anzeige, daß ich I te s ta im ©  je d e s*  
e le g a s s i e  B e s e i l s © h a f t s to i l e t t e s s $ sowie 

Str>@8©n- lassel H a u s k le id e s *  zu den d e u k b a s *  
|  b i l l ig s te m  P r e i s e n  anfertige. Für guten
|  Sitz und saubere Ausführung bin ich stets bekannt nud bitte 
|  freundlichst, mich mit Ihren hochgeschätzten Aufträgen gütigst 
|  zu beehren. Ich werde mich stets dankbar erweisen.

Hochachtungsvoll

S o p h ie  H a n n ig .
M odistin .

Gleiwitz, Wernskestr. 3, I.

ÜhStia »  I litifls i *  TanerstsZ O  Freitag
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W eiße M erhaudLüchev 1.05, 90, 70, 60, 4 5  
G rau e  N berhandtücher — 90, 80, 65, 48, 3 5  
Beferrvorhäuge — — — 2.20, 1.85, 1.15
Wafchkorddecken — — 1.40, 1.20, 95 8 0
Schlafkissen — -  1,65, 1.35, 90, 75, 50, 2 5  
BürfteuLascheu au s  F ilz  2teilig von 2 8  Pf. an 
Ein Posten L äufer aus Javastoff 5 0  u. 1 .0 0  

Ein Posten Decken aus Javastoff 5 0  P fg . —

S tru m p f-W o llen .
<Si«*n G e le g e n h e its p o s te n  » o «  » « g e f i ih r  

3 5 0  P fu n d  M o lle »
d u a l .  1 |sr© Pfd. 2=00,
Q uei. 11 p^o  Pf$8- 2 .4 0 ,
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ganz vorzüglich bewährte 
Qualitäten, sonstiger Preis 

bedeutend höherfluaS« 111 p r o  Pffd« 2 .75,

mir inlsnse ler Samt iliefes liiea g  teils.

ADOLF P E SE ,
Wilhelmstraße 6

;.,v ... ScS V- - T

Sie M a u e r  S afte  Mästerei 
J o se f  Kroll

Ufarrstraße 0 BLEIÜFIYZ Psarrstraße 6
empfiehlt

frisch geröstete Kaffee’s
in elektrischer Sitze gerostet

Ebenso empfehle, jedoch nur in bester u. frischer Ware

sämtliche Kaffezusätze, Russ. u. chines. Thee’s 

K s k a o ’s
Jaedke, Dr. Lahmann, Hausen, Bilz, Boon, Bensdorf.

Kinder-UahrmitLel. K  Kakes n. Kisknits.
Knorr’s, Dr. Detker’s, RBaggi’s Fabrikate, 

Liebig’s Fleischextrakt, F le ischextrakt „Flagge“ . 

E o n s e r w e n 3 G e m ü s e  g e f i * © c k n e t
sowie sämtliche

K o l o n i a l w a r e n
z u  b i l l i g s t e n  T a g e s p r e i s e n .

Musik-Institut Gleiwitz, Wilhelmstrasse 28
Vollständige Ausbildung in G esang, Violin», K lavier-, 

H arm onium - und O rgelsp ie l, 
sowie in der M nfik-Theorie und im  Znsam m enspiel. 

Elementarklassen fü r Anfänger.
Klavier 6 M. monatl. bei zweim. wöchentl. Untere. Geschwistern Ermäß.

H eranb ildung  von  M usik lehrern , resp. L eh rerinnen . 
Prospekte kostenlos im Institu t. —  Anmelsungen von 12— 1 Uhr.

R ud. X ie n b a u m .

Pateutamtlich geschützt.

Herzblättl-Zwieback
, Aerztlich empfohlen zur M u s k e l- ,  K n o c h e  

und BlutbllsSuncjs Leistet Kindern, die infc 
e n g l i s c h e r  K ran K h ei*  K la g e n -  u. HBari 
K a ta r r h e n  |B re c h d u rc S ifa 8 8 ) , S k ro p h eS rs  r 
K n o c h e n k r a n k h e i i e n  neigen, die vorzüglich 
Dienste. I n  Gleiwitz erhältlich in der Drogerie 
Herrn ü .  S im o n ,  in Z ad o rze  in der Adler-Droge 
in Z abrze , B iskupitz und R u d a  in den Apothc 
in Packeten L 30 Pfg.

MUTZ
Geröstete aromatisch conserrierte 
Kaffees in Packungen von Va u. lU Ko. 
Caramelisiert, Hellglasiert 
Mark 1.00. 1.20, 1.40. 1.50, 1.60. 1.70, 

1.80. 1.90. 2.00 pro Va Kilo.

KAFFEE
Unübertroffen an Aroma, Reinheit und K raft«

»' i W

Niederlagen in Gleiwitz bei H erm . S im o n , Drogenhandl.,
S .  L w orogett, Casv J u n g  (Inh. M arie  Z m rg), 

M . F ra n k ;
in Zabrze O .-S . bei T h . N enw ann , W ill). Czeppan,

.. . ' '___' ' - __- • • . ■ • ̂
G ra b -L ic h te

2 1  Z iirch  5 5  K fg .

bei

loses Kodron
gatiboret|lr.l, M a le  GeimniaMtz

Kiorr’s
Fabrikate

Knorr’s Hafermehl
beste Kindernahrung 

Knorr’sHaferÜocken(Oats) 
Knorr’s Erbswurst 
Knorr’s Maccaroni 
Knorr’s Eiernudeln 

empfiehlt den  
verehrlichen Hausfrauen

J o s e f  Kudia
Gleiwitz, Klosterstrasse.

Ä ch tu n g  I
Z irk a  2 0 0  Stück

Harzer A iM iM W l
sind eingetroffen im G asthof G oldene 
K rone, G leiwitz, N ik o la iftr. 13 , 
bei Herrn Raschke.

Kruse,
V ogelhäud ler.

i IIII ,iII
f

Moossohlen
L M - bester Schutz gegen E r-  
källnng, für Herren P aar 
50 Pfg, Damen u. Kinder ä P aar 

45 Pfg. empfiehlt:

R u d o l f  G l e i c h
D rogenhand lung ,

Gleiwitz.

f

Brâ?yĝ aBB«n̂ igiŵ

Rüben iU 
Ä .  S lo t ta ,  Senilen,

Friedrichstraffe 8.

Kartoffeln, 
H e «  u n d  S t r o h

offerieren b i l l i g s t
Spagat &

B ro m b erg ,
Telephon Nr'. 52.

Jk

B u c h f  E he
von Dr. Betau m. 39 Abb. sta tt Mk. 
2 .5 0  n u r  M k. 1.— Preisliste über 
int. Bücher gratis.

R. Oschmann, Konstanz D . 141.
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T a g e s -  Rad GeschichLsKaLenÄer
für Gleiwrtz, Zabrze: und Umgegenb zum D ienstag , den 1. Nov. 1904 
Sonnen-A usgang Sonnen-UnLerg. M ond-A ufoang M ond-Unterg.

6.37 U. 4.21 U. 11.39 Nachm. 1.18 Nachm.
Am 1. November 12 Uhr 13 M in. Nachts letztes Viertel.

1870. Unterredung zwischen F ürst Bismarck und T h iers zu Versailles. 
M ittwoch, den 2. November 1904

Sonnerr-A ufgang S onnen-U nterg . W ond-V usgang W ond-Untcrg.
6.38 U. 4.19 U. F rühm orgens. 1.53 Nachm.

1860. K apitulation von Capua.

Zabrzer Nachrichten.
D orotheenstr. 15  (Schechestr.) B L O k tober 1 0 0 4  F e rn sp r . 7 8

g  W o h ltä t ig k e its -A u f fü h ru n g . D er vom Evangelischen 
Frauen- und Ju n g frau en -Verein gestern Abend tat Casinoiaale orr- 
cnftaltete Aufführung zum besten hiesiger O rtsa rw e r erfreute sich 
eines guten Besuches, so daß der Vorstand des Vereins gewiß einen 
hübschen R einertrag verzeichnen kann. Säm tliche P rogram m num m ern  
wurden vorzüglich zum V ortrag  gebracht. Besonders gefielen bis 
M arm orgruppen, ausgeführt vom Zabrzer Turnverein . D er Schwank 
»G ebu ttstagsfreuder/ wurde sehr gut durchgeführt. Säm tliche 
Darsteller ernteten verdiente Anerkennung, F räu le in  G r u n d m a n n -  
B reslau  fang 4 Lieder für Altstimmen, und erntete von  den zahl­
reichen Zuhörern den wohlverdienten Verfall. E in spanischer Reigen 
w urde von jungen D am en in  entsprechenden Kostümen exakt und 
tadellos ausgeführt. Nicht minder ta t  sich die Kapelle der D onners-' 
marckhütts durch die feine W iedergabe ausgew ählter Musikstücke 
hervor. E s  w a r ziemlich spät, a ls  die letzte N um m er beendet w ar 
und endlich der von der jungen W elt ersehnte T anz begann, her die 
T eilnehm er noch längs beisammen hielt. D er R einertrag beträgt, 
w ie w ir  Horen, über 2000 M ark. Gewiß ein schöner E rfolg im I n ­
teresse bet guten Sache.

X  D a s  »eise S aalsL ab lisfem errt d e r  oberschlrsifcheu B ie r -  
hta-M TZU tt A .-W . (vorm als >i. Haendler) in Zabrze mürbe vor- 
..f+ orn tn Anwefrnhert einer zahlrerchen geladenen Herrengesellschaft, 
K t r e t e r  sämtlicher Zabrzer Behörden, der Spitzen der Gesellschaft, 

K retern  der gesamten oberichlestschm Presse usw. eröffnet. D ir 
D irek tion  hat feine Kosten gescheut, m it diesem S a a lb a u  ein Wer? 

n ^ c h  offen, d as  für Zabrze wie für bc-n ganzen oberschlestschen 
^ndüstriebezirk eine Sehenswürdigkeit bildet. D ie Eröffnungsfeier 

von der Kapelle des Bielschowrtzer Berginspeltion, unter 
a ^ iu t ig  des Kapellmeisters W e i ß ,  m it einem Marsche eingeleitet. • 
M e  folgende Festtafel vwlief in anregendster Weise. Baumeister 
S  i l  b^e r-Z ab rz e , der den B au  ausgeführt hat, übergab das B au- 

1  0 -;it Direktor H a e n  d l  e r ,  der betonte, daß der Gesellschaft daran  
\  gelegen habe, der Geselligkeit gerade der bessersituirten Kreise Gelegm - 

h - i t ' zu zmangloser U nterhaltung zu geben. Redner schloß mit 
einem Kaiserhoch. A m tsgerichtsrat S c h i t t i n  g gedachte des 
B egründers der F irm a , der sein Werk soweit gefördert habe, b is cs 
U m  schließlich zu viel wurde und er die Leitung abgab. I n  feinem 
S o h n e , Direktor Haendler, habe er einen würdigen Nachfolger 
gefunden, h i t  m it tatkräftiger Hand die Leitung führe. Architekt 
R o l l e -  B erlin, der E ntw urf imb B aupläne geliefert hat, erfreute 
d 's F rstteilnehm er m it einer humoristischen Ansprache an  die fest- 
o'beodL F irm a . Gegen f f / 2  Uhr mürbe die T afel aufgehoben; m an 
» re in ig t«  sich in zwanglosen G ruppen zu gemütlichem Beisammen- 
:£Cj'n Arzt D r. N a t h a n -  Zabrze eröffnete den gemütlichen T eil 
m - t 'n n c r  Ansprache. B ald  fanöen sich Herren, die G ffangsvortrüge 
mjr Klavierbegleitung, Lieder und Couplets zum Besten gaben. 
W ährenddessen^unternahmen die V ertreter der Presse unter F ührung  
des Baum eisters R o c k s t r o h  einen R undgang durch die Räume. 
Gegenüber b$m S a a le , getrennt durch einen geräum igen Korridor, 
liegt die Küche. D ie B ew irtung durch R estaurateur S ta d le r  w ar 
vorzüglich. D er nach der Florianstratze zu gelegene A usgang soll 
m if einer V eranda versehen und dadurch eine Verbindung m it dem 
R estauratw nsgarttn  hergestellt werden. Ueber Küche rc. liegen die 
Fremdenzimmer und das Orchester, das Platz fü r 60 Musiker bietet. 
Der S a a l  selbst bietet m it seinen m it italienischem M arm or ver­
kleideten W änden einen prächtigen Anblick. Säm tttch« Restauratiorrs- 
ziwmer sind in  altdeutschem S ti le  gehalten. M it dies-m B au  ist 
Zaborze wieder u m 'e in  gutes Stück in schönen Baulichkeiten vor­
w ärts "gekommen.

o D e r  V e re in  N o lle rfch e r S te n o g ra p h e u  Z a b o rz s  veran ­
stalte am  6. November im  g roßm  S a a le  des Vereinshauses 
Zaborze A einen Fam ilienabend, bestehend a u s  Gesang, humoristischen
Vorträgen und Tanz.

a< ' P o s tp e rso u a lie rr . Versetzt sind die PastassistLnten Appelt 
von Neustadt nach Lkattowitz, Fleischer von Oppeln nach Grotz- 
Strehlitz, G . Hofm ann von Deutsch-Leippe nach Radzionkau, L itw a 
von K ujan nach Zabrz?, Menzel von F riedenshütte nach Tarnowitz, 
O. M ika von Bismarckhütte nach Kattowitz, M roz von Zabrze nach 
Bauerwitz, Ltephoff von Womowitz nach Kattowitz, Scharbert von 
Glerwitz nach Kattowitz.

x  V o m  Z a b r z e s  S chöffengerich t. D er F u h rm an n  Josef 
Schittko a u s  Rudaham m er, der von der HedwiaWunschgrubr einen 
Flaicheazua entwendete, erhielt 1 Woche G efängnis. — Gleiche 
Strafe erhielt der schon vielfach Bestrafte Fubrm cm n K arl Mehlich 
ans Rudo, weil er zwei Gebund Heu an  sich gebracht hatte. — 
®t«e Trunkenboldlists hatte der Gelegenheitsarbeiter Konrad Knoppi? 
aus Borsigwerk heruntergeriffm . D a  er wegen desselben Deliktes 
schon einm al bestraft ist, bekam er diesm al 6 Wochen G efängnis. 
— Wegen Beleidigung des Lehrers Krz. zu Zaborze w urde die ver­
ehelichte Gorka zu 30 M ark Geldstrafe event!. 10 T agen  G efängnis 
verurteilt. Beleidigung des Wachtmeisters Pluschke zu Bielschowitz 
und W iderstand gegen die S ta a tsg e w a lt brachten dem G rubenarbeiter 
K arl Loremczyk a u s  G rotz-Pam ow  5 M onats G efängnis ein. — 
Auf betn Wege in s  Zuchthaus brfindet sich der jugendliche A rbeitrr 
J o h a n n  Weiser. Obgleich schon einm al m m en Diebstahl vorbestraft, 
stahl er am  10. Septem ber b. J s .  dem H äusler P a llu s  eine Uhr. 
A m  15. Septem ber schloß er sich in Anwesenheit des Schlossers 
E m il Wlotzü?, B arbarastraße in dessen W ohnung ein und stahl dort 
eine goldrne Taschenuhr, einen Anzug, einen Ring, 25 Stück Z igarren  
und zwei P ortem onnaies. W ährend dieser S eit stand die unverehe­
lichte 21 J a h r  alte A nna Sczendzina »Schmiere*. W. begab sich 
d a n n  m it dem Schlepper P a u l Fitze? nach Gleiwitz, um  dort einen 
T e il  der Beute *ts versilbern. D a s  Gericht erkannte gegen Weiser aus 
3 M o n a te  2 Wochen und gegen Fietzek und die Sczrndzina auf je 
2 Wochen G efängnis. Die wegen Hehlerei mitangeklagts H ändlerin 
E m m a  S alzbu rg  wurde freigesprochen.

^  N e u b tm -E iu s tu rz . Am S onnabend abend, bald nach 9 Uhr 
ftörgte der m n  hmt B auunternehm er Kokoczinsü-Zabrze in  der

Zadrzsrstraße in  B i s k u p i t z  aufgeführte N eubau in sich zusammen. 
D a s  Eckgrundstück, das schon soweit fertiggestellt m ar, daß in den 
näckstm Lagen die Rohbauabnabm e erfolgen foHte, bestand a u s  E rd ­
geschoß, drei Stockwerken und Marckarde m it Giebelaufbau. S tehen  
geblieben sind ein T eil nach der Zabrzerstraße sowie ein Teil nach 
d i  katholischen Kirche. Die Ursachen b?8 Em sturzes wird wohl die 
Untersuchung ergeben, es werden aber w ohl e / t  die mmd-stens 14 
T age in Anspruch nehmenden lu främ m m ggarbeH m  beeno-t fein 
müssen. D ie zufam m englbrochm m  M au  rn  u rb  das arg  beschädigte 
Sauget äst Bisten ein schaurig-schönes B ild. D en Absptrrunasdienst 
besorgt die B'Zkupitzer Feuerw ehr. Die Kleinbahn m ußte Umsterge- 
verkkhr einführen, bis das auf die M itte der S tra ß e  überhängende 
Baugerüst nuberaelegi ist. Ern Glück bei betn Unglück ist, daß sich 
dieser Unfall nicht während der Arbeitszeit ec eignete, sonst roßten 
gewiß Menschenleben zu beklagen. Dem B auunternehm er Kokocfinski 
w ird allgemeines Bedauern entgegengebracht, da ec a ls  gewissen­
hafter Baumeister gilt.

^  H eb ersa iL "  D er 60 Ja h re  alte Stellendesitzer D  W o r z a k 
wurde Mittwoch auf der Rückkehr von O qeqom  nach R uda unw eit 
der Carlskolonie von zwei M ännern  angefallen und auf betn Kopf 
und Gesicht blutig geschlagen. A ls auf feine Hilferufe der H au s ­
besitzer Gieltowski, der denselben Weg nach R uda ging, herbeikam, 
ließrn die Unholde von ihrem  O pier ab. Kaum w a r  Dworza? 
einige Schritte gegangen, a ls  er von denselben Perforiert eingeholt 
und aberm als m ißhandelt wurde. D er eine der T ä te r, N am ens 
Kapo! au s  Orzegow, fiel dabei so unglücklich auf den Schirm  des 
Dworzcrk, daß ihm ein Auas auslief. Kapol wurde in das Knapp- 
schaftslazaret in Beutben O . S .  eingeliefert. Auch der überfallene 
Dworzak m ußte sich in ärztliche Behandlung begeben. D ie beißen 
T ä te r sind zur Anzeige gebracht worden.

cP A b g e stü rz t. D  r  B ergm ann Nikolaus Kott stürzte in  h :r 
Nacht zum  S o n n ta g  in dem neuen Makoschauschacht der^GuidoZrybe 
40 M eter tief ab und w urde schwer verletzt dem hiesigen Knopp- 
schastslazarett eingeliefert, wo er gestern früh 10 Uhr seinem Leiden 
erlag . Kott w a r W itw er und 30 J a h re  a lt.

Ä  H nvorfrch lige J u g e n d .  A ls am  Sonnabend vorm ittag  
10.8 ber StratzenbahnZUg R udaham m er—P orem ba bei der neuen 
Schule in  R udaham m er vorbeifuhr, liefen gerade die Schulkinder die 
Landstraße entlang. M ehrere Ju n g en  hatten es auf einen Kameraden 
abgesehen, b m  sie augenscheinlich „vermöbeln* wollten. Wie ein ge­
hetztes Reh lief der Bengel direkt in  den fahrenden S traß en b a h n ­
wagen h ine in ; glücklicher Weise prallte er nu r m it der S eitm kante 
des W agens zusammen und fiel aus einen S te in , an  dem er sich den 
Kopf blutig schlug.

Diese große Sandbank, die auch der Schauplatz des russischen Ueber* 
falles w a r, ist von Westen nach Osten etwa 515 klm. lang  und 
64 klm. breit. Von allen Fischergründen her Nordsee w ird die 
Doggerbank wegen ihrer Größe und Ergiebigkeit am  meisten besucht. 
Jeden  M orgen bringt ein Schnelldampfer die erbeuteten Fische nach 
dem 300 M erlen entfernten London. E tw a 12 000 M an n  bilden 
dieses Fischerheer, das dm  größten T eil des täglichen B edarfs an  
Fsicheu in England liefert und auch das Rückgrat der britischen 
Marrnereserne bildet. Seine E igenart bekommt das Leben aus diesen 
Fischerslotten durch die TStigkstt der englischen Mission für Tiessee- 
fischer. Die Fifcherflotten sind gernissermatzkN schwimmende D örfer. 
Jede ha t ihre Kirche, ih r Krankenhaus, ihre Bibliothek und ihren 
K lub; das verdanken die Fischrr ber genannten Mission. Deren 
Arbeiten erstrecken sich jetzt auf die schottischen und irischen Fisch-reim 
bis an  bis ö m  Küsten L a b ra d o rs : sie kommen aber hauptsächlich 
den Gchleppnetzfischern der Nordsee zugute. E ins der Hospitalschiffs 
der Misston nahm  auch die Verwundeten nach der Beschießung durch 
die Russen an  Bord. Auf bnfen Missionsschiffm fehlt eS an^ nichts, 
w as zum Fischen erforderlich ist, aber es ist auch olles vorhanden, 
w as zur ärztlichen B chandlung und für die Befriedigung religiöser 
Bedürfnisse nötig ist. Alle Fischer der Nordsee kennen die vier 
Schiffe, feie sich den drei großen Schleppnetzsischerslotten zugesellen 
und im  S om m er wie im W inter an  chrsm täalichen Leben teil* 
nehmen. S ie  verkaufen auch guten Tabak zum Einkaufspreise, um  
den holländischen Händlern, die den Sch ffern billigen Tabak abgaben 
und sie dadurch verleiteten, auch Getränke zu kaufen, entgegenzu­
wirken. Aus G rund eines Ueberetnlom m m S mit. dem S teuerdepar- 
teraent erhalten die Missionsschiffe den Tabak zollfrei und können 
ihn nun so billig wie die G roßhändler der holländischen Schiffe ver­
kaufen. S ie  haben Bücher, Zeitschriften und Spiele  an  Bord und 
sie halten Gottesdienste ohne tonfeffmneGm Charakter ab. I m  
W inter leiten die Kapitäne die A rbe it; der S om m er bringt zahl­
reiche Helfer vom Land, Geistliche und Laien. W enn an  S o n n tag en  
und an  ruhigen Wochentagen das Fischen unmöglich ist, drangen sich 
auf Deck der Missionsschiffe die vom  W etter gebräunten S eebären . 
D a s  Kommen und Gehen dauert den ganzen T a g , und m anchm al 
findet vom frühen M orgen bis zum spaten Abend fast u n u n te r­
brochen Gottesdienst statt. Wie sehr diese Fischer geschätzt werden, 
zeigt der Ausspruch eines der geretteten Offizikre der unglücklichen 
^Elbe". A ls zuerst die Mcherschmack „B ilbflom er* gefis te t wurde, 
bemerkte er ru h ig : »E s ist ein B oot von der Ostküste, und da es 

gesehen hat, w ird es u n s  nie im  Stiche lassen." Vonu n s  sitzt gesehen hat, w ird es u n s  nie im  Stiche lassen.* 
m r .diesen Fischern hört m an gewöhnlich wenig, n u r bei großen UnglückZ-
te^ rau rb e  durch das T traßenbahnperw nal Zum fällen wendet sich die Aufmerksamkeit ihnen zu. S o  ertranken bei

dem S tu rm  im Ja h re  1833 360 M ann, und Bei betn großen S tu rm  
zu Weihnachten 1894 la m m  200 M ann um . I n  den letzten acht 
Jah ren  ertranken 1304 infolge des S inkens der Schleppnetzschiffe, 
und weitere 825 fielen ins Wasser oder wurden über Bord gefegt, 
während sie m it Fischen von  ihren eigenen Schmacken zu den Schnell- 
bam pfem  hinüberfuhren.

** D a s  A u s b l e i b e n  d e r  . k l e i n e n  L ä m m e r ^ .  I n  
der „Deutsch-Südwestasrikanischrn Zeitung^ erzählt Gustav Voigt, 
Teilhaber einer bekannten F irm a  im  Hererolande, die köstliche Ge­
schichte von einem F arm er, der einige Ja h re  lang  a ls  V erw alter 
einen größeren Farm betrieb m it Schafzucht leitete. E ines TageS 
klagte dieser feinen Nachbarn sein Leid, daß seine Herde von drei­
hundert MutterschastLN in betn ganzen Ja h re  nicht ein einziges Lam m  
gebracht hätte. Den Nachbarn ist bis Sache unerklärlich, sie reiten 
m it ihm, und a ls  die betr. Herde abends a u s  dem Felde kommt.

Arzte nach R uda gebracht. E inen Augenblick früher und der Ju n g e  
wäre eine Leiche gew esen, da er sonst unm ittelbar vor b m  Zuge 
gestürzt und von diesem erfaßt w äre.

,<+> E in b ru c h sd ie b f ta h l. I n  vergangener Nacht w urde in der 
Schießbude des Schaubudenbesitzers K uttert, z. Z . auf dem alten 
Wochenmarktplatzs in Alt-Zabrze, eingebrochen und ein Werkzeugkasten 
im W erte von 50 M ark gestohlen. D er Einbrecher, der Hüttenarbeiter 
Jonnisch au s  Ali-Zabrze, w urde von b m  Besitzer K uttert m it Hilfe 
eines Artistsn M tgenom m ra und ber Poliz-iwache zugeführt. 
w . c f W eifchd ied ftäh le . I n  der letzten Zeit wurden cuS dem 
S chlachthaus m ehrm als halbe Schweine gestohlen, ohne daß m an 
bisher eine S p u r  von fcen Spitzbuben entdeckte. Gestern nacht 
wurde aberM als dem FleilcherMeister K arl Fuchs in Klein-Zabrze 
ein halbes Schw ein gestohlen. A ls  Diebe w urden diesm al der 
W urstmacher J u l iu s  Langer tun. und b'ffen B ruder, der Fliäschrr-
lehrling K arl Langer, durch Wachtmeister Nismczyk erm ittelt und fest- fe[jen sie, daß der tüchtige „F arm er"  n u r vergessen hatte, einen Bock 
genommen. Ber oer Haussuchung wurde m  &jtd be& ßeiiogtenett unter die Mutterschafe zu setzen! V oigt fügt h inzu : Diejenigen, die
Fleisches m  der W ohnung und ein Teil im  SLüer gesunden. Die 
vorhergegangenen .Flerschdiebstähle sind (bensalls dem B ruderpaar 
zu zuschreiben.

j 3 A ufgebausch t. Ein hiesiges B la tt brachte am  S onnabend 
unter .Eisenvahnunsall^ eine Notiz über den Zusammenstoß eines 
G üterzuges m it einer Anzahl W agen auf der Strecke zwischen Lud- 
wigsqlück und Konkordiagrube. In fo lg e  des Zusammenstoßes seien 
dis LokomoLioe unbrauchbar gemacht, sin W agen umgeworfen und 
weitere acht W agen zum Teil stark beschädigt worden. Aus unsere 
an  zuständiger S te lle  emgrzogenen Erkundigungen erfahren w ir, daß  
oorstehLnde ^M itteilungeu in  der Hauptsache unzutreffend sind. E s 
ist wohl ein ZusaA m m stoß erfolgt, er hatte aber keincrlei B e ­
schädigungen ber Fahrzeuge zur Folge.

J. Ä aband , 31. Oktober. Gestern nachm ittag w urde der seit 
sieben T agen vermißte Steinbrecher Chlastalla an  der Kanalbrücke am  
hiesigen Bahnhöfe au s  dem Klodnitz-Kanal gezogen. Eine W itwe 
und mehrere unm ündige Kinder beweinen bm  Tod ihres E rnäh rers. 
Wahrscheinlich ist er das Opfer eines Unglücksisalles geworden.

+  SchwisnLochlowitz, 31. Oktober. Erzfüller Josef Z e b u l l a ,  
der F re itag  nachts durch herabsallendes Eisenerz v e r s c h ü t L e t  
mürbe, ist vorgestern im SchrvientochlowitzLr Krankenhause verstorben. 
— D er T'schler H ila riu s  N a w r a t h ,  der am  4. beim Posten 37 
auf einen Güterzug schoß, ist verhaftst worden. Die von der Eisen- 
bahndirLktrmi auf die E rm ittlung  des T ä te rs  ausgrsstzie B elohnung 
von 150 Mk. fällt Wachtmeister Spende! zu.

U  B isrn a rc k h ü tie , d m  31. Oktober. D §r gestrige V o l k s -  
u n t e r h a l t u n g s a b e n d  im  Wolfschen Lokals in Neuhsiduk 
w ar gut besucht. —  A ls gefunden w urde polizeilich ein P a a r  Schuhe 
angemeldet.

N. L ipm e, 30. O ft. D a s  nördlich der Chauffse Silesiehütte- 
M orgenroth gelegene Brachfeld, auf dem sich große W affsrtüm p?! 
befinden, läß t die Schlesische Äkttm-Gesellschast für Bergbau und 
Zinkhüttenbetried zuschütten. Z u  diesem Zweck ist eine Feldbahn 
iingg der Chaussee gelegt werden.

'  o. T arn o w itz , 30. Oktober. D er P e s t a l o z z i o e r e i n  
T a r n o w i t z  hielt gestern im  Hotel P rin z  Regent eine H aupt­
versam m lung ab. Die Z ah l der zur Unterstützung vorgeschlagenen 
W ttw m , die sich im  laufenden Geschäftsjahr um  2 vermehrt hat, 
beträgt 13. Außer dem Betrag?, den die Liegnitzer Kaffe gezahlt, 
gew ährt die Zw-igvereinskaffe einen B eitrag . D er L e h r e r v e r e i n  
wähte gestern zum Vorsitzmden Lehrer Heinze.

UermifchtZs.
fl ** D i e  e n g l i f c h e n F i s c h e r s l o t t e n ,  die durch die „erste 

W affentat" des Baltischen Geschwaders so plötzlich in den M itte l­
punkt des allgemeinen Interesses gerückt sind, haben auch ihre 
»Adm irale", aber für bis K rieosführung sind diese nicht bestellt, sie 
haben n u r in Zeiten des S tu rm es  die Leitung zu übernehmen. 
Die Fifcherflotten bestehen m anchmal a u s  hundert Schiffm , von 
denen jedes eine Besatzung von fünf bis sieben M ann hat. Meistens 
betreiben sie die Schleppnetzfischerei in  der Nähe der D oggerbant.

an  der Tatsache zweifeln, will ich allen Ernstes jeden T ag  die Zeugen 
dafür bringen. Den unhaltbaren  Fam iliennerhältniffsn in  ber Schlas- 
tz-rde wurde umgehend ein Ende gemacht. D er Erfolg w a r denn 
auch ein derartiger, daß a lsbald  die kleinen Läm m er sich pünktlich 
in M enge einstellten.

Kostige Gckr.
S c h ö n e  A u s s i c h t .  H a u sfra u : »Ei, M arie, S ie  führen wohl 

ein T a g - b u c h ...Nein, gnädige F ra u , ich arbeite an  meinem Erst­
lingsrom an  : „A us der Schlüsselloch-Perspsktioe^.-'

D e r  D o n  J u a n .  A . : „M erkwürdig früh hat I h r  Herr
B ruder, der L eutnant, eine Glatze bekommen!* B . : » J a  ja , und 
nicht umsonst in Herzform

D e r  J u n g g e s e l l e .  D a m e : »Herrlich denk' ich m ir das, 
so ganz frei, a ls  Junggeselle, durch dir W elt zu ziehen i* H e rr : 
»Ganz recht Gnädigste, aber ab und zu sehnt m an sich doch nach 
einem Wessn, das einem bis S o rgen  von der S t i r n  küßt und die
Wäsche in O rdnung f)ültf

U n s e r e  D i e n s t b o t e n .  Köchin: Deine Gnädige leiht D ir 
ein Kleid, bett B all zu besuchen? Z ofe : J a .  ich habe ihr dagegen 
Geld geliehen, daß sie einen Tseabend geben sann.

G e s i c h e r t e  Z u k u n f t .  G eheim ratin : »Ich hoffe, daß der 
A ufenthalt in  unserm Hause für I h r  ferneres Fortkom m en van  
Nutzen sein w ird 1* Zofe: »O gewiß, gnäbige F ra u  —  ich habe 
hier viel erlauscht l*

D a s  B i l d  b t t  G a t t i n .  E in  B auer kommt m it seiner 
F ra u  zum Photographen. »Herr M a le r /  sagte er, »ich möchte meine 
F ra u  photographieren lassen / »Schön I Setzen S ie  sich liebe F ra u , 
und machen S ie  ein recht freundliches Gesicht. E in s  —  zwei —  
drei! F e r t ig ! S ie  können das B ild gleich m itnehm en /  »Ach, ist 
gar nicht n ö t ig /  erwiderte der B auer, »S ie dürfen das B ild  ruhig 
behalten /  » Ja , w arum  haben S ie  Ih r e  F ra u  denn photographieren 
lassen?" »Weil Ich m al sehen wollte, w ie die Alte aussteht, wenn 
sie ein freundliches Gesicht macht 1*

U n e r w a r t e t e  A n t w o r t .  Doktorin (zum B ew erber): 
»An meinem Berufe hange ich zw ar sehr, aber selbstverständlich werde 
ich ihn aufgeoen, wenn S ie  mich b e tra ten /  Bewerber (beklom m en): 
. J a  — aber wovon sollen w ir denn leben, F rä u le in ? "

S ta n d e sa m ts re g is te r  zu G leiwrtz, vom 28. Oktober.
~ ®!&0I5n: Fabrikschlosser Johann Schweda T. — Vorschlosser Alex.
Zymelka^T. — Maschinist Franz Podkowa S . — Kesselheizer Josef Ruda 
D. — Lchwsser Johann Jendrycsto S. — Fabrikarb. Stefan Gurowietz T. 
"  Klempner Karl Riedel (3mW.) S. u. T. — Aushilfsheizer Valentin 
Morawietz S .
c~* Aufgeboten: Olga Köster mit Stationsdiätar Karl Hufe. — Berta 
.iloju) mit Kellner Richard Lehmann.
^ Gestorben: Witwe Johanna Rüster 73 I .  4 Man. — Ernst S . b* 
Schuhmachers Viktor Czech 1 I .  23 T. — Richard S  d. Fabrikarb. Konst- 
Nowok 9 I .  2 Mon. 14 T. — Max S. d. Schloffers Heinrich Grunschel 
1 I .  6 Mon. 15 T.



Z a b r z e .
Theater in Zabrze

(im Kafins der DsnnersmarOMe).
G astsp ie l d e s  O p ers-E n sem b les  tram bleuen S ta d tth ea ter  

in B eu th en  OS« p ir e k ü o n :  H an s Knapp.)

Dienstag» den 1. Uonemker» abends 7^2 Uhr

Sei* greif^1#
Romantische Oper tu 4 Akten von Friedrich Kind. Musik von C. M. von Weber

Textbücher find an der Abendkasse gtt haben. 
i  W ährend d er  O uvertüre b le ib en  d ie  Eisigangstlären  
I _________________ g e sc h lo sse n »  ________________ _

Um meinen Totalausverkauf
leitn ItPfuns «eines GeWfts

noch melir zu beschleunigen!
kommen von  h eu te  ab  zu den b e re its  bestandenen 
sehr n ie d r ig e n p r e i s e " 'noch w eitere wesentliche E r-  
inäsrrgungen in  A nsatz d e ra rt, dast bei ausgesprochenen 
W inL erartikeln  diese sich noch um J ^ T "  m i n d e s t e n s  
30 b is  S5 jiC t. "AM  n ie d rig e r  stellen a ls  b ish e r!  —

Ein jeder, der auf seinen Geldbeutel Rücksicht zu 
nehmen hat und will, nehme dieses erneuerte, wirklich 
günstige Angebot in Erwägung und decke rechtzeitig 

seinen Winter- Sezw. Weihrmchtsb ebnes.

M ein Lager ist noch in allen Artikeln gut sortiert.

Itiiliiiei Bii HtmnWM Wie enS lickrwrfifcr
erhalten außerdem

hervorragende Vergünstigungen!

I sM ot I i k f i r  f t h »
. Weiß-, Kurz-, W o l l -  und B i jo u t e r i e  

Waren-Handlung
Neben Hotel Kochmann. — Haltestelle der S tra ß e n b a h n  (Le schnitz er)

II
Hiermit mache ich den Herrschaften von Z ab rze  und Um­

gegend bekannt, daß ich

Schechehlatz 6 — 7
eine

^ a  a  a . * Molkerei, r  T

Butter- und Käsehaudluag
eingerichtet habe (Detail u. Engros). Durch langjährige Erfahrungen 
und günstige Lieferungsbedingungen bin ich in der Lage, dem 
Publikum stets eine gute und preiswerte Ware zu liefern. Den 
werten Hausfrauen ganz ergebenst zur Nachricht, daß ich jedes 
Quantum Vollmilch, Schlagsahne, Kaffeesahne und Sauersahne, sowie 
Buttermilch frei zur beliebigen Stunde ins Haus sende. Kaffees, 
Hotels, Restaurants und Konditoreien mache ich auf gute und preis­
werte Schlag- und Topffahne aufmerksam.

Um gütigen Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll

M o l k e r e i  -  P r o d u k t e n -  N i e d e r l a g e
, von den M olkereien

des landwirtschaftlichen Verbandes zu Neisfe.

Inh.: F8obeH Fielitz»

Z w an g sv e rs te ig e ru n g . 
M ittw och, den 2. November er., 

Vormittags 11 Uhr. versteigere ich in 
Soßnitza vor Hofsmann's Gasthaus 

ä  SLückK a»arieuvögel(H arzer) 
diverse bunte Taschentücher, 
1 S o fa  tisch u . o. m.
Zabrze, den 31. Oktober 1904. 

S cfo w eS ien g reb er ,
________ Gerichtsvollzieher. ______

Zwangsversteigerung. 
M ittwoch, den 2." November er. 

vormittags lu  Uhr werde ich in Doro­
theendorf

l  Kinderwagen und 2 große 
W andbilder

versteigern.
Sammetort: Nowaks Gasthaus.

A ren d t, Gerichtsvollzieher 
in Zabrze.

R. R. 100 Antonienh. p e s ja ip  

pietescljtn Piltrondi kliUinW.
Weihnachts-W unsch!

Welcher Herr würde eine Waise mit 
300000 Mk. Verm., sehr häuslich, d. 
H e ira t glücklich machen? Ausr. Off. 
erb..f.i6d68gIüoü"88eIiki50.26.(Rückp.)

Täglich frische

Tafelbutter
1.30 Mk., für Wiedcrverkäufer billiger, 
wie alle Sorten

gRten KLse.
H erm ann P o lla ck , Zabrze»

wohnhaft b. Bruno Herzberg.

Bettfedern

fe r t ig e  B e t t e n  

B e ttw ä s c h e

auf Kredit

ohne PremchiikMg.

I  H erzberg , Z aborze
Grates lchlefilchrs 

KettftdernhMs.

RieZerlüße Siehuit
Wilhelmstraße 27

l .  (Btagc
(Cafe Pom pe).

M ack p ap ie re  verschiedener Art.
HP StadtbllchLruckerei Gleiwitz

I W i i i n
Fabrikate 

a l l e r e r s t e n  

R a n g e s ,  m i t  

E i n r i c h t u n g  f ü r  

K u n s t s t i c k e r e i r c .  

e l e g a n t  

a u s g e s t a t t e t  

b -S O -M itm . 
F a m i l i a n  -  L a n g s c h i f f c h  o n - K ä h m a s c h  i n e n  

zu 55, 60 und 65 Mk.
5  Jahre Garantie!

—  Unentgeltlicher Unterricht —  
in der modernen Kunststickerei!

H u fs »  ü i a c f l a
größtes Fahrrad-u.Masch.-Spezial- 

! Geschäft Zabrze,Kronprinzenstr.2b

98F* Brockhaus-Lextkon, 17 Bd., 
-Schillers Werke, illustr., Prachteinb. 
ORoderne Kunst, 4 Jahrgänge, billig 
zu verkaufen. Anfr. unter A . B . 
postl. Zabrze.

cuür zer  Wohnungen

M i W  Mn 4 Z iZ im lil
Badezimmer, Entree. 1. Etage, sofort

I3£  S S  Ins A W s t s l M
für jede Branche geeignet, mit anstoß. 
Wohnung sofort zu vermieten.
______ I s id o r  H, L e w in , Z abrze.

Oiiüiser, S mliÄ cr
an der Kronprinzenstraße, und

t SiiMfr ui f Sie
an der Heinrichstraße sind bald billig 
zu vermieten eventl. sofort zu beziehen. 
Beide Wohnungen sind mit clcftr. 
Beleuchtung.

Schubert, Alt-Zabrze, 
gegenüber der kathol. Schule.

Sensationelle Gelegenheit
Em Posten

Jackettes und Paletots Ä ,  t i te i ;
P a m e f s l r f i  G l e i w i t z

Markgrafenftraße.

I n  meinem Neubau Zabrze, Doro­
theenstraße ist ein

E c k la d e ng ro ß e r
mit Wohnung nnb genügenden Lager­
räumen zu sofort ob. später zu verm. 

J« P o t s t a d a ,  Maurermeister.

1 p |e r  Sahen
welchen Herr Kaufmann B a n i k  time 
hat, mit anstoßender Wohnung, ist 
vom 1. Januar zu vermieten. Ebenso 
ein fast neues Stoffregal zu ver­
kaufen bei

- Fr. Ciwpka, Zaborze Ä.
Ein gut erhaltenes e isernes

gut mit SüEwmäiiiiii
wird billig zu kaufen gesucht.

Offerten unter Nr. 1 8 5 9 3  an 
den Wanderer Zabrze.

kleineMehrere

Wohnungeu
und größere 

gleich am 
*-p - - Bahnhöfe

sind billig zu vermieten.
Earl KondzieSia,

Der Zabrzer Auflage liegt heut ein Prospekt des Weis?
Warengeschäfts

Sostttitia. 
und Putz-

J o s e f  P eseh ica
bei, worauf besonders hingewiesen wird.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Die glückliche Geburt eines zweiten

kräftigen Töchterchens
zeigen hocherfreut an

G l e i w i t z ,  den 29, Oktober 1904

Amtsrichter Waiirsnholz und Frau
Elisabeth geb. Kriinplng.

&
o

s
m
o
s

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Geburt eines

kräftigen Knabens
zeigen ergebenst an

G l e i w i t z ,  den 31. Oktober 1904

Oberleutnant von Steuben und
Lisbeth geb. Hoppe.

Frau

Musik-Institut
IltiMik, SBliiilralc 21

Vom 1. November erteile ich im 
Institut auch

§äraöim<fl.9r8fli9ferri(|t
Bild. Kseiibaym.

Teilslitt 8|init!(ii»$(rn«
(E . B .)

O rtsgruppe Glsiyritz.

li8iiats?er$aMitoi§
am  F re ita g , den 4 . November 

abends S ll.2 Uhr 
im Speisesaale des „Schlesischen 

Hofes" zu Gleiwitz.
Gäste, welche durch Mitglieder

eingeführt werden, sind willkommen. 
Tages-Ordnung:

1. Geschäftliche Mitteilungen.
2. Anträge.
3. Vortrag über die Polenbewegung 

im_ vergangenen Monate. Von 
unserm ständigen Berichterstatter.

O e r  V o r s t a n d .
Die dem Vorschlosser F ran z  

S o r a z d z a  zugefügten Beleidigungen 
nehme ich zurück und leiste hierfür 
Abbitte.

Johann J a g la .
Die dem Barbier Herrn P aul 

Schwede Hierselbst Friedhofstraße 4, 
in der Nacht vom 8. zum 9 Sep­
tember er. zugefügten Beleidigungen 
nehmen wir zurück und leisten Abbitte.

t i l a  H *

Ö im erreS cfo t

5d* Ä ict,,n Sifeliwii
10 Pfd. inst. eleg. Emailleeimer 

2,90 Mk., in Fässern 100 Pfd. 22 Mk. 
Meklenburgische Honig-Werke

Malchow i. M . O sk ar B u s s e .

Versteigerung.
Am 2 . Etiow. d« J .  v o r m .

10 Ö h r  werden aus der Ladestraße 
des Bahnhofs etwa 2 5 0 0  kg  Steinn» 
koS ^Jenkoks meistbietend versteigert 
werden. , , ,A.

G le iw itz , den 31. Oktober 1904.

fjl. Siteraiierlipii|§Mi

stehen billig zum Verknus:

1 lind) fail miÄMiiiif,
1 Ms. liSraüf,
1 tinlerieliifä iHitafS.

Gleiwitz, Moltkestr.L, 1 Tr. links.

liild e b ra ire c lts  B e ta ts c h e  
C h o lm la d e ,  das Pfd. 1,60 Mk., 

D e u ts c h e n  C a c c ,  
das Pfd. 2,40 Mk., 

ff. T a fe l-IC e m fek te  
in ca. 50 verschied. Geschmackssorten 
empf. B r u n o  G u ts c h e ,  Gleiwitz, 

Tarnowitzerftr. 7.

Wichtig
für Gast- u. Schankwirte!

Polizei-Verordnung
betreffend

den Betrieb der Gaff- tu Schcmk- 
wirtschaften u. den Verkehr m it 

geistigen Getränken.
Zu haben in

Nmiamis etiMMMttei
Gleiwitz

und Zabrze, Dorothcenstraße 15 
tSchechestraße).

S tandesam tliche  Nachrichten von A it-Z ab rze .
Geboren: Grubenarb. Johann Binias T. — Hauer August Kwaschnik 

T. — Kutscher Robert Wrzosok S . — Grubenarbeiter Franz Bleh T. — 
Grubenarb. Anton Wollet T. — Grubenarb. Joh. Bittner T. — Grubenarb. 
Joh. Woitas T. — Hansbes. Anton Nielnda S. — Häuer Franz Cudok T. 
— Grubenarb. Anton Wawocznh S . — Hüttenarb. Franz Mikolajetz S .^ — 
Häuer Joseph Winkler T. — Grubenarb. Valentin Paschenda S . — Kessel­
schmied Albert Stawinoga S. — Restaurateur Andreas Pieruzek S .  — 
Bäckermstr. Alohs Rydzek T. — Bäckermstr. Otto Lcdwoch S . — Zimmer­
mann Philipp Siemens S . — Glaser August Rutzki T. — Maschinenwärter 
Aloys Luka S .

Aufgeboten: Anna Masloch mit Maler Joseph Urbanski. — Ernestine 
Bluinenfeld mit Schuhmacher Simon Nebel. — Anna Nienzylla, geb. Figiel, 
mit Bäcker Franz Lischka. — Marie Foitzik, geb. Markefka, mit Grubenarb. 
Josi Sperlich. — Hedwig Bernard mit Vorschmied Anton Lauda. — Marie 
Mischok mit Klempner Carl Kregel. — Olga Böhmerl mit Grubenarb. Viktor 
Pezybyllok. — Martha Ritsche mit Grubenarb. Theodor Schpma. — Agnes 
Czaja mit Grubenarb. P au l Widern. — Marie Witeczck mit Ofensetzer Franz 
Pielrrik. — Joscvhinc Fischer mit Kaufmann Florian Bannasch.

Verehelicht: Franziska Orzol mit Fleischer Georg Kaiser. ™ Anna Bcitz 
mit Grubenarb. Anton Niegot.

Gestorben: August Spißko 12 I .  — Anna Binias 6 S td. — Wilhelrt 
Wielgosch 5 Wch. — Rosa Tkotz 1 Dion. — Hausbes. Franz Moritz 50 I .  — 
Tagearb. Ignaz Hasterok 37 I .  — M artha Rutzki 2 S td. — Arb. Joses 
Grellk 44 I .  ______________

Beutheuer Standesamtsnachrichtcu.
Gebaren: Fleischer P aul Menzel S . — Tagearb. Franz Badura T. — 

Bäckermeister Ju liu s Fester S . — Schlosser Wilhelm Kunert T. — Gruben­
arbeiter Joses Olschok T. — Droschkenbesitzer Otto Schüler T. — Kohlen- 
Häuer Johann Skorzetz T. — Rohbauputzer Peter Muschalik S . — Sagc- 
werkarb. P aul Philipczhk T. — Amtsdiener Gustav Wannek T.

Aufgeboten: Grubenarbeiter Peter. Kremser mit Scholastika Osadnik. — 
Maurer Anton Czajka mit Anna Gallus. — Fabrikarb. Josef Konkol mit 
Marie Latussek. — Mehtkaufmann Hermann Gumpricht-Strehlen mit M aria 
Buchta.

Gestorben: Elsriede T. d. Ofensetzmeisters Karl Seifert 7 I .  17 T. — 
Marie T. d. Grubenarb. Josef Olschok 1 S td . — Bäckergeselle Joses Bruchnik 
SO I .  —■ Kellner Ernst Hahn 32 I .  — M arianna Dobrowolski 83 I .  — 
Ofensetzergehilfe Karl Kamvka-Kroto sch in 24 I .  — Alfons S .  d. Hausbes. 
Karl Ohlenschlaeger 4 I .  3 Mon. 18 T. — Privatier Matthias Pratzka 
73 I . _______________________________________________________ _ _ _

Standeschmt!iche Nachrichten von Nostberg.
Geboren: Schlepper Ignaz Jendrczezok S . — RobbaUputzer Johann 

Sott S .  — Geschäftsführer Johann Broll S . — Zimmerhäuer Johann 
iLuchannek S .  — Grubenarb. Johann Kudelko T. — Grubenarb. Johann 
Maletz S . — Hauer Johann Pittel T. — Hauer Jakob Luxa T. — Ofen­
setzer Franz Borzutzky T. — Stellmach ermeister Franz Wieczorek T.

Aufgeboten: Grubeninvalide Alexander Frella mit Witwe Margarete 
Zyqlinski. — Grubenarb. Alois Rurainsky-Beuthen mit Hedwig Golenin- 
Scharley. — Lehrhäuer Paul Jonkowski mit Ouitalie Ziebolz-Marienau (ß  
Ohlau.) — Gelbgießer Viktor Podeszwik-Schomberg" mit Berta Schmal 
Beutbcn. — Grubenarb. Johann Pasch mit M aria Soßna.

Gestorben: Franz S .  d. Oberschaffners Ju liu s Kaliga 6 Mon. 24 T. 
— Helene T. d. Bergmanns Ludwig Haiduk 1 I .  21 T. — Invalide Joh. 
Fikara 62 I .  4 Mon. _  ____

Ämriiche G lerwitzcr W vchsrrm arttpreise vom 31 . O ktober. 
Die Preise gelten für beste und für geringe Ware.

100 kg Erbsen 
,, „ Linsen

Mk.

I k S

Bohnen. . 
Nichtstroh . 
Krummstroh 
Heu
Kartoffeln

22,— 2 0 — 
40,— 35,— 
28,— 24,— 
6,50 6 — 
6 -  5,50 

14,— 12 — 
6,— 5,50

g Nindfleisch v. Keule 1,20 1,10

1 kg Rindfleisch v. Bauch 1,10 1,— 
1 „ Schweinefleisch . .1 ,4 0  1,20
1 „ Kalbfleisch . . . 1,20 1,10
1 „ Hammelfleisch . . 1,40 1,20
1 „ Geräuch. Speck . . 2,— 1,80
1 „ Rindstalg . . . .  1,20 1,10
1 „ Butter . . . . . .  3,— 2,80

1 SchckEier............................ 4,— 3,60

llfiioil, WllhtliiiUniße 43
im Laden

e m p fie h l! fich m  a lle n  in s  Fach 

schlagcnden A rb e ite n .

Gütz Srafft
B d .  I I

soeben erschienen.
Zu haben bei ■

Andreas Lonezyk,
Gleiwitz,

Buch- und Kunsthandlung.

i I I 1 - M

tii
für alle Gelegenheiten: zum freudiges 
Ereignis, Geburtstag, Verlobun, 
Hochzeit, Silber- und goldne Hochzer 
25. und 50. Jubiläum. Abrahamsfej 

empfiehlt

NkViilüiris ZtüibllKrillkerk
Gleiwitz. Kirchplatz 1

m uro? i im

Grosse Auswahl

E M W -1 M siiileni
von

J. C. König &. Ebhardt, |a H M E

sowie andere Fabrikate
empfiehlt

die Papier- uud Schreibmaterialien. Handlung 
von

N eum ann’s S ta d tb u c h d ru c k e re i

Kirchplatz 1, « l-iw itz Kirchplatz t



Kochkurse Z
Küche, eins, sowie feine Bäckerei 
usw. _ Prakt., ati'mbl. «. sparsam. 
Servieren. Tafeidcckeu, Eintritt jederz. 
Auf Wunsch Prospekte.

Gleiwitz, Niederwsttstraste 17 
Ge sch w. Art!,

Masseuse empfiehlt sich den ge 
ehrten Herrschaften für Gleiwitz und 
Umgegend. Auskunft u. Nr. 19841 
beim Wanderer Gleiwitz.

i

Chamottefabrik
sucht 10 geübte

ilöinfleleinireilei*.
Auskunft oder Offerten unter R. S 

19663 durch den Wanderer.

Oberreisende
und Portraitreisende bei hoher Pro­
vision verlangt

Kunst-Atelier „Luisenstadt" 
B erlin  SO 3t. Eisenbabnstr. 88.

Hefenfabrit
sucht geeignete FlafezverSpefer an 
allen Orten bei hoher Provis. Gest. 
Offerten u. L. 4 5 0  an Haasenstein 
& Vogler A.-G., B reslau  erb.

MmklßüetW.
Eine bereits eingeführte Ge­

sellschaft sucht gegen hohe Pro­
vision rührige

Agenten,
sowohl am Platze wie in der 
Umgegend bezw. in anderen 
Orten des Hüttenbezirks.

Offerten erbeten snb. B . K. 
3653  an Rndolf Masse, 
B reslau .

Empfehle für sofort: 
Restaurant- und Privatköchin, Hotel- 
Stubenmadchen, Mädchen zu aller 
Arbeit und Kindermädchen, tüchtige 
Koch-Aushiilfe.

Suche f. fuf«, 15. Nov. u. 1. Jan. 
Schänkerin, Köchin, Stuben- u. ält. 
Kindermädch.. Mädchen zu all. Arbeit
öa« bleuen-A trM k lM W -K m ii
Fi»au H aptha S e id e l
Gleiwitz, Wilhelmftrasie 26. 1. Etg.
Wcdienung verlangt Müh!mann, 
4) Gleiwitz/Fabrik str. 4.

Suche für mein Geschäft zum 15. 
November eventl. 1. Dezember

ein Fräulein
mit schöner Handschrift und sicher im 
Rechnen, oder

einen jungen Mann,
aus der Kolonial- oder Manufaktur­
warenbranche bevorzugt.

Offerten mit Zeugnisabschr-, Bild 
,it. Gehaltsanspr. bei freier Station an 
den Wanderer Gleiwitz u. Nr. 1984.*$.

Ordentliche tiicht. Bedienung 
kann sich sofort melden. Lohn nach 
Ucbereinkunst.
Gleiwitz, Wilhelmstr. 28, 1. Et. r.
Mnständ. Bedienung kann sich bald 

meld. Gleiwitz, Große Mühlstr. 24. 
Hrbetul. Mädchen zur Bedien, kaun sich 

melden Gl., Oberwallstr. 31,2. Etg.

3—4 Zimmer,
herrschaftlich, 

reichl. Beigelaß, Centralheizung, elektr. 
Licht, Waffersvülung sofort zu verm. 

Banburean
Lohmeyer, und Stephanistr.-Ecke.

Barterre-W ohnung 
2 Stuben, Küche und Zubehör zum 
1. November zu vermieten.

Klosterstraste 18/29
9 Stuben u. Küche 1. Nov. zu beziehen 
4 Gleiw., Preiswitzerstr. 25, Th Kraut.

(Sitte Wohnung von 8 evenlt. 
4 Zimmern zu vermieten.

Anguft Münzer, Nikolaisir. 22
|  9  y| Zimmer, Küche,Beigelatz
I, w, fl, ‘t  1 Zimmer mit Entree 
im Borderhanse sofort zu vermieten 

Holteiftraße 1, 2. Etg.
Teucheriftratzs 1 

1. Etage bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und Beigelaß, 
elektr. Licht, sofort zu bermicien.

A. Jellin .

Silleifilrflle 8. 8. Etage
herrschaftliche Wohnung. 6 Zimmer, 
Küche, Bade-, Speise-, Mädchenzimmer 
sofort zu beziehen. P . Sliwka.

g

4—6 tüchtige

Stemsetzer
die in Granit bewandert sind, können 
sich oer hohem Lohn sofort melden 
und haben den ganzen W inter Be­
schäftigung bei

Wilhelm Bialas,
Schacht- und Sternsetzmeister

in Nicolai, Kchrchofßr.
"TSgEeh 20 u. m ehr
kann man verdienen durch hochlohn 
Fabrikation täglicher Massenartikel. 
Katalog gratis.

föeäns*. fernem , Mülheim 
Ruhr-Broich.

Zabrze

Zum Antritt für 1. Dezember er. 
suche ich für mein Destillations- 
Geschäft einen kräftigen u. nüchternen

Haushälter
mit guten Zeugnissen, bei hohem Lohn.

S. Kosferiifz, Zckzl,
________Lilörfabrik.__________

erhält sofort Beschäftigung. Kavallerist 
bevorzugt.

Blaser^ Zaborxe.
2Bautischler

finden dauernde Beschäftigung.
Ä. S aga*s Dampftischlerei, 

Zabrze, Haldenstraße 5.
Zwei solide Glasergehilfe« 

für Bauarbeit gesucht.
ÄSois FeikeS, Glasermeister, 

Zabrze.

Schreiber
kann sich melden

T rosien , Gerichtsvollzieher
Zabrze, Schecheplatz 12.

Gleiwitz

Schlosser u. Schmiede
können sich melden.

Gleiwitz, Grabemstraste 8.

10 tüchtige

Maurer
stellt noch ein

dos*©,
Gleiwitz, Tarnowitzer Chaussee 15.

AAißkl iiilietiE Alslbcr,
der sich vor keiner Arbeit scheut, kann 
sich melden.

Gleiwitz, Grabeuftraste 8 . 
Freie Wohnung und monatlich 65 Mk.

Für mein Kolonialw.-Gcschäft suche 
ich zum sofortigen Antritt

1 tüchtigen Kommis.
Offerten sub. A. Z . 150 post- 

lagernd Gleiwitz.________________

Ein Knabe
kann sofort antreten.

B e r n h a r d !  B e ta s® ,
Rechtsanwalt, 

Gleiwitz, Schützenstraße 2.

Möbl. Zimmer
sucht junger Mann zum 15. Nov. 
Eingang separat. Offerten nur mit 
Preis unter Nr. 19861 durch den 
Wanderer Gleiwitz.

» M S
Schöne Wobnmrg Kloster- und 

OberwaUftraße-Eckr (Neubau) 1. Elg. 
9 Zimmer, 2. Etage 5 Zimmer, 3, Etg. 
3 Zimmer, bochherrschaftlich eingerichtet 
mit allem Bergelaß sofort zu beziehen.

große helle Zim., 
Jniiiiil*  11, Küche :c„ 1. Etage,
renoviert, sofort zu vermieten.
______ _________________Goetz.

2. und 3. Etage, 
Wilhelmsplatz, 

Ecke Wilhelmstr., von 4 Zimmern 
u. Nebengelaß sind zu vermieten. 
Näheres im Laden Geschwister Hoch 
zu erfragen.

2 W chiiiiW t«

eventuell m it  passender
WUlnvi«, Wohnung, Tarnowitzer 
Chaussee, Johannisstraße, ist billig 
von sogleich zu vermieten. 
Tarnowitzer Chaussee 15, 1. Etg

Ein jtriasiget Males
nebst Zubehör

worin ein seit 7 Jahren gutgehendes 
Kolonialwarengeschäft betrieben wird, 
dicht an der katholischen Kirche, ist 
vom 1, Januar 1905 anderweitig zu 
vermieten.

JiMirozyk, Kandrziu.

srleischmarkt
Größere Läden zu vermieten.

große, helle, trockene Keller sos. zu 
w verm. Baukstr. 7. W. Roeper.

Sieriejiaflj/̂ ÄÄ

' ■■ ■ : 2 :;sß
Herr findet Pension Benthnerstraße 7.
Mrivat-Mittagstilch 
45 Gleiwitz, Benthnerstraße 7.

3 5 0 0 0  M ark
hinter 100 Mille Bankgelder zu bald 
ev. später geincht. Offerten unter 
Nr. 15068  durch den Wanderer 
Gleiwitz erbeten.

PHP Kost und Loais zu haben 
Nieverwallstr. IS, 2 Treppen links
Einsäet) möbl. Zim. m. gut. Pens, für 
$2/ 1 -2  Hrn. bill. z. v. Niedwllst.20pt.
Ariedrickstr. 8, 4. Etg., schön möbl. 
O Zimmer bald billig zu vermieten.
OMöbl. Zimmer zu vermieten 
I I  B " 'Benthnerstraße 15, 2. Etg.
Unmöbliertes Zimmer zu vermieten, 
n  Gleiwitz, Raudenenerstraße 20.

Morrrestraste 17 
1. Etg. 14 Zimmer mit reichl. Bei­
gelaß im ganzen oder geteilt 1. Jan. 
1905. 2. Etg. 5 Zimmer, Küche und 
Brcgelaß zum 1. Jan. 1905. 6 Zim., 
Küche und Beigelaß zu bald od. später. 
Zu erfragen Kreidelstraße 28, Part.
\  Zimmer, Küche, t* nt ree, sofort 
^  Gleiwitz, Große Mühlstraße 4,2. Et.
2Stnb u.Frücherenov.z.v.Böttcherstr.ll.
Galworerstr. 5 ist eine Wohriung von 2 

Stuben, Alkove Küche 1 Jan. zu v.
2  Stuben, Küche, Entc., Balkon, 

Seitenhaus, Stube u. Küche zu ver- 
mieten.________Kronprinzenstr. 1.

Oberwallstraße 17
Wohnung von 3 Zimmern, Alkove, 
Küche, Zubehör zum 1. Januar 1905 
zu vermieten. Näheres bei

S im on T>opl®wi4z,
_______Gleiwitz, Ring 25.

Kronprinzenstr. 9
sind 3 renovierte Wohnungen sofort 
zu vermieten.

1. Etage 5 Zimmer, Küche, Bade­
zimmer, Mädchenzimmer, reichliches 
Beigelaß,

2. Etage je 4 u. 5 Zimmer, Küche, 
Badezimmer, Mädchenzimmer, reichl. 
Beigelaß.

1 Stube und Küche,
2 Stuben und Küche, 

bald zu vermieten.
M. F u h rm a n n , Große Mühl-
straßen-Ecke 2.

5 fiitnil. ? Zimier.
neu renoviert, zum 1. Januar eventl. 
früher zu beziehen, sowie 2 Zimmer, 
Küche und Liebengelaß sind Moltke- 
ftraße 31 zu vermieten.

Näheres erteilt die 
Geschäftsstelle des Vorschussvereins 

Bankstraße.,

Damen

Kinder

D o s t  u nd  L og is  is t zu  haben  
M Robrstraße 11. 2. Etat2. Etage links.

Sialtfelrilt 1?, Mi. I.
2 sehr gut möblierte Zimmer.

ISM. Ziiiiaitk separat. Eingang 
sofort zu vermieten 

Niederwallstraße 17, 1. Etage rechts.
1- Lmöbl.Zim z.v.Nieberdingstr.7.pt.r.

llitmöui. Zlik mer sep. Ging, am 
Germaniavlatz billig zu Vermieten zu 
erfrag, bei Kreizierek. Kronprinzenstr.
Möbl. Zim. wird an 1 Dame zu verm. 

ges. Neudorferstc. 7, 2. Etg. r.
itt möbl. Zim.sep. Eing. sos. zu Perm. 
Niederwallstr. 21a, 2. Etg. rechts.

Gclv-Dar lehn wf.zu 4,5,6 Proz.anJcd. 
jede Höhe a, Schuldschein, Wechs., Poliz-, 
Lebensders..Hytzo!hek. auch Raten-Ab- 
zahlung. 6. lölhöllsi,Berlins 35. Rückp

Einen größeren Posten alte eichene 
Sisenbabnfchwellerr bat abzugeben. 

8« fcstam ark, Gleiwitz, 
Kronprinrenstraße 8, 

Alt-Eisen- und Metall, Hadern und 
Knochen en gros.

|  Diese Woehe! |
Ziehani4.a.5.Novbr.zuBerltÄ 
15. Lott. d. Commission f. Trabrennen.

Berliner | j $0 k 1 ■#
11 Lose 10 Ji, Porto u. L iste *0 A  
Pferdegew. günstig verkäuflich geg.

Ilaar-C ce ld .
6039 Gewinne ®“s r  Mark 

1 0 0 0 0 0  
140000

ä j£

6
6000
5000

Zinshaus
in sehr guter Wohngegend bei 6 bis 
8000 Mt. Anzahlung zu verkaufen.

Näheres unter Nr. 1 5004  beim 
Wanderer Gleiwitz zu erfragen.

Nie liiektfeli ildfpld!
zur Vervollständigung der Wohnungs- 
Einrichtung zu selten billigen Preisen 

bietet der Möbel-Verkauf 
BieEwifiZg Pfay^s'tri 2, 1. Etg-

Stiefel

Stiefel

Erprobte allererste deutsche Fabrikate
vollendet in Eleganz, 

garantierte Haltbarkeit

und denkbar grösste Preiswürdigkeit
sind

W©s»zlig@
der von mir geführten Waren.

Getragener

MmbklMtl ii. Salwwif
zu verkaufen.
Gleiwiv. Teuchertstraße 29, 2. 
____ (Eingang Holteistraße.)

Etg.

18 Stck. Kanarienvögel, Hähne, 
dicsjähr.. ä 4 Mk. Gleiwitz, Zabrzer- 
straße 24. Sth. l. 8. Et. b. Hadrrch.

P S B Ü I  m r  ottorna*». |

M Staats-Eisenhahnioose
für ganz Deutschland gesetzl. 

’S p  erlaubte Prämien - Obligationen

S L  3 - 6 0 0 ,0 0 6  SS.«
Auszahlung sofort, ohne Abzug 
Nächste Zieh an j  bevorstehend I 
PST K e in e  R a ten lo o se  "M I 
Verlangen Sie umgeh Prosnect d.
Xi. W olff, F r a n k fu r t  a /M a in

B.- Adalbertstr. 10 &

s ^ i i i s
24 3000= 6000  
54 2009 =10000 
G4 5 500= @000 
2ä|0OO:= 200 0  
2400‘Sä“ 26000  
3800 "«m 18000
20 Fahrräder - 4 ©SCI
Berliner Lose versendet: General-Debit

Lud. liier i  le.
Berlin, Breitestr.5. liäSmen« 

Loose in Gleiwitz bei r Arnold 
F-rerrnd, Ratrborerstr. 10, M . Unger, 
Wilhelmstr. 47, Max Zadek, Wil- 
helmstraße, Richard' Tausewald, 
Nicolaistr. 27, Aa. A. Freund, 
Wilhelmstr. 19, Eugen Mittkert, 
Thurmstr. 9. ■

Spiciifiler 6üdwigti ^
zn verkaufen.

Auskunft erteilt unter Nr. 19268  
der Wanderer Gleiwitz. ■;

Gute Ljmsk-AMln
Stb. 2,90 Mk. frei ins Haus, auch 

waggonweise, hat abzugeben 
Sgnssätas Ka-otky, Kartoffelgeschäft • 

Gleiwitz, Germaniaplatz 4.

Wustinngnttneme ll.A ans« anersttt 
llelertViMgstunierHaranlitdie Fabrik 

C3B ä s e i  dn M ö s s n o r ,  
WarKueuiUrchc» t. S . Catatoge frei,

6egen Blutstockung. "HW 
^  Ad. Lehmann, Halle a. 8., 

Slernstr. 5a. Rückporto erbeten.

Mehrere sehr gut erhaltene

Kachelöfen
sind sehr preiswert zu verkaufen bei.
liasc Peter-j, (Ofrnlfßmmfkr

Gleiwitz, Wilhelmstr. 30.

Adlerplatz Nr. 4
eine Wohnung (2 Zimmer, 1 Küche) 
zu verm. Bernh. Fraenkel.

l̂otnaDoSlffe SsliSeflr. A
1 Wohnung 2. Stock 4 Zimmer und 
Beigelaß sofort zu vermieten.

Wohnungen
von 1, 2, 3, 4 und 5 Zimmer, Küche, 
Beigelaß sind billig zu vermieten durch 
Ätioäff S taub} Gleiwitz. Moltkest. 17.

t. 44 7 Zimmer, Küche, 
Bcigelaß, die Herr 

Dr. Schroeder bewohnt, zum 1.Jan. 
1905 zu vermieten.

Näheres P- W a c h e , Promenade 5.

Miiinip, L  S
sind von sogleich Tarnowitzer Chaussee 
17 zu vermieten. Meldungen
Tarnowitzer Chaussee 15, 1. Etg.

3 8iiatr, Küche, Entree u. Zube­
hör zum 1. Januar für 

25 Mark monatlich Neumarkt 5.
Marie Wypyrsczyk.

2 Zimmer u. Küche
an ruhige Mieter zu sofort zu verm.

Schröterstraste 6.

4 S ilie r  ml reitll. Srljtl.
auch für Bureauzwecke sehr geeignet, 
sofort zu Herrn. Schröterstr. 6 .
•) 0 I Stuben u. Küche, Mädchen-
w» d, t  kammer
sofort zu verm .

usw., renoviert,

WStie 14.

WiihelmstrassB 23. GLEIWITZ neben Caf6 O tto .

Hofe undf g rü n e  R abatt m arken*

Wilhelmstraße 45, sind: 
eilt Laden, eine Stube und Küche 
zu vermieten.
4 Kleineu. l große Wohnung auch Stal- 
1 lung sof.od.l.Jan.l905Oberwallstr.l

2 Zunmer Küche und Beigelaß 
im Hinterhaus zu vermieten. 

Gleiwitz, Wihelmstrasie 47.

t Zimmer und Küche zu vermieten. 
Gleiwitz, Raudenerstraße 20.

?sÄmu eteutrls
Ein grranmiger Laden ist mit 

od. ohne Wohn. sof. zu verm. und vom 
1. April 1905 zu beziehen.

Bf. Hildebrand, 
gegenüber dem Landgericht 

Benthe« O ..S .

Rafenr-Laden
seit 1 0  J a h re n  m it  E r fo lg  betrieb en 
ist zu  verm ieten  bei

I .  Preist, Kochlowitz.

Kost und Logis billig zu haben 
A Gleiwitz, istikolaistraße 26, Borkale.

Wilhelmsplatz 1 
1. Etage frcundl. möbliertes Zimmer 
mit oder ohne Pension sofort zu verm.
Möbl. Vorderz.. sep. Ging., f. 1. Nov. 
■ " zu verm. Hüttendamm 4. 2. Et. I.
M ö b l. Zimmer zu verm. Augustastr.7a, 
«v» Part. lin ts , neben der Kaiserkrone.

Gköbl. Vorüerzim. m. Kabtnet an 1 od.2 
^tHerr.od.Dam.bill.z v. AmKanallfi.l.

An einzelne Dame oder Herrn ein 
möbl. BorderziMmcr zu vermieten 

Oberwallstr. 17, 1. Erg. l.

*) gut möbl. Zimmer zu vermieten 
w Fleisch markt, Ecke Oberwallstr., Ul.
ttBöbl. Zimmer vom 1. Nov. zr> 

Gleiw., Große Mühlstraße 4,
zu verm 

l.Et
M öblie rres Balkonzimmer zu verm 
»VI Wilbelmstraße 63, 2. Etage
Awccker Herr für möbt.Zimmcr sof. gei 
0  Gl.. Klosterstraße 23, bei Oe,er
Ardl. möbl. Zim. für 10 Mk. monatl. 
ö  sos. zu v. Keithstraße 14, 3. Etage.

Vom 1.—5. November
■  Exl.ra-PreSse

für garnierte Damen- u. Kinderhüte
vom einfachsten bis elegantefisn Genre.

Pelz-Kolliers, Muffen u. Baretts
in arötzter Answahl sehr preiswert.

Heinrich Pesef
lünmiikr^r. 17. G L E I W I T Z  TsrnsViherßr. 17.

Si»esiaii=
Hotel Heuig irosi üiigara

Bischofstrasse

BsNstänhig renoviert
empfiehlt

seine der Neuzeit entsprechend
mit alles« Comfort eingerichtete« 

Zimmer und Lokalitäten.
~— Beste Me^pflegaiiig«, —.........

Josef Bilkowsky.

M llrililer JSrlise|=SBtit!it
soll am 1. Dezember 1K04 eröffnet werden. Die Beteiligung seitens 
der Abonnenten ist noch sehr genug. Die Herren Besitzer von Geschäften, 
Lagerräumen, ^aupiatzen unt Häusern iverden gebeten, den SScitntt bulbigjt <m

E. Eabreseit, Gleiwitz,
« ( t ä t e n .  b c t  1 0

Iiijtigin fit Mt isst iSiintract
t «  It« itüft afitk i



K a u f h a u s  £ t o  y o l  9i. . i n n
W N H -Im ftr. 3 #  C L E iW IT Z  W ith - lm ftr .  3 0

bietet ganz besondere Vorteile.
Hemdentuch M t r .  von 2 5  P f»  an

Schürzenstoffe, k a r ie rt u . gestreift M t r .  von 3 5  P f .  an 

Züchen

I n le t t s ,  g la tt ,  ro t  und gestreift

f f l  toS
■-1 i

1
I $ £ •

|
5̂3

J  D

l l l - Ö .

Tischdecken, weiß m it  F ra n ze  

H em den -V e lon r 

H em den -V e lou r, extra  b re it 

B lo u fe n -V e lo u re , schöne M u s te r  

H e rre n -T riko t-H e m d e n

M t r .  von 2 5  P f .  an 

M t r .  von 4 0  P f .  an 

Stck. von 6 0  P f .  an

D am e n-B e in k le ide r 

K le iderstoffe, k a r ie rt 

1 P osten B a ll-S c h a w ls  

1 Posten P la id -T ü c h e r 

1 Posten Schlaf-Decken

M t r .  von 2 0  P f .  an 

M t r .  von 3 0  P f .  an 

M t r .  von 3 0  P f .  an 

Stck. von 9 0  P f .  an 

S tck. von 8 0  P f .  an 

M t r .  von 4 0  P f .  an 

S tck. von 9 0  P f .  an 

S tck. von 1,10 M k .  an 

Stck. von 1,20 M k .  an

Theater- u. Konzerthaus Gleiwitz.
D o n n e rs ta g , bett 3 . tittb F re ita g , den 4 .  N ovem ber 1 9 0 4  

A bends 8  U h r:

Raimund Haukes allbeliebte 
Leipziger Sänger-Lieder-Abende.

Programm gänzlich neu, hochinteressant, echt künstlerisch, hochkomisch
und dezent.

— Der Name Naimund Hanke gewährt stets ein gediegenes Programm. 7̂- 
Logensitz 1 Mk., S aa l und Balkon 75 Psg.— Im  Vorverkauf: Logensitz 

75 Pfg., S aa l und Balkon 60 Pfg. in der Konditorei I  n n g zu haben.

Aflusik-V erein  G leiw ifz.
Leitung: Herr Königl. Musikdirektor u. Professor O s k a r  G e is te r *  

Sonntag, den 6. November 1904 , Abends 8  Uhr 
im Viktoriatheater

r z =  R O H E I T  =
der Königl. Preuß. Hofopernsängerin

Marie Goetze aus Berlin
und des Hofpianisten und Professors

Heinrich Lutter °us Hannover.
(Arien: Samson und Delila; Wilhelm von Oranten. Lieder von 
Schubert, Brahms, Wolf. Grieg, Strauß. Klaviersonate opos 31 
Beethoven; Stücke von Weber, Schubert, Schumann, Chopin, Liszt, 

Grieg, Sinding.)
Karten zu 6,00 (Loge). 4,50 (1. Rang), 3,00 (Parkett), 1,00 

(2. Rang und Stehplatz) bei Herrn J .  RumB j r .  am Ringe (Fern­
sprecher 70) und an der Abendkasse.

Mitglieder erhalten gegen Vorzeigung der M itg lie d s ­
k arte  und Abtrennung eines Gutscheines für Loge, 1. Rang und 
Parkett je 1 Mark Ermäßigung.

■ . ___________ ________ ■______________________

Außerdem empfehle zu bekannt b illig e n  P re isen :

Sti&enMe, elcpnte K M M e ,  S n ta W e ,
n .

F liliw o eh g  d e n  2 . ü o v em b es*
sowie fortan jed en  folgenden Mittwoch:

bcheiil. W l.  StrfiiBlng«
G leiw itz im S aa l Motel D e u tsc h e s  H aus

Eingang Ring und Wilhelmsplatz, SUF* A bends 8  U h r. "WW 

Z ah rze  im S aa l H otel G laser  

Eingang Gartcn-/Dorotheenstraße, N achm ittags 3  U hr.

J ed erm an n  is t  h e r z lic h  e in g e la d e n !
F re ier  E in tr itt!

l!

i ü K a u fh a u s  C e o  ß o l d m a n «
Wilhelmstr. 20 GLEIWITZ Wilhelmstr. 20

Steär*; ' ,-24

im  G ra n d  H o te l W ie n e r  E a t to w ifa  
erSfneu vir Mittwoch, den 2. November eint

«  S eje ilD k ltt A bstellung«
w  e c  Ilses* ™XKS

Perser Teppiche Kelims.
Dekorative Arrangem ents — Gobelins etc.

Leipziger & lo e ss ler , Breslau,
Neue Schweldnstzerstrasse 16/17, Palast-Restaurant.

S o e b e n  e in g e tr o f f e n  s
e in e  r e ic h h a lt ig e  A u sw a h l s e h r  sc h ö n e r

Bolzwamt für Brandmalerei.
J ed em  e in z e ln e n  G e g en stä n d e  l ie g t  e in e  f a r b ig e  

M orSage zu m  B em a len  g r a t i s  hei,

lau beachte gell, die Auslage in unserem Schaufenster Kirchpfatz 1.

üeumamis Sfadtbusiidruekerei Bleiwitz.

S ta d t th e a te r .
D ien s tag , den 1. November

Einmalige Aufführung.

Tn liier hiI feil Siel
oder:

Ser Irauoi in In  N M  
m  Eetfeelen.

Volksdrama von Ernst Naupach.

Mittwoch, bett 2. November
Unter Mitwirkung CI. Büchels«  

OCneisel

Lustspiel von Rudolf Kneisel.
Stürmischer Aacherfolg.

D o ttn e rs tag , den 3 . N ovem ber 
Auf vielseitiges Ersuchen 
zu Lustspielpreisen! 

E in m a lig e  A ufführung!

Der M tlM er.
Musik-Verein

Sleiwitz.
D ie  h e u tig e

Probe
f a l l t  M M  E rk ra n k u n g  des H e r rn  

P rs fe f fo rs  freister a u s .

Goldgrube
GLEIW ITZ.
Heute Montag

Abschieds-Vorstellung.
Morgen

Dienstag, den 1. November

laues
Phänomenales

Programm!
Dienstag finden

2 Vorstellungen
statt.

Machm. 4  Uhr 
E rm äßigte P r e ise . -W J

Abends 8 U h r

Oberschlesischer Verein 
für fakultative Feuerbestattung. 

(Sitz Gleiwitz)
Versammlung jeden 1. M ittw och 
im  M o n a t im Hotel Monopol (Nürn­
berger) Abends 8a/2 Uhr- Freunde u. 
Gegner willkommen. Auskunft erteilt 
bereitwilligst E. R ia z a n d e r , 
Gleiwitz, Schroterstraße 6.

Um recht zahlreiches Erscheinen wird 
dringend gebeten.

Vorm, von 11 Uhr

Matinee»
Esisfcro© f r o h

N e u N e u !

American Bar
den ganzen Tag geöffnet.

6  H irsch eck er.

Restaurant „OambriBus“
Heut Montag

F la ck i-E ssen . 
Eisbeine.

Es ladet ergeb, ein Gustav Schaube.

R astho f „g o ld .  K rone“
Gleiwitz, Nicolaistr. 13. 
Morgen Dienstag 

T i__nrffT G ro ß e s

Früh Wellfleisch u. Wellwurst. 
Abends Wurstabendbrot.

Es ladet ergebenst ein Max Raschke.
KSÜS. Heut Montag Abend schon 

Wellfleisch.

Goldgrube
G L E IW IT Z . 

Größte Attraktion! 
Knnfigennß I. Ranges!

Louis
Bouwmeester
der;«reite Uapagwi.
Erstes Gastspiel 

Dienstag
den 1. November.

Kisslings Bierstuben
Gleiwitz. ^

Mittwoch den 2. November er.

S c h w e in -S c h la c h te n
wozu ergebenst einladet

A d o lf W eb er .
Dienstag, den 1 N ovem ber

(Allerheiligen)

Jaekels Restaurant 
„Gelber Hirsch"

Gleiwitz, Zabrzerstraße 1.
Früh Wellfleisch und 
Wellwurst. Abends 

Wurstabendbrot. "T A  
Um zahlreichen Besuch bittet

Hochachtend P aul J a e k e l«

D estilla tion  von

Dickm ann *  G uttm ann
i .  B .:  E .  N ik lis .

Mittwoch, den 2. November er.
Großes

SdHüeinfAMIffl.
Früh von 9 Uhr ab Wellfleisch 
und Wellwurst. Slbeuds W nrft- 

abcudbro t.
Wurst auch au ß e r dem H anse.

M ö b e l
2 tätige Kleiderschränke 2 2  M k., 
sowie verschiedene andere M öbel 
spottbillig zu verkaufen

M i m t z ,  P f t r r ß r a ß r  3 . 1 .  K g -
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F8r jeden Abonnenten 
des oberschlefischen Wanderers,
der innerhalb der von ihm vorausbezahlten Bezugszeit einen körperlichen Unfall 
erleidet und durch diesen als direkte und alleinige Ursache sofort oder innerhalb 
30 Tagen sein Leben verliert, zahlt der Verlag des oberschlesischen Wanderers 
in Gleiwitz

an die Ehefrau, oder, wenn diese nicht mehr lebt, 
an die ehelichen Kinder, oder wenn keine vorhanden sind, 
an die leiblichen Eltern (Geschwister und sonstige Verwandte sind aus­

geschlossen)

- =  060,00 Mark = -
ohne daß der Abonnent irgend welchen besonderen Beitrag zu leisten hat, unter 
folgenden Bedingungen:

Der Tod des Verunglückten muß innerhalb 48 Stunden dem Verlage des 
oberschlesischen Wanderers in Gleiwitz von den berechtigten Angehörigen gemeldet 
werden. Innerhalb dreier weiterer Tage sind einzusenden: eine rmsMHMche 
standesamtliche Sterbeurkunde, eine Bescheinigung der Ortspolizei oder des Arbeits­
gebers, daß ein Unfall vorliegt, eine ärztliche Bescheinigung darüber, daß der 
Tod eine unmittelbare Folge des Unfalles war, sowie die auf den Vor- und 
Zunamen des Verstorbenen lautende Abonnementsquittung für die Bezugszeit, 
in der der Unfall eingetreten ist.

Diese Abonnementsquittung muß lm  w n tM  innerhalb der ersten sieben 
Tage der Bezugszeit eingelöst sein. Durch die rechtzeitige Einlösung wird bei 
fortdauerndem Abonnement der Anspruch bis zum Ablauf der ersten sieben Tage 
der folgenden Bezugszeit erhalten.

Die Auszahlung des Geldbetrages von 150 Mark erfolgt spätestens inner­
halb 14 Tagen nach Erfüllung der festgesetzten Bedingungen gegen Quittung des 
Empfängers, dessen Befugnis zur Empfangnahme zu prüfen der Verlag berechtigt, 
aber nicht verpflichtet ist.

I s t  der in Betracht kommende Unfall in Bergwerken unter Tage erfolgt, 
dann werden nur fünftmdsiebzig Mark gezahlt. Sind drei oder mehr Abonnenten 
durch ein und denselben Unfall betroffen worden, so gelangt nur das Dreifache 
der zuständigen Summe und zwar vierhundertfünfzig Mark beziehungsweise zwei- . 
hundertfünfundzwanzig Mark an die Empfangsberechtigten zur Verteilung, 
spätestens zwei Wochen nach Erfüllung der Bedingungen durch sämtliche Beteiligte.

D as Abonnement eines Abonnenten auf mehrere Stück des oberschlesischen 
Wanderers berechtigt nur zur Erhebung eines einfachen Anspruches auf die Ent­
schädigung. /

Bei Todesfällen, die durch Krieg, Erdbeben, äußere Temperatur-Einflüsse,
Widerstand gegen die Staatsgewalt, Teilnahme an Aufständen und Raufereien, 
durch Trunkenheit, Nichtbeachtung der für den Schutz von Leben und Gesundheit 
erlassenen Gesetze und Verordnungen, Sicherheitsvorfchristen und Warnungen, 
durch Selbstverstümmelung verursacht sind, sowie bei Todesfälle:: außerhalb 
Deutschlands wird nichts bezahlt. Ebenso verlieren die Hinterbliebenen jeden 
Anspruch, wenn sie selbst vorsätzlich oder durch grobe Fahrlässigkeit den Tod des 
Verunglückten verursacht haben.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die oben näher bezeichneten 
Hinterbliebenen eines zu Tode verunglückten Abonnenten des oberschlesischen 
Wanderers nur dann ein Anrecht auf die Auszahlung der Unfall-Entschädigung 
haben, wenn die vorgenannten Bedingungen in allen Punkten auf das genaueste 
erfüllt sind.

Aus diesen Bestimmungen etwa entstehende Rechtsstreitigkeiten gehören 
vor die Gleiwitzer Gerichte. Gleiwitz, 1. November 1904. ?

A r  Anlag ücs ü n M W »  M e t e r s ,  A m itz .
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Infolge günstiger Abschlüsse
sind wir in der Lage, trotz der wesentlich erhöhten Lederpreise, sämtliche Schuhwaren zu den alten, b ek a iis it balligen Preisen abzu­

geben. Als besonders vorteilhaft empfehlen wir:

O  m
m 

©̂T

Herren-Rossleder-Schnilrstiefel
genäht und genagelt . . . . . .

Herren-Spmgeiross-Zygstiefei
genäht und genagelt . . . . . .

Herren-Boxcalf-Ägraffenstiefel

E .
i s

E,75  

7, so 

9,75 

7.50

I
®
8
e
O
L,
L
G

L

co>

Herren-Schnaüeitstsefei
elegantes Faeon . . . . . . . . .

Herren-Fifz-Schnallenstiefei S 1 5
gefüttert u. mit Lederbesatz „ „ „ c ^

Damen-Zögstiefel
genagelt, sehr haltbar . , . . :

Damen-Rossleder-KnopfstiefeS
genagelt.............. ...

Damen-Rossieder-Sehnürstiefel
sehr dauerhaft . . . . . . . .

Damen-Boxcalf»Knopf- u. S c h n ü rs t^  Q 0
elegantes Fagon . . . . . . .  ®

Damen-Filz-Schnallenstiefel
mit Lederbesatz, sehr warm . .

3 ,9 0

4 .5 0

4 .5 0

2 ,7 5

Damen-Filzschuhe mit Ledersohle, nur 9 5  Pffg«
Auf Wunsch erhält jeder Käufer grüne und rote Rabattmarken.
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Niederschlesische Si uhfa : Gebr
Beuthnerstr. 2. GLESÜflYZ Beuthnerstr. 2.

Au s l a n d .
Oefterrmchifcher Parlameuiston. Im  mederösterreichischeN 

Landtage richtete Abg. Sertz, nach der „9L Fr. Presse^, an bett 
Landmarschall Abt Schmolk am 27. Oktober folgendes Schreiben: 
„Geehrter Herr Landmarschall l Nach Berichten der Tagesblütftr, 
die Wörtlich der ofsiziellm Landtagskorrespondenz entnommen sind, 
hat sich der Landtagsabgeordnete Walter Ritter von Troll in der 
gestrigen Sitzung folgenden Zuruf gegen mich geleistet: »Sie sind
ein so blödes Mistvieh, daß Sie nicht verstehen. Sie blöde Kanaille l* 
Ich habe diese Schimpfworts nicht gehört und war somit nicht in 
der Lage, m gebührender Weife zu antworten. Ich kann daher an­
nehmen, daß auch Sie, geehrter Herr Landmarschall, sie nicht gehört 
haben. Nachdem die Tatsache aber in offiziell beglaubigter Form 
vorliegt, ersuche ich Sie höflich, im Sinne der GrschästZordmrng 
Ihres Amtes zu walten.'* Zu Beginn der Sitzung am 28. Oktober 
wurde der Abgeordnete v. Troll vom Landmarschall zur Ordnung 
gerufen.

Hundertjahrfeier: des Code eitzil. In  der Pariser Sorbonne 
wurde am Sonnabend unter Vorsitz des Präsidenten Loubet die 
Hundertjahrfeier des Code civil begangen. An der Frier nahm auch 
der deutsche Botschafter, Fürst Radolin, teil.

Der französische Ministerpräsident Combes legte am Sonn­
abend in der mit der Prüfung der Frage der Trennung von Staat 
und Kirche beauftragten Kommission dis Vorschläge der Regierung

das unter den Papieren des Vaters Schauman gesunden wurde, 
bildet ba$ Hauptstück her Anklage. Es enthält einen Entwurf zur 
Organisation von geheimen Schützmmreimn zum Zwecke der Be­
freiung Fmlands. Es sollte danach eingestandenermaßen in Finland 
eine Erhebung mit bewaffneter Hand vorbereitet werden. Die 
ganze Organisation sollte von einem Zentralkomitee von fünf Mit­
gliedern mit einem besonderen Vorsitzenden geleitet werden. In  
dem Entwurf wird auch die Frage der Beschaffung von Mauftr- 
gewehrrn behandelt. Die vom Anwalt des Höchsten Gerichts in 
Finland verfaßte Anklageakte basiert darauf, daß das Projekt des 
Vaters Schauman schon in der Durchführung begriffen und von dem 
Doktor der Philosophie Lulu meiterentmicMt war, der sich in Berlin 
im Jahre 1903 erschoß, als er hörte, daß seine Papiere in Wiborg 
von der Polizei beschlagnahmt wurden. Nach einem Rundschreiben 
und nach von dem Dr. Lulu gegebenen Instruktionen gab es 
Wanderlehrer, die Männern und Frauen auf dem Lande den Ge­
brauch der Gewehre beibringen sollten, indem sie jedem einzeln 
Unterricht erteilten. Die Gewehre sollten Maufergewehre fein. 
Besonderes Licht wird dadurch auf die Ermordung Bobrikows ge­
worfelt, daß der Sohn Schaumans gerade Mitglied eines Schützen- 
vereins gewesen ist, der anscheinend nach den Gesichtspunkten des 
Vaters Schauman gebildet war, kein Gebiet zur Ausübung der 
Jagd besaß und sich ausschließlich im Kugelschießm, nicht im 
Schrotschistzen übte. Ferner beschäftigte sich der Mörder Bobrikows 
damit, für die geheimen Schützmvereme RepKiergewehre und eine 
Art Uniform zu beschaffen. Zu biefem Zweck unterhieltzu oejcyagen. Zu me]em Zweck unterhielt er 

dar und erklärte, diese Trennung fei nötig, weil das Konkordat b e ^ -^ n  Briefwechsel mit eimgen Personen in Stockholm. Schließlich 
ständig vom Vatikan verletzt werde Die Haltung des Papstes in I K l J  ß i l , ! Ä u Ü l  
der jüngsten Zeit zwmge dazu, hie Lösung der Frage zu beschleunigen.
Der Ministerpräsident führte dann aus, die Vorschläge der Kom­
mission wurden durch die der Regierung in wohlwollendem Sinne 
verbessert und im Ministerium herrsche hinsichtlich der Frage der 
Trennung von Staat und Kirche keinerlei Msinungsverschisdenheit. 
Dem Vernehmen nach hat Hauptmann M o ! l i n, der Adjutant 
des Kriegsministers, der am Freitag in der Deputiertenkammer be­
schuldigt wurde, bei den Freimaurer-Logen Erkundigungen Aber 
zahlreiche Offiziere eingezogen zu haben, sein Abschiedsgesuch ein­
gereicht. Kriegsminister Andrö ließ sämtliche von Mollin angefertigten 
Auskunftszettel verbrennen. Durch Unvorsichtigkeit entstand dabei 
in dem Zimmer Feuer, das jedoch bald gelöscht wurde.

Der Hochverratsprozesi gegen ben früheren finländischen 
Senator und ehemaligen General der russischen Armee Sc h a u ma n ,  
den Vater des Mörders des General-Gouverneurs Bobrikow, meldet 
ein offiziöses russisches Telegramm, hat ein deutliches Licht aus hie 
Absichten der schwedisch gesinnten Finländer geworfen. Die Ergeb­
nisse der ersten Sitzung des Höchsten Gerichts in Abo in Finland 
bilden ein formelles Dementi gegenüber den irrtümlichen Ansichten, 
die in Europa sinländische Agitatoren verbreiten, die als Opfer einer 
ungerechtfertigten Unterdrückung hingestellt werden. Ein Dokument,

Senators Schauman beschlagnahmt wurden, oft die Frage der 
Organisation zur Erhebung Fmlands behandelt. In Erwiderung 
aus bisse Anschuldigungen hat Schauman-Vater in der Sitzung des 
Höchsten Gerichts zugegeben,  daß das fragliche, gegen ihn geltend 
gemachte Schriftstück tatsächlich von ihm geschrieben fei und daß die 
in dem Schriftstück dargelegten Absichten verbrecherisch seien, daß er 
aber das Projekt nur zum Zeitvertreib ausgearbeitet und niemals 
an eine praktische Verwirklichung desfrlbm gedacht habe. Die in der 
Sitzung des Höchsten Gerichts in Abo zu Tage geförderten Tat­
sachen werden in hohen Regierungskreisen als besonders ernst an­
gesehen. In  den zuständigsten russischen Kreisen könnte man über 
eine Freisprechung Schaumans nicht erstaunt sei, da nach bsm Gesetze 
bis einfache Absicht nicht strafbar ist, wenn der Angeschuldigte nichts 
getan hat, um sein Vorhaben auszuführen. Im  Falle eines Frei­
spruchs könnte daher die bona fides her finländischen Richter nicht 
angezweifelt werden. Nichtsdestoweniger würde der mit diesem 
Prozeß beabsichtigte Zweck doch erreicht sein, weil er eine nieder­
schmetternde Anklage gegen die schwedisch gesinnten Agitatoren be­
deutet. Hätte die russische Regierung nicht strenge Maßregeln zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung ergriffen und die hauptsächlichsten 
Anstifter ausgewiesen, so hätte die ganze finländrsche Bevölkerung 
die Heimat verlassen müssen. Der Prozeß Schauman ist der Gnaden­

stoß, der ben finländischen Oppositionsparteien versetzt wird; er läß 
deren so gerühmte Loyalität in ihrem wahren Lichte erscheinen.

Die bulgarische Sobrauzs wurde vom Fürsten mit einet 
Thronrede eröffnet. In  dieser wurde zunächst des türkisch- 
bulgarischen Abkommens gedacht, das segensreiche Ergebnisse für 
Bulgarien in der europäischen Türkei gezeitigt habe. Die Zusammen­
kunft des Fürsten mit dem Kaiser Franz Joses und dem Könige 
von England sei ein Bs.weis des allgemeinen Vertraues zu Bul­
garien. Die Nischrr Begegnung mit dem Könige von Serbien sei 
der erste Schritt zur Verwirklichung des serbisch-bulgarischen Einver­
nehmens, und der bevorstehende Besuch des Königs von Serbien 
bilde ein Unterpfand der herzlichen Beziehungen zwischen den beiden 
Fürstenhäusern und Brudervölkern. Die Thronrede stellt sodann 
fest, daß der Aufschwung des Handels und die Regelmäßigkeit der 
Einnahmen ein Beweis für den Wohlstand der Bevölkerung und die 
Befestigung der Finanzen und des Kredits bilde, und betont schließ­
lich, das allgemeine Vertrauen zu Bulgarien sei auch durch dis gute 
Ausnahme bekräftigt worden, die den Vorschlügen Bulgariens für 
die Handelsverträge zuteil geworden sei.

Ans Maeedonierr» Entlassene, aus Macedonien zurückgekehrte 
Truppen schlossen in Makri im Vilajet Smyrna den Kommandanten 
und die Offiziere in der Kaserne ein und erklärten, dieselben nicht 
früher freizulassen, als bis sie den rückständigen Sold ausgezahlt er­
halten hätten. Es wurde sofort Befehl an die zuständigen Kaffen 
zur Vorstreckung der nötigen Gelder erlassen.

Aus Marokko. Der „$öln. 3ta.‘v wird über den Ausstand in 
Lar asch aus Tanger aemelbst: Es heißt, die Konsuln feien in 
das belgische Konsulat geflüchtet. Ern Boot des im Fluß liegend^ 
deutschen Dampfers „Nordsee* von der Oldenburger Linie fet be­
schossen und ein Mann getroffen wurden. Der britische Gesandte 
erklärte, bie Menebbi-Frage werde bald in befriedigender Weise ge­
regelt werden.

Uenes a ller M M .
L e i p z i g ,  29. Oft. Hauptmann P a u s t vom 179. sächsi­

schen JnfanteriT-RegimeNt in Döbeln stand am Donnerstag hier vor 
dem Kriegsgericht. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der 
Oeffentlichftit statt. Aus dem Urteil, das aus 6 Monate Festungs­
haft lautete, ging soviel hervor, daß das Gericht Paust in 5 Fällen 
der Mißhandlung und in 3 Fällen der vorschriftswidrigen Behand­
lung Untergebener, zumeist im Dienste, als üdersührt ansah.

** Ru d o l s t a d t ,  29. Oktober. Landwirt K i e ß l i n g  fn 
Soisdorf zertrümmerte im Streite seiner Frau mit einem Veil bett 
Schädel. Die Frau liegt im Sterben. Kießling durchschnitt jW 
mit einem Rasiermesser beide Halsschlagadern und starb hieranf.

** E r f u r t ,  30. Oktober. M. P-terseim's Blumengärtnersien 
erreichten in dem letztverflosftnen Rechnungsjahrs in der Anzucht 
und dem Versand eine Gesamtziffer von nahezu 15 Millionen Pflanzen 
und Zwiebelgewächse.

Zinnspruch.
daß du nicht sannst, w ird  d ir vergeben, 

Loch nimmerbar, daß du nicht w illst. Ib s e n .

Familie
Roman Bon A l e x a n d e r  Rö me r .

25 •< , (Nachdruck verboten.)
Enrico hatte keinerlei Anzeichen gegeben, als sei er anbeten 

Sinnes geworden und suche nach Mitteln, sich von der Krndertor- 
heit dieses quasi Verlöbnisses zu lösen. Herr Peter hatte baz 
System, die Sache 31t ignorieren, konsequent durchgeführt: tn fernen 
Briefen an den Sohn war Klara nie erwähnt worden, ebenso wenig 
in denen Enricos an ihn. Daß die beiden korrespondierten, nahm 
er an; wie sich ihr Verhältnis unter dieser Korrespondenz gestaltet 
hatte, wußte er nicht, wollte es auch nicht wissen.

Sollte die Oberflächlichkeit, die geistige klubedeuteudhelt des 
Mädchens, die ihm immer deutlicher in die Erscheinung getreten 
lvar, sich nicht auch in ihren Briefen wiedergespiegelt und Enricos 
nach dieser Richtung anspruchsvollen Sinn enttäuscht haben?

Es mußten die Mittel gefunden werden, den jetzt einsichtigen 
Mann zu lösen, wenn er sich noch gebunden glaubte.

Leine Spannung wuchs, je näher der Zeh winkt Herankam, der 
den Sohn brachte, und er durfte sich diesen unbehaglichen Gemüts- 
Zustand mcht merken lassen.
r j half ihm Ruth gut, wenn sie da war. Das Kind — er
Betmajte.e sie durchaus noch als solches — war Mercedes sympa- 
thrfch, herterte auch sie auf und beschäftigte sie. Die beiden hatten in 
der Muslk ein gleiches Filleressenfeld, was ihnen immer Anregung
gab.

Heute morgen war Ruth allein im Musikzimmer, von dem 
aus auch emc utr m den Garten führte. Mercedes schrieb in 
ihrem Gemach Briefe.

Ruth ging hier aus und ein, wie ein Kind des Hauses man 
kümmerte sich nicht werter um sie. Sie war vorhin mit Leo im 
Garten gewandelt — ihr war heute so sonderbar zumute?

Sie" hielt Zwiefprach mit Leo, der gravitätisch neben ihr 
trottete und mit klugen Augen Zu rhr aufschaute, als höre er wirk­
lich zu und verstände alles. Sie war fest uberzeugt, daß er sie ver­
stand. t

Hier wurde alljährlich gelichtet und veychmtten und doch

wurde es immer mehr grüne Wildnis. Das Terrain war trüge- klingenden Liedes, wie verhauchend erstorben die Schlußworte, in
wohnlich groß für ein Stadtgartenterrain, der Laubengang, .der 
sich da an der Alsterseite entlang zog, prangte im ersten, Maren- 
grün; ttoch war es dort licht, die Sonnenstrahlen bahnten sich rhren 
Weg durch die zarten Blätter und warfen goldige Kreise und schwan­
kende Figuren aus den Boden. ... r] r

Die große Zeder war mächtig gewachsen, ihre jansc Krone 
breitete sich wie ein Dach über den Rasengrund.

Da war allerlei verändert worden, die Bank darunter ent­
fernt. In  dem tiefen Schatten des Baumes gediehen keine Blumen, 
es war jetzt nur Rasen dort gesüet, eine Gartenspritze drehte sich 
aus demselben ititb sprühte ihre seinen Tropfen in weitem Umkreis 
umher. Das blühende Buschwerk ringsum war so dicht geworden,
daß man von den Nachbargärten nichts mehr sah------Ruth stand
still und holte tief Atem.

Warum war ihr nur so beklommen beute morgen? Auch Leo 
war unruhig, er sprang häufig gegen das Gitter und spähte aus 
die Landstraße und knurrte und bellte. Ruth lachte und rief ihn 
zurück.

„Leo, ob uns heut wohl noch allerlei passiert? Was meinst 
Du, Du Kluger?"

Aber Leo schien das doch auch nicht zu wissen, er vernahm 
jetzt seiner Herrin Stimme, die oben an ihrem Fenster stand,, und 
da eilte er mit großen Sprüngen ins Haus, die Treppe hinan, 
durch die Vorzimmer und kratzte an seiner Herrin Gemach.

Ruth trat ins Musikzimmer und öffnete den Flügel. Ja — 
beklommen war ihr, aber eigentlich sehr glücklich, es war hier so 
wunderschön. Als sie in die Tasten griff, die ersten Töne anschlug, 
fühlte sie es wieder in sich heraufsteigen wie Jauchzen — es war 
ein so wundersames Leben in diesen Tönen, für sie eine besondere 
Welt, in der sie alles vergaß, was das Alltagsleben brachte.

Sie, suchte das neue, von Richard Strauß komponierte Lied 
heraus, ihr gefielen die Worte so sehr, sie hatte es erst neuerdings 
eingeübt. „Morgen!"

„Und morgen wird die Sonne wieder scheinen,
Und aus dem, Wege, ben ich gehen werde,
Wird uns, die Glücklichen, sie wieder einen,
Inmitten dieser sonnenatmenden Erde.
Und zu dem Strand, dem weiten, wogenblauen 
Werden wir still und langsam niedersteigen,
Stumm werden wir uns in die Augen schauen.
Und aus uns sinkt des Glückes stummes Schweigen."

ihrem süßen, innigen Klange noch hörbar bleibend, nachdem der 
Ton schon ihren Lippen entflohen mar, allmählich verschwebend im 
weiten Raum.

Es war die Höhe der Kunst, dieses verhauchende Piano, und sie 
batte lange daran geübt. Heut kam es ihr mit Leichtigkeit heraus. 
Ihre Hände blieben aus den Tasten ruhen, um ihre frischen Lippen 
spielte das Lächeln des Glückes, bort dem das Lied redete. ,

Da — hinter ihr ein leises Geräusch/ ein schweres Atmen aus 
Menschenbrust — sie fuhr zusammen und wendete sich um.

War das eine Vision?
In  der Tür, die zum Garten führte, stand jemand: ein junger 

Herr in grauen. Anzug, ein schmales, sonngebräuntes Gesicht mit 
dunklen Augen und dunklem Vollbart.

Ruth stand wie gelähmt und starrte die Erscheinung an. Ihr 
Herz klopfte wild.

Der Fremde rührte sich nicht.. In  seinen dunklen Augen lag 
eine Frage — dann malte sich eine jähe Bewegung aus seinen 
Zügen, langsam trat er aus sie zu.

„Ruth? Nein — es ist nicht möglich."
„Enrico!" Wie ein Jubellaut rang es sich aus ihrer,Kehle, 

sie stürzte ihm entgegen, es sah aus, als wolle sie sich wie einst in 
seine Arme werfen.

Aber aus halbem Wege hielt sie inne — er kam ihr zuvor 
er faßte ihre Hand, beugte sich tief über diese und preßte seine 
Lippen darauf.

Wie ein schriller Schmerz schoß es ihr durch die Glieder — sie 
wankte einen Moment, dann aetoamt sie ihre Haltung zurück.

Aus ihrem Gesicht war alles Blut gewichen.
Es war nicht mehr wie damals — das Paradies der Kindheit 

entschwunden.
„Woher kommen Sie, Enrico?" stammelte sie.
Er blickte aus. Es war beinahe/als müsse er sich zwingen, ihr 

gerade ins Gesicht zu sehen.
„Sie?" sagte er vorwurfsvoll.
Jetzt bedeckte eine Purpurröte ihre Wangen, Stirn und Nacken. 

„Ich wußte nicht, ob — ich noch durste —" sie war aus einmal un­
säglich befangen.

Er faßte sich, er lächelte, da erschien es wieder, das jonmge 
Lächeln von damals

Also wirklich Ruth! Ich wollte es tm ersten Augenblick nicht
Sie wiederholte die letzte Strophe des in getragenem Tempo [glauben — kleine Ruth, jetzt so herrlich herangewachsen —- das Lied.



** D ied  enhos err, 29. Ölt. Zu einem ernsten  K ons lik  t , ; 
ist es hier zwischen der Stadt und der Militärbehörde gekommen.
Die Stadt hatte seiner Zeit von dem erworbenen FestungsgelandL 
der Regierung etwa 40 Ar zum Vau der ntuen Kreisdirektion zur 
Verfügung gestellt. Von dem Gelände blieben aber 26 Ar übrig. 
Der Fiskus beansprucht jetzt für dieses Grundstück für den Quadrat­
meter 5,60 Mk., während die Stadt der Ansicht ist, daß das Gelände 
zu demselben Preis, der für das übrige Gelände festgesetzt war, in 
den Besitz der Stadt übergegangen ist. Die Stadt weigert sich, die 
erhöhte Kaufsumme zu zahlen, und nun hat, bevor bi2 darauf be­
züglichen Verhandlungen zu Ende geführt sind, die Militärbehörde 
wieder Besitz davon ergriffen. Gestern morgen wurde ein Posten 
unter Gewehr dort aufgestellt und der Platz umzäunt.

** Ma i l a n d ,  29. Oktbr. Die G r ä f i n  © ugEl e I m 1 n a 
Mo s c o n r  aus Verona ist auf einer Automobilfahrt bei Psschiere 
das Opfer eines Unfalles geworden. Durch ein Versehen drs Chauf­
feurs schlug das Automobil in voller Fahrt um. Die Gräfin erlitt 
eine tödliche Wunde am Kopfe und wurde sterbend in das benach­
barte Haus eines Offiziers gebracht. Auch die beiden Töchter der 
Gräfin, die ebenfalls in dem Automobil fuhren, trugen erhebliche 
Verwundungen davon.

** London ,  29. Oktober. Die Kö n i g i n  von  E n g l a n d  
wäre fast ein Opfer der russischen Granaten geworden. Das ist eine 
Entdeckung, die nachträglich ein hiesiges Blatt im Zusammenhang mit 
der Beschießung der englischen Fischerflotte durch das russische Ostsee­
geschwader gemacht hat. Die Königin Alexandra hat, wie alle streng 
religiösen Engländer, einen Widerwillen gegen das Reisen am Sonn­
tag. Und der Termin ihrer Abreise von Kopenhagen, wo sie in der 
letzten Zeit weilte, wurde auch dementsprechend festgesetzt. Da er­
krankte in letzter Stunde die gleichfalls in Kopenhagen weilende 
Schwester der Königin Alexandra, die Kaiserin-Mutter von Rußland. 
Die Abreise der Königin Alexandra wurde deshalb verschoben. Trotz 
dieser Verzögerung lief die englische Königsjacht „Viktoria and Albert" 
doch noch rechtzeitig von Kopenhagen aus, um die englischen Ge­
wässer Sonnabend nacht zu erreichen, und sie wäre so vielleicht 
gerade unter die Kanonen der Russen gelaufen, hatte nicht ein nems 
Hindernis die Weiterfahrt verzögert. Als dis Königsjacht vor 
Vlissingen anlangte, war das Wetter so abscheulich geworden, daß 
Königin Alexandra es vorzog, den nächsten Morgen abzuwarten. 
Als sie bann Sonntag nachmittag kurz nach 4 Uhr in Port Viktoria 
landete, hatte sie keine Ahnung, was sich inzwischen, in btt Nacht! 
zuvor im Kanal an einer Stelle zugetragen hatte, die sie andernfalls 
ziemlich genau um die Unglücksstunde hätte passieren müssen.

Ae W W  Im iiitg
zeigt dadurch, daß man im Gebiet Gleiwitz— 
Zabrze—Beuthen allgemein kleine Anzeigen im 
Wanderer inseriert, welch hohen Wert sie der 
durchdringenden und dichten Verbreitung des ober­
schlesische Wanderer mit Recht beimißt. Wer 
irgend mit dem, was er inseriert, in diesem 
Gebiete auf Erfolg rechnen will und darf, der 
erreicht ihn auch sicher durch den Wanderer 
Alle Anzeigen werden sehr mäßig berechnet.

ZWarrgsversteigevttttg.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Gleiwitz, Tarnowitzer 

Chaussee Nr. 111 belogene, int Grundbuch e von Pelersdorf st übt. Blatt 362 
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungvermerkes auf den Namen des 
Tischlermeisters Ludwig Franz in Gleiwitz eingetragene Grundstück bestehend 
aus 0,1871 Hektar Hosr'aum mit einem alten Wohnbause, Wohnhaus mit abge- 
gesondertcm Ställchen, Fabrikgebäude, Zwischenbau, Trockenschuppen und 
Pfcrdestall mit zusammen 6755 Mark Gebäudestenernutzungswert,

Artikel der Mutterrolle ‘2382 
Nummer der Gebäudesteuerrolle 1334

am 21. Dezember 1 9 0 4 , vormittags 9Vz Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 14 
versteigert werden.

Gleiwitz, den 26. Oktober 1904. Königliches Amtsgericht.

gehoben zu werden. Fünf junge Damen werden »Bei der Karten­
legerin, aufführen. Außerdem treten Kinder in dem Mürchenspiele 
»HeinzelMännchen  ̂ und einem Lie'oerreigen auf.

q. Niepaschütz, 31. Oktober. D i e ä l t e s t  § P e r s o n  unserer 
Gemeinde, dis Auszüglerw-twe Bu r z i n s k i ,  dir ein Alter von 90 
Jahren erreicht hat, ist in voriger Woche gestorben. — Außerdem 
starb der Bauer Franz P r z i b y l l a, der 3 Perioden nach einander, 
18 Jahre hindurch. Vorsteher der Gemeinde war.

Neustadt, 31. Oktober. Die neue e va nge l .  Ki rche erhält 
morgen durch Generalsuperintendent Nottebohm ihre Weihs.

Cofel, 30. Oktober. Auf der Eifenbahmahrt von Cosel nach

Im
Zwangsversteigerung.

der Zwangsvollstreckung sollen die in Gleiwitz an der
%

Wege __ i g  wtt  v v v

Petersdorferstraße belegenen, im Grundbuche von Petersdrf v. W. Blatt 437 
und 438 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Bauunternehmers Johann Kloß in Zabrze eingetragenen :

1034 1035 t eln1
Acker-Grundstücke, Kartenbl. 2 Nr. -gQj- und mit 0,0545 ha unb0,0546ha
Größe und 0,29 und 0,30 Thl. Grundsteuerreinertrag, Artikel der Grund-

^  ______  ___ v zur Zeit der Eintragung des ______  v
Twardawa stürzte in der Nähe von Buttermilchhof än  Maurer aus Tischlermeisters Julius Leppich in Gleiwitz eingetragenen'Grundstücke

U rom nx mrd U a c h im e g M e te .
Schwientochlowitz, 30. Oktober. Der Haus- unb GrrmdbesitzZr- 

verem (Vorsitzender Gutssekretar SmolarcZyk) hat die Gründung An-r
f r e i w i l l i g e n  F e u e r w e h r  in die Wege geleitet. Am 6. No-jjfindlichcu Turmes versagt
vember wird dieser Angelegenheit in einte öffentlichen Versammlung.......
näher getreten werden.

S. Bismarckhütte, 31. Oktober. Die G r ü n d u n g  e i n e r  
S p  a r -  und  Kr  ebi t  genosse ns chaft  wird für den Amts- 
bezirk Bismarckhütts geplant. Zufolge einer vom Gemeindevorsteher 
Fuhrmann und Rektor Steuer ausgehenden Anregung sind au die 
in Betracht kommenden Bürger des Amtsbezirks Einladungen zu

dem Waggon, dessen Tür sich geöffnet hatte. Schwer verletzt, mit 
mehrfachen Beinbrüchen wurde der Verunglückte im-Böschungsgraben 
aufgefunden und m das städtische Krankenhaus gebracht.

Kreuzburg OS., 30. Okt. Der 2. Lehrerprüfung am Lehrer­
seminar , unterzogen sich 20 Prüflinge, von denen nur 12 Lehrer be­
standen.

Wischen, 30. Oktober. Ein altes Wahrzeichen der früheren 
Befestigung .unserer noch mit einer Wallmauer umgeb men Stadt 
bildet der T o r t u r m ,  der noch ziemlich gut erhalten blieb.. Vor 
einiger Zeit sind Schritte unternommen worden, um diesen alten 
Turm, der tatsächlich eine Sehenswürdigkeit ist, durch Abbruch von 
der Bildfläche verschwinden .gu lassen. Da der Torturm einen 
historischen Wert b-chtzk, so hat der Regierungspräsident seine 
Genehmigung zum Niederreißen drs in der deutsche». Vorstadt be-

EZ ist nicht ausgeschlossen, daß, falls in

steuermutterrolle 3028 und 3029
arn 31* Dezember 1904, vorm ittags 11 Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichts stelle — Zimmer Nr. 14 
versteigert werden.

Gleiwitz, den 24. Oktober 1904.
______________  Königliches Amtsgericht._________ _ j

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Gleiwitz Wilhelm­

straße 28 belegenen, im Grundbuche von Gleiwitz E. G. Blatt 534 und 849 
nrr Qr-u w  »«„i«.,» s«»' Pcrstelgfrangsvermerkes auf den Namen des

späterer Zeit Renovationen größeren Stils vorgenommen werden
sollten, eine Beihilfe aus Staatsmitteln bewilligt werden wird.

Glsgau, 29. Oktober. Unter der Anklage des To t s c h l a g e s  
wurde heute der Oberjäger Ri char d P e r s e ck e von der 4. Kom­
pagnie beS Jägerbataillons Nr. 5 in Hirschberg, der in der Nacht 
zum 23. September bm Zahlmeistcraspiranten Paul Schulze auf dem 
Heimwege von einem kameradschaftlichen AbschiedZessen in der

einer Vorbesprechung aus Donnerstag, 3. November, im Hütkrngasi- Trunkenheit mit dem Hirschfänger zwei Stiche in den Unterleib bei

ant 5, J a n u a r  1005, vormittags 972 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichttzstelle — Zimmer Nr. 14 
versteigert werden.

Das Grundstück Blatt 534, bestehend au§ Hofraum mit Vorderhaus 
(Wohn- und Geschäftshalls), Hintergebäude (Wohnhaus), Stallung mit Abort 
und Hotelgebäude, ist 0,1311 Hektar groß, hat einen Gebäudestcuernutzungs-- 
wert von 17591 Mark und ist in der Grundstenermutterrolle unter Art. 522, 
in der Gebäudesteuerrolle unter Nr. 346 verzeichnet.

Das Grundstück Blatt 849, bestehend aus Hosraum mit Wohnhaus 
(Vordergebäude) nebst abgesondertem L-rallgebüude und Abort, Färberei und 
Druckerei mit Anbau (Hintergebäude), Gewächshaus, Viktoriathearer, Veranda, 
Musikbühne und Abortgebäude mit zusammen 9828 Mark Gebäudesteuer- 
nutznngswert. sowie Acker zwischen Wilhelm- und Bahnhofstraße mit 0,26 
Thl. Grundsteuerreinertrag, ist 0,3489 Hektar groß und in der Grundsteuer- 
muücrrolTe unter Art. 1353 in der Gebäudesteuerrolle unter Nr. 992 verzeichnet.

Gleiwitz, den 24. Oktober 1904. Königliches Amtsgericht.

Vielfach ärztlich y j |  ■ H Epochemachender

Prämiiert Große Gold. Medaille, Ehrenrkeuz Wien, London 1904,

Sauerstoff-Eisen-Phosphor-Nihrpräparat
D. N.-Vatent u. Wortschutz angemeldet von Apotheker C. 6. Weiss in Hannover.
W m ilti  0ei Rhachitis, Drillen, skrofulöser Anlage. Tuberkulose.
4lupm!l liptlw l Blitlarmut (Bleichsucht), Verdauungsstörung, Neu-

Bflttfe ergangen. Ein derartiges Institut entspricht dem Bedürfnis brachte, an deren Folgm der Zahlmeisteramwant bald darauf starb rastheme u. Haemorrhoiden. Kräftigend im Alter ob. nach schwer.Krankheit;
’ ----2— t — m--•»«-   -----v  ̂° ~ «• -  •- 1 ........  ' beim Zahnen der Kinder.

I In den Apotheken zu haben in Originalst, ä 3 9)1, wenn nicht, direkt gegen 
«»Na,« aus Totschla, satte«. ' '  “ ' ' “ - i  31od,n. ». 3I|>ot[>ete e. G. Weiss in Hanmover, S ex tro str. 13.

Rothenburg, 30. Oktober. Die Fürstin Neuß LXXIV.

der weniger bemittelten Kreise der Bevölkerung. Der Mange! eines! zu drei Jahren GeMnanis verurteilt. Das Kriegsgericht der 9. Di- 
solchen hat sich m neuerer Zeit im wirtschaftlichen Leben recht fühlbar! vision sprach Persccke nur der Körperverletzung schuldig' und ließ die
gemacht.

0  Scharley, 30. Oktober. Briefträger P i l a t  wurde vor­
gestern von einem aus Beuthm kommend;n Straßenbahnzuge, zur \ Gräfin gu Stolberg-Wernigerode, hat durch letztwlüige Verfügung 
Seite geschleudert, wobei er mit dem Kopse an einen Mastbaum J>er j der Kirchengemeinde J ä n k e n d o r f  (Kreis Rothenburg O.-L." ein

Prosp. h. Broschüren unentgeltlich.
Depot: WeilBeärabapg, Engel-Apotheke, Beuthen OS.

Straßenbahn anprallte und schwere Verletzungen davontrug. Der \ Haus im Werte von 1200 Mk. und ein Kapital von 20000 Mk. mit
. >. >' " . . .

Verunglückte wurde ins KrelZkrankenhans geschafft, wo er noch in 
bewußtlosem Zustande liegt. — Eine D i v i d e n d e  von 10 pCt. 
gewährt der Konsumverein in diesem Jahrs feinen Mitgliedern.

[j Karf, 30. Okt. Lchrer Erm! S c h a f s r a n s k  aus Kars ist 
vom 1. November ab als kommissarischer Semmarlehrer an das 
Schullehrerseminar nach Frankenstein berufen worden.

):( Myslowitz, 30. Okt. Wiederum versuchten vorgestern nach­
mittag 8 russi sche F l ü c h t l i n g «  bm Grenzfluß irr der Nähe 
der Spinnerfabrik nach Preußen zu überschreiten. Der Posten gab 
5 Schüsse ob, ohne Jemand zu treffen. .Fünf Flüchtlinge erreichten

der Bestimmung vermacht, daß das Haus zur Errichtung einer Klein­
kinderschule benutzt und von den Zinsen des Kapitals eine Diakonissin I 
angestellt werde. • s

Fried eb erg, 31. Oktober. Auf der N e u b a u  strecke F r i e - ?  
b e b e t  g (Queis) b i s L a n d s s g r e n z e  bei Heinersdorf wird \ 
morgen der Betrieb eröffnet. Diese neue Linie, wodurch wieder eine 
neue Verbindung zwischen Schlesien und Böhmen geschaffen ist, ist j 
im ganzen 10,1 Kilometer lang.

Bielitz-Biala, 30. Oktober. D a s  Schut zha us  aus  der  
B a b i a g o r a ,  das von der Sektion Bielitz-Biala des Beskiden

Sammelt

glücklich das preußische Gebiet; 3 liefen zurück. — Zu einer Unsitte jj Vereins errichtet wird, geht seiner ^Vollendung entgegen. Der Vau 
ist das S c h i e ß e n  halbwüchsiger Burschen von preußischer Seite^wurde am 16. August begonnen, die Professionistenarbeiten sind in
über den Przemsafluß nach den russischen Wiesen aus Teschms und \ Bielitz-Brala hergestellt, mittels Bahn nach Jelisnia und von dort
sog. Taschenrevolvern ausgeartet. Die Modrzejower Einwohner Le- j mit Wagen, nach Polhora bis an den Fuß der Babiagora, dann in
klagen sich darüber, daß sie des Lebens nicht sicher sind; dieser Tage jj kleinere Lasten geteilt, bis zur Baustelle aefülwt worden. Um dies 
traf ein Geschoß die unweit des jüdischen Friedhofes b.sindliche zu ermöglichen, muhte vorerst ein über 5000 Meter langer Fahrweg

und um eine Haarweite wäre dort ein Mann verletztScheune, 
worden.

g .  Labarrd, 31. Oktober. Dis 4. a l l g e m e i n e  Vo l k s  - 
u n t e r h  a l t u n g  wird am nächsten Sonntag 6. Novembsr, nach­
mittags 4 Uhr im Lukaschczrsischbn Saale veranstaltet. Lehrer Jakob 
w ird  über »Wie können Eltern ihre Kinder nützlich beschäftigen" 
sprechen. Es werden schöne Kerbschnittarb-iten ausgestellt und kmzs

bis zur Baustelle angelegt werden, aus dem außer 20 000 Kilo 
3  erneut alles 'Holz, Bretter, Fenster, Türen, Laden, Traversen usw. 
hinausgeschafft roerben wußten. Die Transportkosten sind daher 
überaus hoch und machen den Bau sehr kostspielig. Wohl sind Bau­
steine in der nächsten Nähe des Hauses vorhanden; das Bauholz 
aber mar von einem Windwurf des viel tiefer gelegenen Bannwaldes 
auswärts zu bringen. Dagegen erschien es von großem Wert, daß

Rote
Rabattmarken20 Pfg.

als bestes Sparsystem!

Anleitungen zum Erlernen der Kerbschnitzerei gegeben werden. Da her Bauplatz unmittelbar an einer ergiebigen Quelle gewählt war 
Lehrer Jakob einen Kursus in Leipzig mitgemacht hat, so verspricht und daß sich bort genügend viel und guter Sand vorfand. Der
der Vortrag recht interessant zu werden. Von den zwei Ausikstücksn! Anblick des Hauses, bissen Aeußcres bereits vollkommen fertiggestellt 
für Berliner Besetzung verdient der Walzer »Der erste Schritt", jj ist, bürste nach den Mitteilungen des Beskidenvsrems uamentlich für
eine Komposition des Lehrers G ü n t h e r  in Laband heroor-

das vergessedas Du mir gurrt Willkommen gesungen, ahnungslos
ich nie in meinem Lebern------ "

@r machte eine Pause — sie sagte kein Wort.

Touristen, die in den Alpen herumgewandert sind und die Schutz- 
häusrr des Deutschen und Oesterreichischen Alprnverems kennen gelernt \ 
haben, überaus anheimelnd fein, da der Charakter des Baues ganz) 
an den der Alpen Häuser erinnert. Die innere Einrichtung muß vor- j 
läufig bescheiden fein, da das Haus bis jetzt durchweg von frei- f 
willigen Spenden erbaut wurde. Soll der Bau vollständig fertig

Meine deutsche, englische und französische

MM" L©ihislisli@fh@k
empfehle einer gütigen Beachtung.

B. MittmsflB, WM. lim I ‘" S S r 1

es, KeimstsschnsuchtMe mich trieb. Ich eilte mich, ich reiste T°e,n°  ̂sind u»b-dinj,r ineitac K-ldWittel riotwendim
unb Nacht, fand in Newyork noch das früher abfahrende Schiff — 
in 24 Tagen machte ich die ganze Fahrt, von Guaymas^ bis San jj 
Francisco, mit der Pacific quer durch den ganzen Kontinent unb \ 
bann über den Ozean."

Ec sprach lebhaft von diesen Nebenumständen, und sie hörte gar ji 
nichts. Ih r brauste es bor den Ohren, und ihn dünkte es, als j 
fämen feine Worte von weit her aus der Ferne.

ÄfiothekstNeumeki'V»̂  Apoll

mm™ &m .m m m -gMarMbs
; ^ t iw e m i i e

,llnb ans uns sinkt des Glückes stummes, schweigen", tö„nfe es
in ihm fort — diese süße, wundervolle Stimme, welche alle Fibern 
seine Seele vibrieren gemacht.

Mein Gott — dieses Mädchen war ja eine Märchentraumer-
scheimmg.

Ein Ausruf weckte die beiden. Donna Mercedes war vorn Flur 
her eingetreten. Enrico eilte auf sie zu, Mutter und Sohn lagen 
einander in den Armen. -

Leo war auch da, bellte wie unsinnig unb umkreiste den Heim 
gekehrten, den er sofort erkannte, in wilden Sprüngen. Nur abge­
brochene Laute zwischen den beiden — „Meine Mutter!" ■— „Mein 
Enrico!" — „Wie kam das? Du bist da — wirklich da?"

Ruth hatte noch ein paar Sekunden dagestanden, schwindlig im 
Kopf, sich schwer aus die Tischkante stützend. Dann besann sie sich 
und schlich leise, aus dem Zimmer.

Hastig nahm sie draußen ihren Hut und eilte durch die Halle. 
Sam, der die große Kunde eben erfahren und ihr entgegenkam, trug 
sie hastig ein paar Worte der Entschuldigung an seine Herrin auf 
— sie kamen fast rauh aus ihrer Kehle.

„Ja — er ist da, Sam, und ich habe ihn gesehen. . Sage — ich 
fei gegangen, Mutter und Sohn müssen sich allein haben."

Sam nickte. In  feinern Wollkops wirbelten die Gedanken noch 
verworren.

Fortsetzung folgt.

AerBtlich empfohlen
Seit Jahren bewährt 

Wirkungsvoll ~

daher den 
Lungen 

nicht nach« 
te i%

Ortnflet
1 Durch <Ue ApoUiekens OriginaWose Pulver M. %ßHs'' 

Cartor. Qgarilto’a «i.öst, 4
Apotheker Neumeier, Frankfurt a, M,

B888S8te;xisaa ^

Freunden eines wirklich guten 
und sehr wohlbeköMmlichen 
Traubenweines empfehle ich 
meinen garant. unverfälschten

1902- Rotwein.
1 Derselbe kostet im Faß von ca. 
I 30 Ltr. an 58 Pfg. per Liter 
1 u. in Kisten von 12 Fl. an 60 Pf. 
| per Flasche von ca. 74 Ltr. ein« 
1 schließlich Glas.
| Alls Probe versende ich 2 ver- 
ß schiedene Flaschen per Post. 
i Preisliste frei.
| •— Zahlreiche Anerkennungen. — 
I Carl Th. Oehmen, Koblenz a.sih .347

ünübaptroffenbeiil
Sreehdiirehf all Dlarrhoa Pai,mMBt̂ iarhlj
Voppäljg i n ApothetCRn, Spogeuien, Goioniaäw»

Der heutigen Gesamtauflage unserer Zeitung liegt eine Einladung der 
Firma Bü* C« K rS ger, Lose-General-Dcbit Eerfisu, Alte Jacobstraße 94/95 
zum Bezüge von Losen der Ersten Großen Gnesener Pferde- und Equivagen- 
Verlosung bei. Der Preis des Loses beträgt nur 1 Mark (U Lose für 10 
Mark); verlost werden komplett bespannte zwei- und vierspännige Equipagen, 

Meit- und Wagenpferde und Silbergegenstände; man kann also int Glücks­
salle für 1 Mark eine vierspännige Equipage im Werte von «'560 Mark 
gewinnen.

Äffe Pfeifenraucher
erhalten direkt von der 200 Jahre alten 
Taüakfabrik 9 Pfd. Preislers Land- 
manns Portoriko franko gegen Nachn 
von Mk. 4,28. Ueber 30 000 Aner­
kennung. u. Nachbestellung. Nachweis- 
bar über Million Pfd. versandt. 
B *^peis flepg  Br-ecSstedt.

0®ü1e Sm iiow ifz
bei Nicolai 

offeriert

la. Speisekartoffeln.
(Magnum bonuni.) 

ä Ztr. 3 Mk. frei Haus.

Zum Allerseelen-Feste:
L ü c l i t e e '

in sehr großer Auswahl billigst,
empfiehlt

M . R a & a e r , Seifenfabrik,
Gleiwitz, Bahnhofstr. 3 und

M - d M a g e « :

8iire„ac... SsSreik E ü !
lief. ß. Nchu. So lg. Vorrat!

Dos» ca. 5V— ff. BisMrckhr. 
NolmpS u. marin. F.Her. 2 Pfd. 
best Sardelihr. 1 fett. Rauchaal tt. 
b 45 Brath,, Bückl. u. Sprott,! 
Neu. Ware! Berpk.frei. Fischerei- 
Gxp. E, iegenep, Swinemünde 54. 
lieb. fff» Salzhee. :c., extra billig 
verlg. m. Prersttste!

Offeriere

Seite Swiftifldflfftlti
foicte

prima Heu
waggonweise für bald oder später 
franko aller Stationen

Wilhelm Schiften
Fernspr. 12. 9t dtlStiSiUtt*

T ‘i ^ eF P ‘i l  empfiehlt in sehrW W EiMi m HhoMö  flro^er Aussah
K eum anns Stadtbuckdruckere,



P h o n o g r a p h e n *  W a lz e n !

das Stück 0,80I ! i  te rrra tio u a l"
.C olum bia
Echt Edison' d a s  Stück I.KO

Echte „GraMmopho»"-Schal!platte»
National"-Scdallplatten

Nerrests Aufnahmen! Größte Auswahl!

B a e h e s © ieiw itz9 Willi eign str.

Äuf
Kredit

re.
werden tu modernste und echteste 
Farben umgefärbt und wieder 

tragbar hergestellt.

■ iPRef@i®niSfi
Gleiwitz, Wilhelmstraße 4 0

bietet den hohen und höchsten Herrschaften Zahlreiche
Vorteile:

BlizlSsh® üßabhäigigkeit voa Tageslicht
Zeit nnd WitLerrrngsverhaltniffeu.

Bequemste Lage ,?”gt6S L  ParterreräameB. 
imiensfe .iisfürisg

prachtvollen Belenchtungsesi

llilerraseheBl billige Preise

Färberei
u , e h e r n .  S S faseh an staS t.

Gleiwitz, Wilhelmjlr. 10.

Schnelle Lieferung. Billige Preise.

Ruf
Kredit

Neue 1904er
a lle r neuen V erfa h ren  m it

in großer Auswahl,

saune Gurken, 
Senfgurken, 

Pfeffergurken, 
Preiselbeeren,

sowie allbekanntes 
wor-zligiishsles

Rück» 
ständig 

ist jede Haus- 
W ß^  frau, welche nicht

s c h l e u n i g s t  unser 
gaümssäik-

T  erpeatieE-Seiferapssiw er*

empfichlt billigst

Paul Kotzora
Gleiwitz, R a tid sre rn rßße  1 0 .

versucht.
Vertreter: B leorg  S c h e r k ”e s Gleiwitz, 

Moltkestraße 10.
------ ——  Alleinige Fabrikanten: — -------

Colaiea* SeifesapE sltfer-Faferiic 
Ä iag u s t Je ä irse s , G. m. b. H., CSEsra-Ehr-eitfeSti.

S c h w e i n i t z  F ä r b e r e i
chemische Eeinigungs- u. Dekatier-Anstalt

Berrihen DI., Krakauerftraße 42, l. Etg.

llitsii ffreiijrapffr. II
|  (D a u z ig e r-M ü h le )  

empfiehlt
u u r Leße M a rk e n  i'n ü llenS örleu  

sowie S te is i to h le n  u. 
B r ik e t ts

von Em. Friedländer, 
f Cäsar Woliheim und Kulmiz 
p u  den billigsten Preisen frei £au3.j 
|  Lieferung sof or t  nach Eingang ! 

der Bestellung.

J. Seidemmi
I  — Telephon-Anschluß 1094. — j

Möbelstoffe, Portieren, Teppiche tt. s. w. 
Gardinenwäscherei bei schonendster Behandlung.

S toffe  werden innerhalb 4 Stunden dekatiert.
P ro m p te  und schnellste L ieferung  zugesichert. “I ^ !  

Abholung uud Zustellung der Sachen erfolgt auf Wunsch jgegT“ kostenfrei.
in  1 0 0  0 0 0  F am ilien  getrunken. R e m h ,  m ie te s t ,  G leiw itz, W ilhe lm ftraße  8 .

Z u r  feew o ra tah e tad es i Wiüte2®=Sais®@t
empfehle mein

L e i  l g  i S  E®

i« fertig« ßmci!-,'8kh- ml Idf^dp, PeIz-3Mts fit getreu «ab laiea1 
ch-4-4«  ̂ Pelz-Garnituren

lAi.a/ik.e Schtmxru
is t .

sparsamen Rausfrauen
u n e n tb e h r l ic h .

w ie M a rd e r , N erz, Skunks, P e rs ia n e r , S ea lb ifam , B ib e r  usw . irr allen  P e lzarte rr 
& ST  $2$ g r o s s e r  A u s w a h l ,

♦  ferner Herren- mtg |im lm i= p d ^ S ! if |e n ,  P eh-K ragen  M ß - M i h r n .  H  

E in en  b e s t e n  l€itai^a*W iiit@ ^mIlitzeFs v o n  EHO Pfg» an« 
BesteUurrgerr sowie AmarberLrrngLrr vorr PeLzerr ""lEl

werden rmch den neuesten Modellen in eigener Werkstatt unter meiner Leitung schnell tr. billigst ausgeführt. 
F S r  g u te n  S i tz  u n d  s a u b e r s t e  A u s f ü h r u n g  w ir d  g a r a n t i e r t .

l a s 9! ,  Kurschnermeister, Gleiwitz.
W *  Um vielfach vorkommende Irrtüm er m  vermeiden, bitte genau auf meine Firma zu achten.

Mein Gefchäftslokal bestudet sich n u r  B eu th en erstraß e  8 , neben Herrn Kaufmann Poppslauer.

«L. 9 si > f  '
ESJSSSJ *H><**a

Ä r z t l i c h  e m p f o h l e n .  

— r“*̂ ' In allen Preislagen.
ß W W P r e i s e

auf den Etiketten,

Flasche Mk. 2.—. bis Mk. 5.—. 
Gognac snekerfroi Zk. 3.—. 
Vorzüglich iiir Genesende und 
s l f  (^Zuckerkranke. , >lk, m 'j Hit A l I 1 stiller f«|L Riten. «p. Satan

A'/' ^ kf 1 1  E l  Ey i .  - u m s t ä n d e h a l b e r

"* billig zu verkaufen.
Z u  besichtigen im

Möbeltnagaziu der Dampftischlerei
Kronprinzen- M 8  ---M ^  Kronprinzen­

straße 3 . J U i  i % i  C i Ä l i  C S H .  straße 3 .

M — « ^ » 1  
Von großer Wirksamkeit bei

völlig trocken, für Räucherzwecke ge­
eignet, waggonweise, soweit der Vorrat 
»eicht, für jeden annehmbaren Preis 

sofort abzugeben.

ÄWAM- ul Siieltrtt
Em. Lubscki, Beuthen OS. 

W ie  Milch uud Blut
sieht ein Gesicht mit zartem weißen, 
rosigen T e in t, sowie ohne Som m er- 
fprossen und H autnurein igkeiten . 
Dies wird erreicht durch d.Gebrauch von;

sind S c h i o s s a r e k ’ s  
p a te n tie rte  E u c a ly p tu s  > 
B o n b o n s . Zu haben in Probe­
beuteln ä 20 Pf. und in Kartons 
A 50 Pf. in Gleiwitz bei 
H erm ann  S im o n  «. R u d o lf 
G leich.

Beim Einkauf verlange man 
stets S chloffarek 's echte 
p a ten tie r te  Eucalyptus-Bon­
bons und weise wertlose Nach­
ahmungen zurück.

I P a ra s i te n -S e i f e  Vernichtet nach 1—2 maligen Waschen

4 0  P f FAnkaaat:S t ü c k ’ -  K o p flä u s e  w efosf B r u t, r
H. G. Spiess, Nürnberg. Der Gesundheit unschädlich, ebenso den Haaren- 

llopgts: MuÄ° Metoksz Drogenhdlg., Gleiwitz. L o u is  O a n z ig e r ,  Zabrze.

SfiBEÄlETOE
Hauptniederlaoe bei

Herrn Herrn« Si-m$$n3 SUSeiwätas, Telephon Nr. 59,

Telefon 1075 IS E tg jS 111 I n s t i t u t  Telefon 1075

ss^ e Stoi“”s
t ä t .......... ^  Ä  Vornehmer

Keichsn- 
Magen.

Gleiwitz 
Wi!helmstr.26

Briefordner
in verschiedenen Systemen.

Locher.
Neumanns SMttocMruckerei Gleiwitz

ä S t. 50 Pfg. bei J o s ,  E o th su a rm , 
M . H a h m e r ,  Apoth. Laen^e, 
K B o s te r -A p o th e k e  und K a rl
Sclsömbrusrsss«____________ ______

gJsBT’ 13a m e  ö
finden elnträgl. ErwreHa durch Ver­
kauf von verpacktem la ciiin. T e e  
in fein. ßSischungeo, ff- holland.

Feinster präparlrter j
TafeS-üoatig j

goldgelb, besond. schmackhaft, i 
Eleg.Emailleeim. br.l0Pid.3,30M .

f B - . V S S J k . i J S i
Btto Krsissle rSSKSfoa

Gleiwitz (Der obersehlesisehe Wanderer).

mm soraJu!. Leppich’s Nachflg.8  Wilh@lmstr.26
Kagdeburc-H.22l


